Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


dei 


Weitens. 


I een 


1 Geni 


elegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 
Bedrohlide Zeichen. 
Auf Cuba und den Philippinen gährt 
es ftarf, 


Hongkong, 1. Febr. Die Weigerung | der 


ber Ver. Sioaten, der fogenannten Bhi- 
Iippinen-Rommiffion au Vertreter 
der Eingeborenen- Regierung diefer In- 
jeln beizugeben, fowie neuerdings be- 
richtete Gemwaltthaten ameritanifcher 
Soldaten gegen. Eingeborene haben 
wieder 
Junta der Filipinos dahier hervorge— 
rufen. Es heißt darin: 

„Es iſt unmöglich, daß dieſe Kom— 


| 


| 
! 
| 


| mid 
einen jcharfen PBroteft von der | 


| 


ö— — —— nn — 


Geſtraudet. 
Der Ozeandampfer „Rhynland“. 

Lewes, Del. 1. Febr. Der Dam: 
pfer, welcher (mie fehon auf der Jn- 
nenfeite furz erwähnt) in der Nähe von 
bier während der Nacht jtrandete, war 
bekannte Amerikaniſche Linie— 
Dampfer „Rhynland“, von Liverpool 
nach Philadelphia beſtimmt. Er iſt 
gegen Mitternacht während eines hef— 
tigen Nordoſt-Sturmes und Schnee— 
falles vier Meilen nördlich von Fen— 
Island, und etwa 14 Meilen ſüd— 
lich vom Delaware-Wellenbrecher auf 
den Strand gelaufen. 


ſind abgegangen, um ihm zum Flott— 


werden behilflich zu ſein, 


miſſion, die blos in Manila tagt, ohne 
die fFreundſchaftliche Mitwirkung ſei— 


tens der 
einem richtigen Verſtändniß der that— 
ſächlichen Verhältniſſe auf den Philip— 


Eingeborenen-Regierung zu De e 
8 3 A Philadelphia fahren; er ijt ein Vier- 


pinens‘\njeln, der Einhelligfeit im den | 


Beitredungen ihrer Benölterung 
ihrer Befähigung zur Selbitregierung 
gelangen fann.“ 


Dann werden die folgenden Bejchwer- | 


den angeführt: — 
„Letzte Woche wurde ein Filipinos— 
Knabe von einem amerikaniſchen Sol— 


daten in einer Vorſtadt von Manila er⸗ 
ſchoſſen, weil er ſich mit einem Chineſen 


auf dem Markt balgte. 
wurde nicht verfolgt; 


Der Soldat 


die übrigen flohen. In Manila wurde 


ein Filipinos-Dffizier, während er tus | 


big auf der Straße dahinging, von eis 
nem ameritanifchenSoldaten erichoflen; 
Zebterer wurde nicht verfolgt. 
für Tag reizt die ameritanijche Sol- 
dateska durch 
Bebölkerung zu Feindſeligkeiten. 

Alle Angaben über anarchiſtiſche Zu— 
ſtände bei den Filipinos ſind Lügen, 
ebenſo die Angaben über eine Flibuſtier— 
Expedition. 

Das ganze Land hat ſeine be— 
dingungsloſe Unterſtützung Aguinal— 


.beſtritten worden iſt. In dem Filipi— 
nos-Kongreß iſt jede Provinz der In— 
ſelgruppe vertreten. 

General Otis' Vorgehen betreffs der 
Unterdrückung von Zeichen-Telegram— 
men iſt ein flagranter Bruch des Völ— 
kerrechtes. Aber die Wahrheit 
doch allmälig zu Tage.“ 

Die Zeitungen der Filipinos klagen 
auch über arge Mißbräuche im Zollamt 
zu Manila. 

Wafhington, D. E., 1. Febr. 
Kriegsdepartement hat Befehl gegeben, 
die Bewegungen der Truppen-Berjtär- 


Das 


Snfeln beordert jind, zu beichleuniger. 
General LZamton, welcher den that: 
fachlichen Oberbefehl über alle ameri: 
fanifen Streitkräfte auf den Bhilip- 
pinen = I$nfeln übernehmen joll, wann 


aber der Water | 
des Jungen griff aus Rache Einen ames | 
ritanischen Vorpoften an und töbtete | 
drei Mann mit einem Meffer, während | 


und | 





Tag 


rohe Gemwalttdaiten die | 


mas allem 
Ynfchein nach nicht leicht ein wird. 
„Rbynland“ ift einer der größten PBaf- 
fagier- und Roftdampfer, die nad) 


maſter. 
Zur Zeit, als der Dampfer ſtrandete, 


| 
| 


| 
| 


war er mehrere Meilen aus jeinem nor= | 
ı malen Kurs gerathen. 


Kongrei. 

Wajhington, D. E., 1. Febr. Wie 
Thon angekündigt, hat das Abgeordne=* 
tenhaus noch geftern WUbend die Hee- 
res-Reorganilirungs-VBorlage erledigt 
und mit 168 gegen 125 Stimmen ans 
genommen. Nur 6 Republifaner 
jtimmten gegen fie, und andererfeiis 
ftimmten 4 Demofraten und ein Po- 
puliit für fie. Die Vorlage jegt eine 
Mindeitftärke von rund 50,000 Mann 
für das ftehende Heer feit, jtellt es je- 
doc) dem Präfidenten frei, Diejelbe auf 
100,000Mann zu erhöhen. (Urfprüng- 


| lich war Lebteres direkt verfügt; dieje 
ı Wenderung murbe, der Behauptung | 
Anzahl Oppofitions-Redner zus | 


einer 
folge, lediglich zur Gewinnung bon 
noch mehr Stimmen für den Entwurf 
borgenommen.) Unter den angenom= 
menen Aufäben ift auch einer, melcher 
die Ernentiung von Ziviliften fürStel- 
fen im naenieuräforps unterjaat. 


| Die Ertra-Löhnung für dieTruppen in 


Weftindien, den Philippinen und in 


* * Pe | Mlasta wurde wieder geitrichen. 
do’3 erklärt, deifen Autorität niemals | 


Mafhington, D. E., 1. Febr. ‚Wie 
man jebt hört, haben die Aomintjira= 


| tiong-Kepublifaner eine Mehrheit für 
‚ die Beitätigung des Friedensvertrages 
mit fnapper Noth dadurch gelichert, | 


daß fie geitatteten, über eine ber Ne- 


 folutionen gegen Gebietsmehrung noch | 
vorher abjtimmen zu laſſen. Dieſe 
Reſolution beſagt, daß die Gutheißung 


fommt | 


des Friedensvertrages mit Spanien in 
feiner Weife die fünftige Politif der 


' amerifanifchen Regierung beireff3 der 
' Bhilippinen=Infeln beftimme und die 
 amerifanifche Regierung nicht zu ei= 
ner Kolonialpolitik verpflichten Toll. 

fungen, welche nach den Philippinen= | z 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, 1. Febtr. Der Demo— 
krat Arnold brachte im Abgeordneten— 


haus eine Vorlage behufs Unterſuchung 
des Gruben-Streiks in Pana und ſei— 


iſt Paſſagier auf dem Transportboot 


„Grant“, das vor mehreren Tagen ab=' 


fuhr und fich wahrjcheinlich jet in der 
Nähe von Gibraltar befindet. 


Madrid, 1. Febr. Der jpanifche Be: 


fehlähaber, welcher ven, Amerifanern 
übergab, it gleich den Generälen ITo- 
ral und Jaudenes vom Kriegsgericht 
zu Gefängniß verurtheilt worden. 
London, 1. Febr. Vie in Europa 
weilenden Filipinos beſürchten einen 


beſtätigt iſt. 


General OtisMilitärgouverneur wird, ner Urſachen ein. 


MeGoorty von Chicago (Dem.) 





hende. 


des Blattes „Echo de Paris“ 
Franken gewettet, daß ein, von erſterer 


gut entgehen könne. 
die Probe gemacht werden. 
ſich rieſiges Intereſſe 


eines Schreibens mitgetheilt, 


an den Staatsan- UT ee * 
kritiſirte er in ſcharfer Weiſe den Er— 


ben 


— —— 


Chicago, Mittwoch, den 1. Februar 1899. — 3 Uhr⸗Ausgabe. 





Gewertidaftier in Legisiaturen. 

Waſhington, D. E., 1. Febr. Der 
Föderations-Präſident Gompers läßt 
jetzt eine intereſſante Statiſtik zuſam— 
menſtellen, welche die Stärke der Ge— 
werkſchaftsverbände in den verſchiede— 
nen Staats-Geſetzgebungen des Lan— 
des zeigen ſoll. 

Darnach ſitzen u. A. in der Legisla— 
tur von Colorado 17 Gewerkſchafts— 
leute. Der dortige Vize-Gouverneur 
it ebenfalld Gemerktichafts-Mitglied, 
desgleichen die Mr3. Tree, welche in der 
legten Zeit den Vorfit über das Colo- 


Schleppboote | rado’er Abgeorpnetenhaus führte (jo- 


mie auch veren Batte). Der Nem Yor- 
fer Gtaaislegiglatur gehören 10 Ge- 
werkſchaftler an, der pennſylvaniſchen 


11, und in geringerer Zahl ift das Ge= | 


mwerfichafts-Element in jeder der ande= 
ren amerikaniſchen Staats-Geſetzge— 
bungen ebenfalls vertreten. 


cl 


Ausland. 


Der Dreyfuschdummel, 
Efterbazy nimmt fchleunigft wieder franzö- 
fifcben Abfchied. 

Paris, 1. Febr. Geſtern Abend wur— 
de dem Ex-Major Eſterhazy der Inhalt 
welches 
der Juſtizminiſter 
walt gerichtet hatte, und worin ange— 


kündigt iſt, daß, nachdem nun das Zeu— 


genverhör Eſterhazys vor der Krimi— 


nal⸗Abtheilung des Kaſſations-Gerich⸗ ken 


tes zum Abjchluß gelangt fei, binnen 24 
Stunden das Verfahren gegen ihn mes 
gen „Erlangung von Geld durch beirü- 


gerifche Mittel“ beginnen werde (auf | 


Grund der Klage, melche fein Better, 
Chriſtian Eſterhazy, erhob). Auf dieſe 
Nachricht hin reiſte Eſterhazy ſchleu— 
nigſt von hier nach unbekannten Regio— 
nen ab. Alles, was man von ſeiner 
Abfahrt weiß, iſt, daß er einen RZug am 
Nord-Bahnhof beſtieg. 

Kriegsboote von zweifelhaftem 

Werth. 

Paris, 1. Febr. Die Franzoſen är— 

gern ſich ſehr über die neuerlichen Kri— 


tiken an den unterſeeiſchen Booten, für 


welche die Regierung große Verwilli— 
gung gemacht hatte. 


ausgewähltes Schiff einem Angriff von 
einem der unterſeeiſchen Boote ganz 
Nächſtdem 


und ſind noch andere Wetten in hohen 


Beträgen abgeſchloſſen worden. 


Das Henkersbeil. 


Paris, 1. Febr. Peugnez, der junge 
Verbrecher, welcher ſchuldig befunden 


worden war, Madame Bertrand und | rückt 


ı ihren fleinen Neffen in Saint Maurice 


umgebracht zu haben, wurde auf dem | 


 Blace de la Rochette dahier mit dem 


| Falldeil enthauptet. 
migen Kälte hatten jich viele Berfonen, | 


reichte die rabifalfte bisher unterbreis 
tete Vorlage betreffs Verftadtlichung | 


Öffentlicher Detriebe ein. 3 
follen die Gtadt-Gemeinmwejen bie 
Straßenbahnen und die Ga&- und 


| ontrolfiren; eine Voltsabjiimmunas- 
| Haufel ift der Vorlage beigefügt, welche | 
| por ihrer Einbringung einer genauen | 
| juriftifchen Prüfung unterworfen wor- 


000 Filipinos um Manila herum po= | 


ftirt jeien, und Daß fie den Amerikanern | nis Kriegs-Pflegedienfte der Barmber- | 


nicht aeitatten würden, 
an's Land zu jeben. 
Havana, 1, Febr. Am Stadtrath 
wurden Depejchen au8 Santjago und 
einer Reihe anderer Städte und Ort— 
Ihaften Eubas verlejen, welche fich der 
Bewegung anfchließen, die Auszahlung 
cubanifcher Truppen durch das cubani= 


Berftärfungen | 


Ey ge ' den fein fol. . 
Ausbruch, jobald der Fyriedenäpertrag | fein 


Sie behaupten, daß 30,: | 


Voole berichtete, Namen? des zu— 
ftändigen Ausſchuſſes, ein Subſtitut 
an Stelle der Dankesreſolution für 


zigen Schweſtern ein; dieſes Subſtitut 


enthält ſtatt des, auf den Präſidenten 


ſche Volk herbeizuführen, da die Z Mil-⸗ 
lionen Dollars, welche die amerikaniſche 


Regierung geben will, viel zu wenig 
ſeien. Der Stadtrath von Havana 
verlangt, im Ganzen 40 Millionen 
Dollars dafür auszuſetzen. 

Señor Queſada und Robert Porter 
ſind bereits in Caibarion eingetroffen 
und werden ſich noch heute mit dem 


bezüglichen Tadels-Paragraphen (we— 
gen Nicht-Erwähnung dieſer Dienſte) 
ein Lob des Präſidenten. Lantz bean— 
tragte im Namen der demokratiſchen 
Minderheit ein anderes Subſtitut; die— 
ſes wurde auf den Tiſch gelegt, und 
das Mehrheits-Subſtitut angenommen 
(mit 69 gegen 51 Stimmen). Eine 


Reſolution gegen die Zulaſſung des 


| 


I 


| und Vorlagen 


| 


cubaniichen Obergeneral Gomez befpre= | 


chen. Sie wollen denjelben zu bewegen 
juchen, die obenermwähnte Summe von 3 
MillionenDollars als „erite Abjchlags- 
zahlung“ für feine Truppen anzuneh- 
men. 


New York, 1. Febr. General Miles, 


beiteht auf jeinenAnfchuldiqungen be- 
treff3 der Lieferung von „einbalfamir- 
tem” Rindfleifh an die Truppen. Er 
erinnert daran, daß in unferen frühe- 
ren Kriegen dem Heer nie Lebendpieh 
verweigert worden fei. 
„Etwas faul“ u. ſ. w. 

Albany, N. Y., 1. Febr. Eine Menge 
Fehlbeträge ift in ben verjchiebenen 
Zweigen der Gtaatöverwaltung zu 
Tage gekommen. Verſchwendung in 
den letzten paar Jahren wird als die 
Urſache bezeichnet. Dieſes Jahr wird 
eine Aera großer Sparſamkeit in unſe— 
rer Staatshauptſtadt anbrechen; denn 
Gouverneur Rooſevelt will es zu ver— 
meiden ſuchen, eine Extraſitzung der 
Legislatur zu finanzieller Hilfeleiſtung 
einberufen zu müſſen. 

Empfehlung des Frauenuſt imm⸗ 

rechts. 

Denver, 1. Febr. Beide Häuſer der 
Staatslegislatur nahmen eine gemein- 
Tchaftliche-Refolution, welche allen an= 
deren Staaten eınpfiehlt, da3 vollitän- 
dige Frauenftimmrecht zu probiren, das 
fi) in Colorado fo gut bewährt babe. 


BE: 


| 
| 
| 


Mormonen-Abgeordneten Roberts im | 


Kongreß wurde nad allerhand Tchlech- 
ten Wihen angenommen. 


murde eingereicht, 
fämmtlich über befannte Gegenitände. 

Der Senat nahm wieder eine An= 
zahl Ernennungen de3 Gouverneur 


' entgegen und hieß die Abgeordneten- 


‘ 


nn nn nn nam 


! haus-Nefolution gut, welche die Alli- 


noifer Bundesfenatoren auffordert, 


für die Beitätigung des Friedensver— 


trages zu ftimmen. 


Sprinafield, 1. Febr. Im Abgeord- | 
Staatslegislatur Tag ae 
| weilungen bänifcher Dienftboten und 


netenhau& ber 
brachte Belinsfi (Rep.) von Chicago 
eine fcharf gehaltene Vorlage gegen 
Beitechung in Gerichten ein. Diefelbe 


Noch ein | 
ganzes Bünbel anderer Rejolutionen | 


Darnac , fe nd, | 
ı diefe Hinrichtung nicht entgehen zu ı 


Iroß der arim= 


die in fafhionablen Kreifen mohlbe- 
fannt find, zeitig verfammelt, um fi 


laſſen. 


* je re x ı Gleftrizitäts-Anlagen übernehmen und | 
das Arjenal von Cavite (bei Manila) | — — — een | 


Jener Juwelendieb. 


Mainz, 1. Febr. Der, wegen eines | 


in Dresden verübten Juwelendieb— 


ftahls bier verhaftete AmerikanerReiff 


fol ein geborener Berliner jein und | 
| längere Zeit in Brooklyn gelebt haben, | 
| wo er alS Reporter beichäftigt 
Gleichzeitig mit ihm wurde auch feine | 
' Begleiterin, eine 


Brooflynerin Na= 
mens Caroline Frayer, verhaftet. 


| porter obigen Namen?.) 


Türfen treten in Das Deutidhe Deer. | 


Berlin, 1. Februar. Dreißig tür- 


| fifche Offiziere befinden fi auf dem 
ı Wege hierher, um in die deutfche Armee 


| einzutreten. 


Zu jeßiger Zeit, da der 


' Sultan eifrig neue Rüftungen porneh- 
ı men läßt, verurfacht dieſe Thatſache ei— 





verfügt 3 bi8 15 Jahre Strafhaft für | 


eben, melcher befticht oder fich be— 
ftechen läßt, in Verbindung mit Ge— 
fchroorenen = Gerichten. 

Im Senat brachte Berry eine (ab- 
geihmächte) Vorlage betreffs Kon— 
trollirung von Straßenbahnen durch 
den Staat ein. Zu folcher Kontrolle 
fol in Städten von mehr ala 100,000 
Einwohnern eine Kommiflion einge: 
feßt werben; das eine Mitglied berjel- 
ben joll der Gouverneur ernennen und 
der Senat beitätigen (auf 4 Jahre), 
das zweite fol vom Bolt gewählt wer- 
den (auf 6 Jahre) und das dritte fol 
der jeweilige Bürgermeifter fein. Die 
Straßenbahn =» Gefellfhaften follen 
ih verpflichten, 6 Fahrkarten zu 25 
Cents und 25 für $1 zu verkaufen. 
Berry hat die Hoffnung aufgegeben, 
feine urfprüngliche Straßenbahn-Bor« 
lage burdgubtingen. —— 


chern jedoch 


niges Gerede. Es ſind früher niemals 
mehr als 12 türkiſche Offiziere gleich— 
zeitig in deutſchen Dienſten geweſen. 

Feuerſchrecken beim Konzert. 

Berlin, 1. Febr. In der ‚Philhar— 
monia“, dem größten Konzertlokal 
Berlins, an der Bernburger Straße in 
der Nähe des Potsdamer Bahnhofes, 
brach Feuer aus, welches zwar raſch 
gelöſcht wurde, den zahlreichen Beſu— 
einen großen Schrecken 
einjagte. 

Noch mehr Ausweiſungen. 

Berlin, 1. Febr. Das „Berliner 

QIageblati”" theilt mit, daß die Aus- 


Handlungsgehilfen aus Nord-Schles- 
wig bon Neuem begonnen hätten. 
„Martha, Martha, du ent: 
ihwandeit.“ 

Rom, 1. Yebr. In Neapel hat der, 
dem dortigen deutichen Aquarium at- 
tachirte Zoologe Karl Sclein aus 
Schmwermuth darüber, daß ihn feine 
Gattin verlaffen, Selbjtmord began- 

en. 
— Dampfernuachrichten. 
Angetommen. 


New York: Weſternland von Ant- 
werpen; Cevic bon Liverpool; Aller 
von Neapel u.f.m. 

Liverpool: Teutonic von New York. 

Southampton: Lahn, von Nem 
Hort na Bremen. 

New York: Brafilia von Hamburg 
(mit 318 Paflagieren); Deutjchland 
bon Hamburg. 
Abgegaugen. 

New York: St. Paul 


nad South: 
ampton; Britannic nad) Liverpool, ’ 





Indeß ſind die 
Zweifelſüchtigen nicht lauterAußenſte— 
Die Redaktion des Blattes „ | 
Illuſtration“ hat gegen die Redaktion 
10,000 | 





geſammelt, 
= joll | wird da u. W. mitgetbeilt: 
Es zeigt 
an der Frage, | 


war. | 


ſcheinlichkeit 
Erlaß der öſterreichiſche Reichsrath ge— 
| (Wie aus New Pork gemeldet wird, er. 
| weiß man bei New Norfer und Broot: | 
| Inner Blättern nirgends von einemfte= | 


Deutiher Reichstag. 

Berlin, 1. Febr. Von der fozialde- 
mofratifchen Fraktion wurde der An 
trag aejtellt, auf Grund von Xrtifel 
31 der Verfaffung des deutfchen Rei- 
ches die ftrafrechtliche Verfolgung des 
fozialdemofratifchen Abgeordneten für 
den 7. Magdeburger Wahlkreis, 
bert Schmidt, zu geitatten, Damit nicht 
ein Unfchuldiger leide. Der Antrag 
wurde der 
miflion übermiefen übermwiejen. (Wie 


Als | 


| ganz geheuer bortam 


| 
| 


I 
| 


I 
’ 
I 


Geſchäftsordnungs-Kom- 


| 


feiner Zeit gemeldet, wurde in Magdes | 


burg der Redakteur des 


blattes „Die Volkaftimmen“, Auguſt 


Sozialiſten- 


Müller, wegenMajeftätsbeleidiaung zu | 


bier Sahren Gefängniß verurtheilt. 
Bald darauf theilte Der Reichstags— 
Abgeordnete Schmidt Freimillig 
Staatsanmaltichaft mit, dah er den 
infriminirenden Artikel geſchrieben 
habe.) 

Zur Debatte über das Flottenbud— 


der | 


| 
| 


get, melches bekanntlich angenommen 
wurde, tft noch nachzutragen, daß der 


Spzialift Sieger die Ober 
reftion in Danzig tadelte, weil fie die, 


an der Werft beichäftigten 


Woerft | yes . * 
Werftdi- Grand Jury ihren Beſchluß, 


Arbeiter | 


durch einen Erlah aufforderte, in der | 


Stihtwahl gegen den fozialdemofrati- 
Ihen Kandidaten zu ftimmen. Ferner 


laß der Dbermerftdireition in MWil- 
belmshaven, in welchem den Arbeitern, 
foll3 fie die Steuern nich! bezahl- 


Staatöfefretär des Neichömarineamt3, 
Kontreadmiral Tirpit, ermiderte da= 
rauf in auffallend entgegeniommender 
Weiſe, die Einmiſchung der Danziger 
Oberwerftdirektion in die Wahlen ſei 
inkorrekt, und die Androhung derEnt— 
laſſung durch die Wilhelmshavener 
Direktion zu hart. Trotz dieſer miniſte— 
rieller Erklärung vertheidigte der feu— 
dale Freiher v. Stumm den Danziger 
Erlaß. 

Zum Schluß erklärte Singer noch— 
mals, in Erwiderung auf eine Be— 


ıt GSntlaffuna gdedrohft Urde.— gr Be Bra | 
mit Entlafung gedrobt wurde. | Gen, von den englifchen Behörden feine 


Er fuht nad Lynch. 


Der Gerichtsdiener I. I. Murphy auf 
Reifen gegangent. 

Weil es ihm in Chicago nicht mehr 
und er glauben 
mag, daß eine Quftveränderung ihm 
ebenjo dienlich fein mird mie feinem 
Stollegen James . Lynch. tft auch der 
Gerichisdiener James Y. Murphy in 
oller Stille f Reifen aegangen. 


auf 
Staatsanwalt Deneen ift durch das 


pusl 


| 


ſelbſt 
Perry, 
durch Abweſenheit. 


Fortgehen des Mr. Murphy überraſcht 
wegs am Streik, oder gar auf einer 


worden. So weit das in ſeinen Hän— 
den befindliche Material in Betracht 
tomme, ſagt der Staatsanwalt, hätte 
Murphy getroſt 
ſeines heimiſchen Herdes in der 6. 
Ward ſitzen bleiben können. Verdäch— 
tig ſei er zwar, aber nicht mehr als ein 
Dutzend andere Gerichtsdiener auch, 
aber wie gegen dieſe, ſo ſtehe es auch ge— 
gen ihn mit den Beweiſen nur ſchwach 
— Selbſt das Belaſtungsmaterial ge— 
gen Richter Hutchinſons Amtsdiener 
Dwyer iſt ſo mangelhaft, 
dieſen 
würdigen Mann in Anklagezuſtand zu 
verſetzen, in Wiedererwägung zu ziehen 
für gut befunden hat. Morgen ſollen 


Bummeltour; 
ſammt und ſonders „in's Examen ge-— 
wie dies das Zivilgeſetz von 


bei den Yleifchtöpfen | | 3 N 
| aber dusch Krantpeiten, ausgeflandene 


| ihnen verlangt. 
im „Watita Club Houfe,“ Nr. 917 47. | 
| Straße Statt, und außer den 70 ftädti= | 


| gänzlich vereinfamt. 


Stadt und County. 


Die ſtädtiſchen „Geheimräthe“ ſchwitzen 
im Examen. 

Das Hauptquarlier der ſtädtiſchen 
Detective-Force in der Zentral-Sta— 
tion, war heute mehrere Stunden lang 
Kein ſtädtiſcher 


die pflichtireuen 


Sonce und Rohan glänzten 


heimräthe befanden fich indeilen feines- 


fie maren vielmehr 


“ 


ſtiegen, 
Die Prüfung fand 


ſchen Geheimpoliziſten, die dem Kom— 


mando Chef Colleran's unterſiehen, 


Blauröcke dem Examen — alle darnach 
| jtrebend, den wünfchenswerihen Boten 


daß Die | 


eines Detettive-Sergeanten zu erhalten. 
Da num aber nur 40 derartige Stel- 


| Ten zu befegen find, fo werden natürlich 


| Diejenigen Kandidaten zuerft 
ı rüdfichtiqung finden, welche das heu= | 


die gegen Droyer vorliegenden Bemeife | 
ı noch einmal gefiptet werden. 


Der verreifte Herr Murpdy fol Ih, 
wie Xonch, nach Yıland gewendet haben. 
* 


Be- 


tige Eramen am beiten beitehen, mwäh- 


| rend die Namen der übrigen erfolgrei- 
| hen Bewerber an der Spite der Re- 
| Tervelifte zu jtehen fommen. 


| Falls Lorch dort auftauchen Follte, will |, 1 19: } \ 
| bie SanuarsSaläre der Bureauanges 


der Staatsanwalt einen Verfuch ma= 


Murphy 
laflen, 


Wuslieferung zu ermirfen. 
würde man Dagegen ungejtört 


Die ſtädtiſche Zivildienitbehörde hat 


ſtellten des Schulraths geſperrt, weil 


ſich unter Letzteren zwei Clerks befin— 
den ſollen, die ſeiner Zeit unter der be— 


ſofern ſich nicht nuue Beweiſe gegen ihn 


anſammeln. 


richtsdiener in der Abtheilung des ver— 


ſtorbenen Richter Goggin. 


merkung des deutſchkonſervativen Ab— | 
geordneten Graf v. Klindomitröm, die | 


Spztaldemofratie habe: immer 
hauptet, daß die Republif die 
Staatsform für die heutige 
ſchaft ſei. 
Wie Monarchen ſchlafen. 

Berlin, 1. Febr. Die „Züricher Zei— 
tung“ hat eine Reihe Verichte darüber 
‚ wie Monarchen 
und veröffentlicht diejelden nıın. &3 

Der jebige deutfche Kaifer jchläft 
zwijchen Teidenen Betttüchern non 11 


| Uhr Nachts Bis 5 Uhr Morgens. 


König Leopold von Belgien geht erit 


be⸗ 
beſte 
Seſel Dt! = 
ı zurüdgeblieben tft, 


Seit deilen 
Tode war er abmwechlelnd bald im 
viefem, bald in jenen Gerichtshofe be- 
ichäftigt worden. 


— — 


Die Witterung im Januar. 


Wir haben während des 
Sanvar im Allgemeinen 
milde Witterung gehabt. 
Durchſchnitts-Temperatur 


eine ſehr 
Daß 


des 


Diefer Murphy war Ge: | 


tannten 60 
wurden und deren Termin inzivilchen 


ı abgelaufen jein joll. Auditeur Cuſter 


| des Korporationsanmwalts 
ugs | auf die Frage, ob die Zivildienjtbehör- 
Monats | 


Die | 
Mo: 


nats — mit 24 Grad — troßdem nicht | 


hinter dem normalen Januarmetter 


muß den rauhen 


' Tagen zu Unfang des Monats und der 


| heftigen Kälte zugefchrieben 
| welche 
daruber plötzlich einſetzte. 
ſchlafen, 
ſilber am L., 


werden, 
des Monats ſo 
Auf den Nullpunkt 
und noch tiefer herunter iſt das Queck— 
am 27., 28., 29. und am 
gefallen. Der 


gegen Ende 


30. Tage des Monats 


| fältefte Tag des Monat3 war der 29., 


| Grad unter Null anzeiate. 


zeitmweiliqa 13 
Heftigen 


wo das Thermometer 


| Wind brachte der Monat nur am 26,, 


um 4 Uhr Morgens jchlafen und ift | 


dann bis 11 Uhr unter FFederbetteten 
und Eiderdunen-Deden der Welt ent- 


Königin Wilhelmine von Holland 
geht früh ſchlafen, ſchnarcht laut und 
Iteht um 5 Uhr Morgens auf. 

Der Zar leidet jtetS an Schlaflofig- 


| feit und muß fidh immer wieder mit 
ı Choral- Präparaten in Schlaf bringen. 


König Humberi von Sialien liedt 


eine Strohmatrage und einfache wol: 


| Iene Deden. 


Dagegen jehmwelgt der türkiſche Sul— 
tan Abdul Hamid in jeidenen Belt: 


‚ tüichern und einem Beitgeitel aus ge— 


diegenem Silber. 
„wlappe zu‘ 
Wien, 1. Febr. Ynfolae der fürali- 
chen Ruheitörungen wird aller Wahr: 
nach Durch fatferlichen 


Ichloffen und erjt im Herbit wieder er= 
öffnet werden. 
Angriff und Selbitmord. 


Kdlu, 1. Febr. Un Machen bat ein 


Dorpater Student, Namens Erich von | 
Samfon, nad) sinem Streit denecht3- 
| anmwalt Franden gefährlich vermundet 


und ſodann ſich erſchoſſen. 
Die Bayreuther Feſtſpiele. 


Wagner-Feſtſpiele in Bayreuth wer— 
den am 22. Juni mit „Rheingold“ er— 
öffnet werden. Der zweite Zyklus be— 
ginnt am 14. Auguſt. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


riſchen Strömung 
Stunde betrug. 


! 


two die Gefchwindigfeit der atmofphä- 
52 Meilen pro 
Schnee oder Regen 


ı gab’3 fat gar nicht. Der „feuchte Nie- 


| derfchlaa” Stellte fich 


| Monat auf 0.48 Zoll, blieb alfo um 


| 
| 
I 
} 
{ 
| 
| 
| 
| 


1.57 Zoll 
zurüd. 


hinter 


see — 


Kurze Freude. 


Um 4. Nanuar porigen Jahres ber- 


| berrathete fich die bis dahın bei der Fir— 
ma Siegel, Cooper & Co. als Verfäus | : . EUR 
| nur feine berechtigten Anjprüche ael- 


| mit dem Mftienmafler 


ferin angeftellt gewejene Marh ones 
Charles 
Drei Monate Tpäter fah fie 


Rigdon. 


ſich veranlaßt, ihren Gatten, der ſie an— 


geblich unausgeſetzt 


mit ausgeſuchter 


Grauſamkeit behandelte, zu verlaſſen, 


Jetzt klagt ſie auf Scheidung 


angemeſſener Alimente. 


| 


| am 29. Sept. vor. 


und er= 
jucht das Areisaericht um Yuerfennung 
Riadon fol 
ein Vermögen von $30,000 befiten und 
ein jährliches Einfommen von $15,000 


haben. 
— — — — 


Neue Mordprozeſſe. 


Richter Clifford ſetzte heute den Be— 


ginn der Verhandlung des Mordpro- | füre zu verhindern. 


| die 


wird jet verjuchen, die heitle Angele— 
genheit möglichit Tchnell in der 
oder anderen Meife zu ordnen. 


Gutachten 
in Bezug 


mer noch das nachgeſuchte 


de geſetzlich das Recht hat, ſämmtliche 
gegenwärtige Angeſtellten des Schulra— 
thes den Beſtimmungen des Zivil— 
dienſtgeſetzes zu unterſtellen. 


Yerkes'ſchen Straßenbahnlinien 


getroffene Anordnung in Kraft getre— 


ten, wonach fortan die ſtädtiſchen An- 
geſtellſen ebenſo gut ihr volles Fahrgeld 


zu bezahlen haben, wie jeder andere 
Paſſagier. DieSüdſeite-Straßenbahn, 
wie auch die Hochbahngeſellſchaften 
räumen dagegen nach wie vor der 


Stadt das Privilegium ein, ihren An— 


geſtellten ein Paßbuch einzuhändigen, 


deſſen einzelne Fahrbillets mit 4 Cents 


berechnet 


ſtanden; die jüngſthin erlittenen Frei- 
brief-Schlappen haben ihn aber 
| ftimmt, 
e | Icheint jett fein Rache-Moito zu fein. | 
für den ganzen | 


ſo um | den Schein Rechteng zu wahren, 
dem Durchfchnitt | 


ı mit ihm Mbrechnung 


MW. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


zefles gegen den Syrer Uid Zlite, der | 


Jahres 


hat, auf näditen Montag feit. — Bor | 
ı Richter Stein wird am Freitag 


mit 
dem Prozekverfahren gegen Wr. Me: 
Elhanen begonnen werden. Diefer hat 


ı tim legten Herbit, ala Stredenarbeiter 


| im Dienfte der Stod Yards-Bahn, den | 


| Vorarbeiter Fred Schroeder durd) ei- 


Vormittag Bertha Lewis von Nr. 295 | 


MW. 18. Straße an Blutvergiftung, die 


eingeftellt hatte. 


*. In ihrem Zimmer im Debus Ho= | 


tel, an State Straße, ift heute die 32- 
jährige Xennie Spencer, mwelche angeb- 
lich der Cocainjucht ergeben war, todt 
aufgefunden worden. Vnfcheinend it 


fie an’ den Folgen einer zu großen Do= | 
geltor== | 
| James 8. Caldmwell begonnen worden, 


ſis dieſes Betäubungsmittels 
ben. 

* Infolge der Exploſion eines Ga— 
ſolinofens kam heute Morgen in dem 
Geſchäfte des Fleiſchers John M. Ha— 
fe, Nr. 115 Erie Str., ein Feuer zum 
Ausbruch, welches zwar große Aufre- 
gung unter den noch} in tiefem Schlafe 
liegenden Sinfajfen verurfachte, jedoch 
nur einen Schaden bon etwa $150 an 
richtete. 

* Die Großgeſchworenen beſchäftig— 
ten ſich heute Nachmittag mit den Ge— 
brüdern Charles und Otto Brant und 
mit Thomas Doherty. DieBrants ſind 
dringend des am 21. Dezember an 
John Kaczmarek begangenen Raub— 
mords verdächtig. Doherty foll am 14. 
Dezember den Bahnwächter Steht 
durch. einen Revolverfhuß verwundet 
und dadurch den jpäter erfolgten Tob 
des Mannes verurfaht 


i Monat $480,910 
fich bei ihr in Folge eines Beinbruds | gen Monat $ 


ET I nen Hieb mit einer Spitart getöbdtet. 
* Im County⸗-Hoſpital ſtarb heute | 


— — — — — 


ſeinen 
Landsmann James Imios erſchoſſen 
München, 1. Febr. Die diesjährigen 


| 
| 


| 
| 


werden. Auch „Baron“ 
Herfes hat fich jahrelang hierzu ver= 


ber= 
und „Wurft mider Wurjt“ 
Um indeflen mwenigitens einigermaßen 
be= 
hauptet der Straßenbahn-Wagnat in 
einem, an den Komptroller gerichteten 
Schreiben, dak die Stadt noch niemals 
gehalten habe 
und daß er des Schlendriang herzlich 
müde jei. Worauf Komptroller Waller 
ihm aeantmwortet hat, daß er, Vertes, 


tend machen Tolle, diefelben würden 
dann fehon befriediat merden, ganz 
einerlei, mie e& die Straßenbahnaefell- 
Ihaften fünftiahin mit den Fahrbil- 
let3 halten würden. 

Als weiterer Friedensrichter-Ranbi- 
dat hat fich heute der Anwalt Henry N. 
Staltenberg, 
Boulevard, angemeldet. 
in politifcher Veziehung 
faner. 


ein Republi= 


chen, durch Ermirkung eines gerichtli- 
hen Einhaltsbejehls den befannten 
„Salär-Gradich“ der County-Kommif- 


zu bejchneiden. 
Von Räubern ausgeplündert. 


Heute am frühen Morgen fiel der 


Wirth SHaac Ipmann, von Nr. 1500 | Frl. Leonore Lindblom an den Börſen⸗ 


* Das hiefige Poftamt hat im vori- | State Str., alS er eben fein Lofal 


eingenommen, 
524,916 mehr, al3 im Januar bvori=- 
gen Jahres. 

* Zwei Frauen, Namens Bertie 
Webber und Gypſie Rah, welche des 
Ladendiebſtahls beſchuldigt waren, er— 


hielten heute von Polizeirichter Martin 


eine Geldſtrafe von je 825 zudiktirt. 
* Vor Richter Burke iſt heute mit der 
Verhandlung des Mordprozeſſes gegen 


der angeklagt iſt, bei einem Raubüber— 





fall auf das Schanklokal Nr. 14 State 


Straße den Schanffellner Ward Fifh 
erichoflen zu haben. 

* In feiner Wohnung, Nr. 203 
Dayton Straße, ift heute John J. 
Prof geftorben, und zwar angeblich in 
Folge eines heftigen Schlages mit einem 
Krüppel, der ihm vor zwei Wochen von 
feinem geiftesfranten Schwager Fred 
Haas beigebracht worden mar. 

* An Loomis Straße gerieth heute 
zu früher Morgenftunde der Nr. 330 
Ihroop Straße wohnhafte Mafchinift 
Fred, Dryer unter die Räder eines 
elektriſchen Straßenbahnwagens der 
12, EStr.-Linie und trug dabei erheb- 
liche Kontufionen davon. Eine Ambu- 
lanz brachte den Berlegten nad) jeiner 
Wohnung. ER 


| 


verlaffen hatte, um fi nach feiner 
Privatmohnung zu begeben, zwei We- 
gelagerern in die Hände. Die Strolche 
hielten ihn mit ihren Revolvern in 
Shah und nahmen ihm feine Baar- 
Tchaft in Höhe von $45 ab, worauf fie 
ſchleunigſt das Weite Juchten. 


mwohnhafte John Halfted meldete heute 
frühmorgens der Polizei, daß er um 
$104 beraubt worden fei. Er habe das 
Geld bei einerWette geivonnen und fi 
auf dem Heimmeg befunden, ala er auf 
dem Bürgerfteig ausgealitten fei und 
fich dabei am Fuße erheblich nerlegt 
habe. mei Männer hätten ihn dann 
nach einer Wirthfchaft geleitet und ihn 
um jene Geldjumme byraubt. 


Tödttih verlaufen. 


Der Fuhrmann Guftan Kroppe, 
welcher gejtern, wie an anderer Stelle 
des Blattes berichtet, an Erie und 
Hranklin Str. von feinem Gefährt 
berabfiel und dabei einen Schädelbrud 
erlitt, hat heute im County = Hofpital, 
wo er Aufnahme gefunden hatte, den 
legten Athemzug gethban. Der Ber: 
ftorbene wohnte an fjreemont, nahe 
Willow Str. 


Beſte 


| Deutiche Zeitung 


—für— 


| Anzeigen. 


11. Zahrgang. — No. 27 


Nothleidende Kriegsveteranen. 


Sie laufen Sturm auf die Army and Navy 
Keaane. 

Die Army and Naoy League wird 

ihren Beijchluß,das von ihr an der Ede 


| Canal und Madifon Str. eingerichtete 


ı Anl 
| Geheimpolizijt Tieß ich bliden, und | 
Lieutenants | 00 
vergangenen Frühjahr 
Die Herren Ge- Uncle die Fahner 
ſind, liegen in dem Aſyl beſchäftigungs— 
los und ohne Mittel herum. 
mühungen der Liga, den Leuten Arbeit 


Letztere haben ſich, 
mie erinnerlich, ihre Gehälter felbjt er= | 
Höht, doch wird jeßt geltend gemacht, | 
ı daß fie hierdurch den Gefehesparagras | 
pben verlegt haben, der e3 verbietet, bie | 
Saläre irgendwelcher Beamten mäh-: | 
rend deren Dienftzeit zu erhöhen oder | 


| zwedentjprechende 
| madjen. — In dem Win! der Tiga bes 


ſind. 
licher Weiſe nicht recht, 
ce en. | zen ihnen vorgezogen erben. 
Mit dem heutigen Tage ift die für | : 


ı biutbefledter Finger. 


| gen Dame 





I 
| 
| 
\ 


I 
| 


| Börjenfrauen. Jalanı 
| ungeachtet würden deshalb die Direl- 


am 15. Fedruar zu Ichlishen, 
wahrjcheinlih in MWieder-Crwägung 
ziehen. Gegen 200 arme Teufel, die im 
auf den Ruf 
Uncle Sams unter die Fahnen geeilt 


Alle Bes 


zu verichaffen, jind vergeblich gemejen. 
Viele von den acmen Kerlen ind 


Strapazen und Schlechte Ernährung, 
auch zu jehr heruntergefommen, ala daß 


| fte zu arbeiten im Stande wären. Diefe 
ı nun protejtiren dagegen, 
| unierzogen jich auch noch andere 300 | 


daß man fig 
jeßt ohne Weiteres auf die Straße jeht. 


ı Sie mweijen auf die Thatjache hin, daß 
| die Liga noch aegen $20,000 in Händen 


habe, welche fie für Unterjtügungsrmede 
erhalten hat. Die Liga hat den Oberik 
Young, den Oberjt-Lieutenant Lau— 


mann und den Feldfapları Kelly beaufs 


tragt, Die Sachlage zu unterfuchen und 
Empfehlungen zu 


finden fich zur Zeit 197 Mann, und 


| zwar: 17 vom 1. \nfanderie- und 16 
| vom 1. Kavallerie-Regiment; 8 vom 2. 


‚Uinoifer Regiment, 4 vom 3., 2 vom 


| 5., 4 vom 6. und 62. vom 7. Regiment, 


27 bon der Flotte und 57 vom requläa 


! ı ten Heere. 
Iage-Klaufel angeftellt | 


Die „Naval Referve Affociation“ hat 


| einen eigenen Fond zur Unterftüßung 
| von Marine-frreimwilligen, will denfel= 
\ | ben aber angeblich nıır zur Unterftüß« 
einen | 
In— | 
3ywilchen erwartet der Schulrath im- | 


ung von Angehörigen der Allinoifer 
slottenrejerve verwenden. ES mird 
nun aber besauptet, daß von den 465 


| Mann, welche von bier aus als „Alie 
| noijer. Seemiliz“ zur Bundesflotte ge= 


gangen find, 


an noch feine SO Mitglieder. 
Dieter 


Miliz - Organijation geweſen 
Den Andern ilt es Mlın begreifs 
daß die Milie 


Malone’s Tod. 


Sein Bruder verdächtig, ihn umgebracht 
zu baben. 
Die Polizei der Warren Ave.-Revier— 
wache hat jetzt die feſte Ueberzeugung 


| gewonnen, daß der Barbier Michael 


Malone, welcher, wie an anderer 
Stelle de3 Blattes berichtet, gejtern 
AUdend in feiner Wohnung, Nr. 146 
Gladys pe, mit durchichniitener 
Kehle todt im Bette aufaefunden mur= 


| be, das Opfer eines Mörders geworden 


it. Nah Tänserem Suden fanden 
nämlich Detektive im Speifegimmer 


in einer Schublade unter Kletdungs- 


jtücden veritect ein in ein Stüd Tu 
eingehülltes blutbeflecktes Raſirmeſſer. 
Auf dem Tuche zeigten ſich Eindrücke 
Thomas Ma— 
lone, der 33 Jahre alte Bruder bes 
Iodten, fteht in dringendem Verdacht, 
die Blutthat begangen zu haben. Er 
war jeit mehreren Wochen arbeit3l08 
und wohnte jeit Weihnachten bei feinem 
Bruder. Trog aller Anjtrengungen ift 


ı ed bis jet nicht gelungen, den Verbäch- 
| tigen feftzunehmen. Der Umftand, daß 


der Mann fich anjcheinend verborgen 
hält, bejtärft die Polizei in dem Glau= 
ben, daß er der Schuldige jei. Fine 
aute Perſonalbeſchreibung des Ge— 
ſuchten iſt nach allen Polizeiſtationen 
geſandt worden, und außerdem fahn— 


det eine große Anzahl Detektives nach 
von Nr. 313 Humboldt 
Derſelbe iſt 
die 
Mord zwiſchen ſechs 
Die „Civic Federation“ will verfu- 


ihm. Nach der Ansicht eined im Eo= 
ronersamt angeitellten Arztes, welcher 
Vorunterfuhung leitet, iſt der 
und Sieben Uhr 


Abends verübt worden. Frau Malone 


| ift zwar nicht verhaftet morben, ‚wird 
ı aber in ihrer Wohnung, die fie jeit ges 


ftern Abend nicht wieder verlaffen hat, 
Icharf von der Polizei überwacht. 

Später: Ihomas Malone hat fi 
heute Nachmittag freiwillig der Poli» 
zei geftellt und eingeftanden, ſeinen 
Bruder umgebracht zu haben. 


— — —— 


Tritt freiwillig zurück. 


Das Direktorium der Handelskam— 
mer hat ſich während der letzten Zeit in 
einer gelinden Aufregung befunden, 


und zwar wegen des Geſuches um Zu— 


laſſung zur Mitgliedſchaft, welches von 


porjtand gerichtet worden war. Frl. 
Lindblom ift feit Jahren in dem Ge= 
ichäfte ihres Waters thätig und bon 
diefem vor Kurzem al3 Theilhaberin im 
feine Firma aufgenommen worden: 
Die geichäftliche Befähigung der juns 
unterliegt jomit feinem 


u | Zweifel, aber — die Handelämelt fennt 
Der No. 193 Wafhington Straße | bislang nur 


Börfenmänner, "Teine 
AM ihrer Galanterie 


toren das Aufnahmegefuh der Mik 
Lindblom zurücgemwiefen haben. To 
jchwer ihnen folhe Schroffheit auch) ge= 
worden wäre. ebt bat Frl. Leonore 
ihnen aber aus aller Verlegenheit ge— 
holfer, indem fie die Anmeldung zurück⸗ 
gezogen hat. 


Das Wetter. 


Rom Wetier-Bureau auf dem Auditorium: Them 
wird für die nähiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Aussicht geftellt: .. 

Chicago ud AUmgegend: Schueegetöber heute 
Abend; Minimaltemperatur während der Naht in 
der Näbe des Nullpunftes; morgen tbeilweile bes 
wöltt und fälter; jünlihe Winde, dıe morgen fräß 
nah Rorden umichlagen. ar 

Allinois: Schneegeftöber heute Abend; menge > 
tbeilweiie bewöltt, bei finfender Teuperatun 1m >> 
nördlichen Theile; füdliche, ipäter nördlihe Winde: 

Wisconfin: Theilweiie bewölkt umd- talter 
—— — — — — 
Theile; morgen u; nordieitliche Winde, 

Ay Gbicage ftellte fh der Temperaturitand don 

bis beute Mittag, wie folgt: 

Uhr 6 Grad Über Null: Nachts 12 5 
Über Null: Mora! 6 Ube 5 Grad über 
Mittent 19 Uhr 10 Grad über Ruff 





Sponielle Verkãuſe 


re 5% 


j Donnerftag, 2. Febr. 


Kleider⸗Dept. Zweiter Floor. 

Schwere Flanell Arbeitshemden für Männer, mit 
Voke und Neck Band und — 250 
Knöpfen . & 

Schwere fancy Worfted und Jean-Hoſen 
für Männer, angebrodpene®r ößen, für 3% 

Wlichgefüitterte Unterhemden und Unter: 
bojen für Männer, für . ‚25 

Braune und graue Melton Weberzicher j. Mänz 
ner, mit Farmer Satin Futter und 2 
feidenem Sammetlragen, für . « 

Dritter Floor. 

3000 Yards gute Qualität Outing Flanell, Ched⸗ 
und Streifen, hell- und — Se 
werth 10c die Yard, für r 

300 Yards franzöfiicher — und Quitt: 
ing Kalito, jehr hübſche Muſter und 4c 
Farben, 2 Tc Werth für . 


Ps Yards Zoll breiter estra ſaw⸗erer ge⸗ 
fließter en wertb Ic die Yard, m 
ER > —8 
5000 Vards feine Dualität weiber 6 
Gampbric, die Yard für . is 
1500 a 36 Zoll breite Sajb Eurtain Retting 
— weiß und ecru — die Yard 
für > b Sic 


1000 Vards befte "gehtreifte Federstiding — in 
Reftern — die . 21 
| ie 


— — 
350 Pfund — von lebenden Sänfen, 
tegulärer G0c Werth, das Pd. für . 39e 
200 ganzwollene Eiderdaun-Mäntel für Kinder, 
in roth, lohfarbig, grau und roja, "is 9 
jeßt mit nn Del, werth $2.25, 
BR 0, b 
125 mit Satin gefütterte Plaſch⸗ Cabes 98 
men, bejegt mit Ungora Pelz, 
ertra lang, werth 88.50, für . 


Bubwaaren, 

25 farbige jeidene Soods Br Kinder, 
—— 

$1.30 farbige — Hoods 
für er 

81.00 ihwwarze gebätelte — Hoods 
men, mit ſchwerem geſtricktem Futter, 
rn J 

Weiße Giderdanu Mäntel für Rinder, 
mit Vole und vollem Sfirt, bejegt 
mit weihen Angora Pelz, für . 


für Rinder, 


89 
für Das 
2% 


— 


980 


| 
ı 


Baſement. 


Große wollene gutgemachte Garpetbejen, 
genäht, mwerth 25c, 
für 
3 Quart eijerne Keflel, mit weißer 
Annenjeite, mwerth 24, für e 
10 Quart galvanifirte Wafler: Eime 
Beſte nickelplattirte FRENCH werth 5e 
per Pfd., für 
Große Sranite Ihceteffel, paſſen auf Mr. 25c 
8 Dien, werth 40c, für .. . 
1 Rid. fanch detorirte Ibee- oder aatfte— 5C 
Büchjen, wertb 8, für. . “ 
Garpet:Dept—. Vierter "Floor. 
75 weib emaillirte Bettitellen — alle 
Gröben u. Meffingverzierungen, für . 1.85 
50 Springs, ganz aus Stahldrabt, paſſen Tür 
hölzerne oder für eiferne Betten, 
für. 5. 1. > 
50 gutgentachte_ Baumivoll: Watragen, alle Größen 
und gutes ARE, ! 
J —— — 05 
200 Bett-G omforters mit weißer Watte gefüllt, 
— Hp .- 
volle — 1.65 


Satinfiniib Weberzug 
470 


vierfach 
15c 


v, für 10e 


—X 


werth $2.50, für . ⸗ 

200 11-4 Aauınwoll Alanfets, "blaue und 

rothe Borders, werth Tr, per Baar.» 
Grocerics. 

J. C. Lutz's beſtes Xxxx Minnejota Patents 


mehl, per Faß 4.10 f 
per Sad Dice 
Pi. .. 
15 


Pfd. . 
1 


Full Cream Wisconfin 
Feine Farmer-utter, p 
Neljon Morris beiter Breafjait Sped, 
Deutſche Sommerwurſt, per 
Fancy Head Garolina Neis 

Handgepflüdte Navpbobnen, 

Apfel: oder Pilaumenbutter, Quart⸗ Jar de Ve 
Beſte elettr. Seifen-Chips, per Pfd. 3e 

Unjer Fancy Java uud Wolta-Kaffe, 

zip. 15e—7 Pfund für 

Kapanijcher Ihee, werth 3dc, per Bid... . 

Navy Tabak, per Pd 
—“ Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
850) Yards 30 Zoll breiter gute Qualität unge 
_ bleichter Rarchent, wiirde ein 21 

Bargain ſein zu Sc per Yard, für... .wr 
Bon 2 bis 3 Uhr Radınıttage. 

350 Flanelette Wrappers für Damen, gut ge 
macht, beiegt mit fancy Braid und Wuffles 
über den —— tadelloſes Paſſen — alle 
Schattirungen und alle Größen 2 
werth *1. 25, für 


Brick-Käſe, 
Se 


per. Rd. 





Ein groger Münzfund. 

Sm alten Höhlenklofter in. Kiew 
(Rußland) wurde ein großer Münz- 
fund gemadt. &3 find u. W. gegen 
40,000 filberne Thaler und mehr als 
6000 Dufaten gefunden worden, fer- 
ner eine Anzahl ganz 


| 
| 
| 


gar 
iſt ſchon wiederholt nachgewieſen wor— 


Hierauf iſt zu antworten: 





rauchen für die Zähne nachtheilig iſt. 


nicht ſchädlich, ſondern den Zähnen ſo— 
zuträglich iſt das Tabakrauchen. Es 


den, daß das Tabakrauchen im Stande 


unbekannter 


Münzen. Die meiſten Münzen ſind 


.. 5 > rm — * a — 
polniſche aus dem 16. und 17. Jahr- Da die kleinen Lebewefen aber zur Zer— 


* ſtörung der Zähne beitragen, fo finden | 
geringer Anzahl gefundenen rujftichen 3 zäh gen, jo f 


hundert. Von den in verhältnismäßig 
Münzen ftammen einige aus der Re— 


lewitfh und Boris Godunow. Sehr 
werthvoll find 160 holländische Thaler, 
die das Mostaufche Wappen tragen, 
und bejondere Jetons, die die Mos— 
kauſchen Zaren den fremden Geſand— 
ten zu ſchenken pflegten. Für Numis— 
matiker bietet dieſer 
großes Intereſſe. Auf Verfügung des 


Generalgouverneurs von Kiew iſt eine 


beſondere Kommiſſion gebildet worden, 


der einige Profeſſoren der geiſtlichen 
Akademie angehören ſowie ein Beamter 


BBull“ 


aus der Kanzlei des Generalgouver— 
neurs. Dieſe Kommiſſion wird eimn 


Münzfund ein | 





Verzeichnis der gefundenen Münzen 


verfallen. 
vier Metallgefäßen und in einem 
Holzfah, die in einer vermauerten 
Mandnifche in der großen Kloiter- 
firche verborgen maren. 
che wird jchon jeit zwei Jahren großen 
Ausbefferungs- Arbeiten unterworfen, 
die dem Klofter über 200,000 Rubel 
foften. Bei den Arbeiten jtießen die 
Arbeiter auf die 
Dabei waren jie nit allein, ſon— 
dern wurden von den Mönchen bei 
ihrer Arbeit beauflichtiat, 
find, wie man anzunehmen Grund 
bat, wohl nur wenige Münzen von 
den Maurern geitohlen morden. 
den Metallgefähen befanden fih aud) 
bergilbte Dofumente, die darauf * 
weiſen, daß der Schatz einen Theil der 
Kloſterkaſſe bildete. Ein Dokument 
trägt die Unterſchriften des Archiman— 
driten des Kloſters, Romans Kota, 
und dreier Mönche und das Datum 
des 26. Novembers des Jahres 1791. 


Rubel. Die Dokumente enthalten eine 
genaue Aufzählung der goldenen und 
filbernen Münzen. Es 
100 Münzen, und man glaubt, daß 
den ſind. Unter 
der Schatz eingemauert wurde, iſt noch 
unerklärlich; 
Archiv des Kloſters hat man keineHin— 


Sn | Hauptfigur der Satire ift „Nic. Frog“, 


Der Schaß befand ſich in | 
| für das Studi 
; richten“ 
Diefe Kir: | 


| hat. Der Name 
| zum erjten Mal auf in ber 


| nicht, 
Rachenſchleimhaut, 


iſt, in der Mundhöhle lebende Mikro— 
Organismen zu zerſtören oder minde— 
ſtens ſie am Wachsthum zu hindern. 


wir bei ſtarken Rauchern meiſt nur 


der Re⸗- | meniq ode ähne. 
gierungszeit der Zaren AlereiMichai= | * gibt En Be 
| Rauch den | 
| bung, die aber leicht zu befeitigen ift. | 
Zähne | 
Mund und | 


Zähnen eine häßliche Far- 


Tabakrauch ſchädigt alſo die 
höchſtens reizt er 
und auch das 
nicht ſtark, wenn nicht gar zu über— 
mäßig und nicht gar zu erbärmliches 
Kraut geraucht wird. 

John Bull. 

Der Urſprung des Namens „sohn 
für die enaliiche Ne ation ift 2 
Frage, für die troß vieler Verfüche ein 
endgiltige Löjung noch nicht —— 
iſt. In dem ſoeben erſchienenen „Archi b 
um der neueren Spra- 
chen“ wird num den „Hamburger Nach- 
zufolge eine neue HHpothefe 
aufgeitellt, die viel für ſich 
„Sschn Bull“ taucht 
befannten 


Darüber 


| polittfchen Satire von Arbuthnot „Die 


erwähnte Nifche. | 


Gejchichte von Kohn Bull“ aus dem 
Anfang des 18. Yahrhunderts. Da eine 
frühere Quelle für den Namen nicht 


| aufgufinden iſt, ſo wird wahrſcheinlich 


und daher | 
| Schreiben jei 


Arbuthnot _. die Erfindung zuzu= 
Mie er dazu fam, Jäßt 


ı fich aber — ßen erklären: Eine 


| mit vereinzelten trodfenen Stellen, 
ı die Bewohner als amphibienertige Ges | 


— Froſch, der den Holländer darſtellt. 
Daß Holland als eine Art von Sumpf 
und 


ſchöpfe aufgefaßt werden, war nament— 
lich in der franzöſiſchen Literatur da— 
mals ganz gewöhnlich. Arbuthnot war 


fehlen gegen 


in dem umfangreichen | 2 


mweife auf die Verbergung einer jo aro= 


pen Geldjumme entdeckt. Profeſſor 
die Vermuthung geäußert, der Schatz 
ſei im 18. Jahrhundert verſteckt wor⸗ 
den, als die Peſt in Kiew wüthete. 


Zucker und Tabakt. 


mit dieſer gut 
Der Schatz * einenWerth von 60,000 ler q 


Betrom, ein Kommifjionsmitglied, hat anzuwenden, 


t betannt, hat alſo auch 
wahrſcheinlich die Fabeln von Lafon— 
taine gekannt, da ſie auch im Ausland 
einen großen Erfolg hatten. Die dritte 
Fabel des „eriten Buches handelt nun 


| bon dem FFro d b 
dieſe von denArbeitern entwendet wor⸗ F ſch, der ſich ebenſo groß 


welchen Umſtänden 


machen will wie der Ochſe. Arbuthnot. 
der ja den Spitznamen „Froſch“ auf 
die Holländer anwandte, kann durch 
dieſe Fabel ſehr wohl auf den Gedan— 
ken gebracht worden ſein, den Namen 
„Ochſe“, Bull, auf ſein eigenes Volk 
um das Größenverhält— 
niß zwiſchen Holland und England zu 
charakteriſiren. Bei der politiſchen Ten⸗ 
denz ſeiner Satire wäre dieſe Deu— 


tung wohl möglich. 


Schadet Zuder den Zähnen? Ein | 


Berliner Zahnarzt jchreibt dem „B. 
Iobl.“: 
PachiHeil Süßigkeiten 
wird der Zahnarzt gar oft gefragt. 
Seine korrekte Antwort wird lauten: 
Bei gut gepflegtem Munde hat Zucker 
auf die Zähne keinen ſchädigenden 


Einfluß. 


biete der Gärtnerei theilt 
Dürfen unſere Kleinen ohne | ı thei 


efien? — © | 


Blumen als Blumenvajen. 
Eine reizende Neuheit auf dem Ge- 
das neuejte 
Heft der „Sartenflora*“ mit. Man 
fennt die merkwürdig geftalteten, mie 
ein Kämmchen mit einem Klappdedel 


; ausjehenden Blüthen der Pflanzengat- 


tung Nepenthes. 3 ift nun die dee 


| zur Ausführung gebracht, diefe Blü- 


Werden dagegen zuderhals | 


tige Nahrungsmittel, die zwifchen den | 


ähnen leben bleiben, wie Marzipan, 


feht Die Gefahr, daß bei nadjläfliger | an einem Drabtftänder befeitiat wer- 


then als natürliche Blumenvafen zu 
benugen; erleichtert wird dies noch 


| durch den langen Stiel, der in 
nigtuchen u. . iv. genoffen, fo be= | % 8 Form 


Mundpflege der Zuder leicht in faure | 
Gährung übergeht. Dieje greift aller | 
dings den Schmelz der Zähne ftarf | 


am, ganz befonders den der Mild- 


Nicht deito weniger 


Erwachſener. 
dem Kinde den 


wäre es thöricht, 


eines Henkels nach unten gebogen und 


den kann. Dadurch erhält das Pflan— 
zengebilde die Form einer Blumenvaſe, 
die, mit Maiblumen oder Frauenhaar 


gefüllt, für jede Dame ein entzückendes 
e, weil dieje in ihrer Struftur bei | gefüllt, für j 3 3 


weitem jchwächer jind, als die Zähne 


AQuder entziehen zu wollen, denn daß | 
be Kinder Zuder und zuderhaltige , 
en fo gern zu fich nehmen, follte | 


uns ein Beweis fein, da gerade der 


| her von den Gärtnern no nicht 


Hindlihe Organismus Zuder zu fei- | 
net Entmwidelung nöthig hat. „Deshalb 


Möfe man den Bann, der den ZJuder 
in der Kinderwelt drüdt. Die Zähne 
gefährbet er nicht, dem Magen bringt 


er Nugen, wenn er nicht im Uebermaß | 
‚ Magenfäure erzeugt,“ fagte | 


der große PVhilologe Molefhott. Häu- 


fig, wit auch gefragt, ob das Tabat- | pringen. 


CASTORIA siemmmikn, 
een san am. 


Angebinde fein dürfte. E3 ift noch ein 
bejonderer Vorzug, dak die Nepenthes- 
Blüthen auch mit Wafler gefüllt wer- 
den fünnen, fo daß man die hineinge- 
jtellten Blumen frifch erhalten fann. 
Da de Nepenthes-Kannen ziemlich 
foftfpielig find und die Pflanze 
in 
größertn Menger® gezogen wird, fo 
ift die MWahrfcheinlichkeit vorhanden, 
demnächlt Nachbildungen in Porzellan 


oder Glas verfertigt zu jehen, die fich | 


auch zierlich aenuq ausnehmen dürf— 
ten. immerhin dürfte es im Vortheil 

des Gartenbaues liegen, die Nepenthes 
mehr zu pflegen und zum Verkauf zu 


Nicht nur | 





bis⸗ 


„Übendpoft“, 
68 bleibt beim Alten. 


Der Herzog bon Gumberland hat 
dem vor einiger Zeit aufgetauchten 
und fich Hartnädig erhaltenden Gerücht, 
dat fein ältefter Sohn die „Ereigniffe 
von 1866“ anerkennen und dafür ven 
Thron von Braunfchweig befteigen 
merde, nunmehr einEnde gemacht. Noch 
bor Kurzem hieß e8, der Kaiſer beab⸗ 
ſichtige, bei der Parade in Hannover 
den Prinzen Georg Wilhelm zu 
Braunſchweig-Lüneburg, den eben er- 
mwähnten ältejtenSohn des Herzogs von 
Gumberland, al? Ühronerben bes 
Herzogtums Braunjapmweig anzuerfen- 
nen. Sebt hat der Cumberländer bün- 
dig erklärt, da bon einer Verzicht auf 
Hannover und bon einer Anerkennung 
der im Sabre 1866 gejchaffenen Zu- 
ftände nicht die Rede fein könne. 

Der feit breiunddreißig Jahren in 
Braunschweig beftehende, für alle Be— 
theiligten recht unangenehme Zuftand 
wird Durch die jebige Erklärung des 
Herzoas von Gumberland in’3 Unbes 
ftimmte verlängert. E& räßıt ftch da eine 
Unterloffungsjünde, melche 1866 be- 
gangen morden ift. Braunfchmweig 
mußte nach) dem Tode des Herzog? 
Wilhelm undeftreitbar der jüngeren 
welfiſchen Linie zuſallen, welche in 
Hannover regierte. Im Jahre 1866 
verlor aber dieſe Linie den Thron von 
Hannover; ſie hatte das Kriegsglück 
muthwillig herausgefordert, und das 
Kriegsglück hatte gegen ſie entſchieden; 
ſie wurde, wie die völkerrechtliche For— 
mel lautet, „debellirt und depoſſedirt“. 
Schon damals trat die Frage hervor, 
die man zweckmäßigerweiſe ſofort hätte 
löſen müſſen: ob die hannover'ſche De— 
naſtie auch aus ihrer Anwartſchaft auf 
Braunſchweig „debellirt und depoſſe— 
dirt“ ſei. Damals wäre es, wie u. A. 
auch Sybel berichtet, ſehr leicht gewe— 
ſen, Fürſten zu finden, welche dieſe 
Frage unbedingt bejaht hätten. So iſt 
ſie unerledigt geblieben bis auf den heu— 
tigen Tag; man hat einen Zuſtand ge— 
ſchaffen, den man ein „Interim“ 
nennt. Von jedem Interim ſagt man 
aber, daß es den Schalk im Nacken 
habe. 

Der in Braunſchweig geſchaffene 
proviſoriſche Zuſtand iſt derart, daß 
ein Ende desſelben nicht abzuſehen iſt. 
Noch immer iſt das Recht des Herzogs 
von Cumberland, einſt Herzog von 


Braunſchweig zu werden, ihm und ſei— 


ner Familie nicht aberfannt; aber 
ebenjo wenig ift ein Zeitpunkt feitge- 
ftellt, an welchem diefes Recht in Wirf- 


| Jamfeit treten fol. Der Dynajtie Cum- 


berland tjt e3 freigeftellt, den Fürften- 
thron von Braunfchweig einzunehmen, 
ſobald ſie ſich zu ben von ihr geforder- 
ten Verzicht auf Grund des Regent- 
Ichaftsgefeßes vom 16. Februar 1879 
veritanden haben wird. Die Bevölke— 
rung muß ruhig abwarten, was aus 
der Sache wird, und dieſes Warten 
ann, wie die Dinge jetzt liegen, ewige 
dauern. Man hat in Braunſchweig 
eine Regentſchaft eingeſetzt und einen 
Regenten ernannt. Der braunſchweigi⸗ 
ſche Landtag iſt ſowohl bei der Einfe— 
tzung der Regentſchaft als bei der Wahl 
e8 Regenten gehört morden und bat 
ya gejagt; es ift ihm allerdings recht 
— gemacht worden, Nein zu ſagen. 
Der Landtag hat auch nicht ahnen kön— 
nen, daß das Interim ſo lange dauern 
würde, wie es ſchon bis jetzt gedauert 
hat. Mit ihrem Regenten iſt die braun— 
ſchweigiſche Bevölkerung bekanntlich 
ſehr unzufrieden; man verargt es ihm 
namentlich, daß er ſeinen regelmäßi— 
genWohnſitz nicht im Lande hat, daß er 
in Braunſchweig keinen Hof hält und 
ſein fürſtliches Einkommen nicht dort 
verzehrt. In kleinen Monarchien hat 
dieſer Punkt ein großes Gewicht. 

So iſt in Braunſchweig eine tiefe 
Mißſtimmung entſtanden, welche es der 
welfiſchen Partei leicht macht, Anhän— 
ger zu werben. Früher war das an— 
ders. Die Bevölkerung Braunſchweigs 
hatte die durch die Ereigniſſe von 1866 
und die Gründung des Norddeutſchen 
Bundes hervorgerufene Wendung der 
Dinge mit Freuden begrüßt. Aus den 
Reichstagswahlen in allen drei braun— 
ſchweigiſchen Kreiſen ſind lange Zeit 
hindurch Männer von entſchieden na— 
tionaler und liberaler Geſinnung her— 
vorgegangen, ſo Bennigſen, Stauffen— 
berg, Hobrecht, Römer. Heute gibt es in 
Braunſchweig eine welfiſche Partei, 
welche immer größeren Einfluß ge— 
winnt. Eine Gefahr für das Deutſche 
Reich iſt in dieſer Thatſache gewiß nicht 
enthalten, aber ſie beweiſt doch, daß 
Unterlaſſungsſünden begangen worden 
ſind, und daß der Prinzregent Albrecht 
es nicht verſtanden hat, in Braun— 
mn. BEER Croberungen für 


& t: Shernard 
P len, Kräuter 


Ausſchließlich aus ER 
sufammengeickt, 
find das harmlofefte, fihe-fte umd befte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 
welche folgende Leiden verirejaht: 
Salentranthelt, — Beptimmen, 
tze 


be ea 
Blähun ——— 
east NReizbarteit. 
er 


dw 
85 r, wirbelnder Kopf. 
un ra Kopfſchmerz. 


— —— 
Serzdrüden. 


Serprofienneit, 
sroroneneite 
en 

elegte Zunge. 
Xteberftarre. 
Reibihmerzen. Nerpofität. 
— — 
üd ot eit 
Berdorbener Magen. Gatriiner Kopiiämen. 
Sodbrennen. Ite Hände u. Füße. 
Chienter@eiümad“ Ucherfällter Magen. 
im Munde. u edrüdtheit. 
Krämpfe. — lopfen. 
Rüdenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattunug. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Krräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


N: find in Anothefen \ zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel — Gebrauchsanwelinn fünf Schach 
sein für 81.00; fie werden auc gegen Ewpfang * 
Preited, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin 
2 Ver. Staaten, Ganada oder Eurppa frei geiandı 


P. Naustandier & Co., Box 2416, How York Ci 


— 


Schönes Souvenir frei! 
Jedes Faß von 


ECKHART & SWAN’S 


ul 
MIMM Beſtes Mehl 
enthält ein hübſches Theebrett; 


jeder Sad enthält ein n hübſchen Nadelteller, 


abſolut frei füt jeden Käufer. Das Mehl iſt das 
Vefte, das Ihr je gebraucht habt, wird hergeftellt 
in unferer nenen modernen 2500 Faß Mühle; 
tojtet nicht mehr als minderwerthiges Mehl. 

Dieſe nützlichen und Schmud-Gegenſtände, wer- 
den verjchentt, um Euch auf die Qualität und 
die Vorzüge unferes „EXXX Weit“ Mehl aufs 
merffam zu maden. Euer Grocer oder Meblhänd: 
ler bat e3 oder kann e8 Gud bejorgen. 


Nehmt fein anderes. 


ECKHART & SWAN MILLING CO., 


373 bis 393 Carroll Ave., „CHICAGO. 
jan28,mmfa,1lir 


Preußen zu machen. So wenig wün⸗ 
ſchenswerth einem großen Theile der 
preußiſchen und deutſchen Bevölkerung 
die Thronbeſteigung des Cumberlän— 
ders erſcheinen mag, die allerdings 
höchſt wahrſcheinlich zu einer erhebli— 
chen Verſtärkung des welfiſchen Geiſtes 
führen würde, ſo ſind doch auch der 
jetzige interimiſtiſche Zuſtand und die 
jetzige Regentſchaft nur geeignet, der 
welfiſchen Agitation Vorſchub zu 
leiſten. (R.Y. Staatzztg.) 


Die vertauichten Bräute, 


Eine niedliche Gefchichte wird im 
Lübener Kreife erzählt. Karl, ein flot- 
ter Dorf-Don Juan und Rojel, die 
Großmagd beim Bauern 3., hatten fi 
beim legten Pfingfttang „emige Liebe 
und Treue“ gefchworen. Yalt gleichzei- 
tiq hatte der Müllersfohn Franz ein 
zartes Verhaltniß mit der Schneiders- 
tochter Anna angefnüpft. DaKarl und 
Franz gut befreundet waren, gingen 
die beiden Paare oft gemeinfam zum 
Ianz über Land, und die Rofel flog 
willig vom Arm des Karl in den des 
Franz, während die Anna den umge= 
fehrten MWeq machte. Diefe Abwechs— 
lung fchien allen wohlzuthun; denn als 
bei der legten Kirmeß Karl unvermu= 
thet dazu fdm, wie der Franz die Rofel 
regelrecht abfüßte, gab es nicht etwa 
eine folenne Keilerei, wie fie jonjt bei 
derartigen Anläffen üblich, fondern es 
erfolate in Ruhe und Freundichaft eine 
allgemeine Aussprache, deren Ergebniß 
war, daß zu aller Zufriedenheit nun= 
mehr Karl mit der Anna und Franz 
mit der Rojel „ging.“ Der Taufch war 
noch garnicht lange perfeft geworden, 
da fchmiegte Rojel eines Tages ihren 
Kopf erröthend an Franz’ Bruft und 
theilte ihm ein „Jüißes Geheimniß“ mit. 
Franz fol ein fehr langes Gefiht ge- 
macht haben, zumal feine intime Be— 
fanntfchaft mit Rofel erft nach jener 
Kirmeß begonnen hatte. Rathlos beaab 
er fich zu Karl, feinem Freunde, der äl- 
tere Rechte auf Rofel hatte. Diefer aber 
zeiqte fich beinahe erfreut über die ihm 
gewordene Kunde; und flugs erzählte 
er rang, daß ihm die Anna ganz 
diefelbe VBeichte abaelegt habe. Eine 
abermalige freundfchaftliche Berathung 
mie an jenem Kirmebtage mar die 
Folge, und das Ende vom Lied ein 
neuer Braut-Taufh, der nun wahr- 
fcheinlich ein endailtiger fein wird, da 
fih beide Paare rüften, fo fchnell mie 
möglich Hochzeit zu machen. 

Können Gubaner fi) jelbit regieren? 


Giner der beitbefannten Diplomaten gab neulich die 
GSrilärung ab, dab die Cubaner zur Selbitregierung 
vollftändia unfähig jeien, und dab die Vereinigten 
Staaten ihre gegenwärtige Kontrolle auf unabjeb 
bare Zeit aufrecht erbalten oder aber die uiel an 
neitiren müßten. 65 wird Leute geben, welche gegen 
dieje Anficht Widerjpruch erheben, aber e8 wird Nie 
manden einfallen, die woblbegründete Thatjade zu 
beitreiten, dab sHoitetters Magenbitter im Stande 
ift, die häufigen Strantheiten des Magens, der Leber, 
der Nieren und des Mlutes zu fontrolliren und zu 
regieren. 63 ift das ein Seilmittel, das fih auf 
fünfzig Sabre des Erfolges ſtützt. Es iſt eine ideale 
Medizin für Veritopfung; das wirffamite Mittel für 
Llutreinigung: einGewebe: und Kraft:Grneuerer für 
Diejenigen, ‚welche zu Yungenleiden binneigen, und 
bei Nerpofität ift c5 von munderbarem Nuken. (8 
regt eine träge Yeber an, ftimulirt untbätige Nie: 
ren und als appetitreizendes Mittel_bat es nicht jei= 
nesgleicen. Weflen Magen außer Ordnung ift, 
jollte nicht verjäumen, 


t der 
eine Flaſche zu verſuchen. 


— — — — 


Eine dem Untergange geweihte 
Stadt. 


Die neueſte Nummer des „Indian 
Medical Record“ beſchäftigt ſich in ei— 
nem eingehenden Artikel mit der muth— 
maßlichen Zukunft von Bombay. Es 
heißt da: Bombay befindet ſich ſeit dem 
Auguft 1896 in den Klauen der Peſt 
und iſt jetzt in die dritte Epidemie ein— 
getreten. Vom Oktober 1896 bis Fe— 
bruar 1897 ſind 398,000 Menſchen aus 
Bombay geflohen. Die Zurückgebliebe— 
nen haben ſich allmählich mit der Peſt 
vertraut gemacht, ſo daß bei dem letz— 
ten neuen Ausbruch keine allgemeine 
Flucht mehr ſtattfand. Viele der vorher 
Geflohenen aber haben nicht gewagt, 
zurückzukehren, da die Epidemien zu 
ſchnell auf einander folgten. Hinter al— 
ledem ſteht die ſchreckliche und unheil— 
bar ungeſunde Lage der Stadt. Trotz 
aller Bemühungen der britiſchen Ge— 
ſundheitsbeamten und der Ausgabe un— 
geheurer Geldſummen ſeit einer Reihe 
von Jahren iſt der heutige Stand der 
Dinge der folgende: Das Grundwaſſer 
von Bombayh befindet ſich in beſtändi— 
gem Steigen und erreicht mit jedem 
Jahre einen um etwa 20 Em. höheren 
Stand. Bor elf Jahren befand fich die 
Grundmaflerflähe noch mehr ala 3 
Meter unter der Erdoberfläche, im vo— 
tigen Jahre nur no 1,2 M. Zwei Ur- 
Jachen haben dazu beigetragen: erfiens 
die von Anfang an ungenügenbe Ent- 
mwäflerung und zmeitene die Einfüh- 
rung einer reichlichen Waflerverfor- 
qung ohne eine aenügende Kanalifa- 
tion. Da fich fo die zugeführten Waf- 
fermaffen anhäuften und den Boden 
durchträntten, ermies Tich die Waller- 
berforauna nicht als ein Seaen, fon- 
dern als ein wahrer Fluch. Die bante- 
totte Qaae der Stabt infolae dei Ian- 
aen geichäftlichen Gtillftandes Täßt 
feine Hoffnuna übrig. doR diefer un- 


teriebifche Anftedungsherb befeitigt 
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— and es wirb früher o ober fpäter ! 
der legte Bewohner der Stadt vernich- 
tet oder ausgetrieben werden. So wird 
fi auf der Stätte, wo fich früher die 
mächtige Stadt Bombay befand, nur 
noch ein Ruinenfelb erheben. 


Aetherion oder Baflerdampf? 


Nicht nur von Seiten des englifchen 
Phyliters Sir William Erotes, Jon- 
dern auch aus Kreifen der phnfitati- 
ſchen Gejeljichaft zu Berlin find ernit- 
liche Zmeifel an dem neuen atmofphä= 
rifhen Safe Aetherion in die Deffent- 
lichkeit gebracht worden. Dagegen läßt 
e3 jich die ameritanifche Willenfchaft 
angelegen jein, die neue Entdedung 
und ihren Schöpfer Charles Brufh zu 
vertheidigen, und darüber braucht man 
fih nicht zu wundern. Bisher hat man 
befonders darauf hingemwiefen, daß eine 
Verwechſelung mit gewöhnlichem Waſ— 
ſerdampfe vorliegen dürfte. Dem ge— 
genüber erklärt die angeſehene Wochen— 
ſchrift „Science“ in New York, daß 
jene Kritik vorläufig unberechtigt er— 
ſcheinen müſſe. Wenn Bruſh das Vor— 
handenſein eines Gaſes von hunder 
Mal größerer Wärmeleitungsfähigkeit 

als der des Waſſerſtoffes nachgewieſen 
habe, ſo müſſe dieſes Gas ſicher ein 
neues Gas ſein. Die europäiſchen Fach— 
genoſſen wollen die ſpektroſkopiſcheUn— 
terſuchung als endgiltigen Beweis ab— 
warten, aber dieſe könne vielleicht dazu 
nicht benützt werden. Bruſh habe die 
Dichte des Aetherion mit demAnſpruch 
auf annähernde Genauigkeit auf ein 
Zehntauſendſtel berechnet, und vielleicht 
habe ein Gas von ſo geringer Dichte 
überhaupt kein ſichtbares Spektrum. 
Man fühle das Bedürfniß nach einem 
ſicheren Beweiſe für das Vorhanden— 
ſein dieſes Stoffes durch eines der bis— 
her üblichen Unterſuchungsverfahren, 
aber es bleibe die Thatſache beſtehen, 
daß die außerordentliche Wärmelei— 
tungsfähigkeit des Gaſes genüge, um 
ſein Vorhandenſein als das eines bis— 
her unbekannten Stoffes feſtzuſtellen. 
Die einzige Frage ſei dieZuverläſſigkeit 
der Verſuchsergebniſſe Bruſhs, und je— 
der, der ſeinen Vortrag in Boſton ge— 
hört habe, habe die Ueberzeugung er— 
langt, daß die Verſuche einwandfrei 
angeſtellt worden ſeien. Gegenwärtig 
habe ſich Bruſh mit Profeſſor Morlen 
zur Fortſetzung ſeiner Unterſuchungen 
vereinigt. Das unbefangene Urtheil 
wird trotz dieſer Ausführungen auf 
dem Standpunkt verharren, der wei— 
tere Beweiſe für das Vorhandenſein 
des unbekanntenGaſes verlangt. Sollte 
dasſelbe wirklich nichts Anderes ſein, 
als ſtark verdünnter Waſſerdampf, ſo 
wäre damit immerhin ein neues phyſi— 
kaliſches Räthſel gegeben in der Frage, 
warum der Waſſerdampf in dem Zu— 
ſtande ſtarker Verdünnung ein ganz 
abweichendes Verhältniß von allen an— 
deren Gaſen und eine um ſo viele Male 
bedeutendere Wärmeleitungsfähigkeit 
zeigt als ſelbſt der leichteſte aller be⸗ 
kannten gaſigen Grundſtoffe. 


— — — 


Die Beſiedelung Sibiriens. 


Wir 
Zeitung“ 
richt aus Petersburg: „Bis zum Jahre 
1892, dem Jahre des Beginns des 
Baues der ſibiriſchen Bahn, begünſtigte 
die Regierung keineswegs die maſſen— 
hafte Ueberſiedlung der Bauern nach 
Sibirien. Seit dieſem Jahre aber än— 
derte ſich die Stellung der Regierung 
in dieſer Frage vollſtändig, da ſie die 


entnehmen der „Frankfurter 


ſolgenden intereſſanten Be-— 


Jeden Abend bis 9 Uhr offen. 
BLUE ISLAND AVE., HARRISON und HALSTED STR. 


SIKAUS 


..(ARPE 
det·G 


Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


Rredit für } 
Iedermann. 


$25 Ginfauf, 
$2.50 Anzablung, 
$2 per Monat. 
0 Einkauf, 
B Anzablung, 
$3 per Monat. 
Kim Gintauf, 

10 Anzahlung, 
+5 per Monat. 
rent 
und alle Farben — 
bärteten 


Größere Summen, jpe3. 
Bedingungen, wie Jhr 
fie wollt. 


demzufolge diefer fich verpflichtete,das 
Kind, wenn e& 13 Jahre alt wäre, dem 
Unternehmer abzutreten, der dieſes 
„Wunder der Natur“ dem Publitum 
für Geld zeigen wollte. Als nun das 
Kind diefer Tage das feftgefegte Alter 
erreicht hatte, erfchten Braunz bei den 
Eltern und war auf das LUnange- 
nehmite überrascht, al3 er fand, daß 
der Knabe, wie jeder andere Sterbliche, 
nur zehn Finger und zehn Zehen hatte. 
E3 ftellte fich heraus, dat die Mutter, 


Hübjche, janch, maſſive Couches, 
importirtem Tapeſtry, 
Federn find alle vom 
Stabi und für 3 
Geſtell iſt Hartholz — gut verftärft, twertb $12.0, 


Vollmachten 


die feinen Krüppel zum Sohn haben | 
wollte, das Kind nah MWarfchau ges | 
bracht und ihm hier die jechiten Finger | 
und Zehen hatte abnehmen laflen. Die | 


Operation 
Der Unternehmer aber verflagte nun 


war glänzend gelungen. | 


den Vater des Kindes auf Erfaß des 


Schadens, der ihm durd) die Verwand- 


(ung des Naturwunders in einen. ge= | 


wöhnlichen Menſchen erwuchs. 
das Urtheil des Gerichts darf man mit 
Recht geſpannt ſein. 


Erben-Aufruf. 


Die nadpftehend aufgeführten Perjonen oder deren 
Erben wollen fich wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbihaft virelt an Seren Nonfulent 8. W, 
Kempf in Chicago, JU., 84 Xa Sale &traße. 
wenden. 

Arnold, Heinrih Wilhelm, aus Bremen, 

Baron, Tbeod, und Friedrih, aus Hambrüden. 

Peigel, Adolf, aus Ravensburg. 

Bruder, Nojef, aus Dentendorf. 

Burkhardt, Iacob und Marg., aus Ottenbron. 

Dauner, Mich., aus Zähringen, 

Ehrberdt, Wilh., aus Darmitadt, 

Krf, Georg Bernb., aus Gmüns, 

Fiſcher, Mar, aus Jacobswalde. 

Genthner, geb. Oelſchläger, aus Schömberg. 

Grzadziel, Math., aus Nicolai. 

Haas, Wihard, aus Ravensburg. 

Häberle, Seinrih, aus Goppingen. 

Hammann, FFriedrih, aus Yemgo. 

Hamıner, Dan. Fr., aus Wahlheim. 

Hartmann, GCbr., aus Nellingen. 

Havergob, Wilhelm, aus Grupenhagen. 

Härtel, Karl Fr., aus Glaudan. 

Helweger, Iobann Heinrib, aus Partenfirdhen, 

sHerber, Yudwig, aus Samburg. 

Hofmann, Heinrid Unten, aus 

Staczmaref, Mich., aus Niepart. 

Kalmbah, Ulrih und Martin, aus Ottenbron. 

Klenf, Barbara, aus Loffenau. 

Kern, Wild. und Karoline, aus Mundingen. 

Kröd, Chr, Fr., aus lnterreihenbad. 

Kunz, DM. Guitab, aus Stuttgart. 

Letiche, Maria, aus Eningen. 

Lipke, Friedrich, aus Quedlinburg. 

Noll, Ernſt Lorenz, aus Gotha. 

Vollmann, Wilh. Adolf, aus Müſſen. 

Rößler, Julius, aus Glauchau 

Schaber, Joh. Friedr., aus Heilbronn. 

Scheuerle, Franz, aus Gmünd. 

Schittenhelm, Joh. Fr., aus Urſenthal. 

Schmid, Yudwig. aus Koigheim. 

Schroback, Auguſt, aus Großweier. 

Seidlen, Anna Maria, aus Nattheim. 

Springer, Albert und Carl, aus Baden. 

Theilacker, Maria, geb. Bauer, aus Dettingen. 

Weißert, Heinrich, aus Halberſchlacht. 


Wegen Ausfertigung von 


Widders heim. 


IF Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, wendet 
Euch direkt an 


Konfuient K.W. KEMPF. 





Vejiedlung der Gebiete an der Eifen- 
bahnlinie aus verfchiedenen Gründen 
für durchaus nothwendig hielt. Statt 
60,000 bis 70,000 Menfchen überfiedel- 
ten bon diefem Jahre an ungefähr 
300,000 jährlih nah Sibirien. Die 
Zahl hätte fich von Jahr zu Jahr noch 
erheblich geiteigert, menn ſich nicht 
plöglih vor den Augen der armen 
Teufel von Bauern die am grünenTiich 
erfonnene Legende von den „unermeß- 
lichen Streden jungfräulichen jibiri- 
jchen Boden“ als eitel Schwindel er- 
Iiefen hätte. Der „jungjräuliche Bo= 
den“ und der „neueftontinent” ermwiefen 
ih als ein troftlofer, unfruchtbarer, 
falter Sumpf, der nad) den Berichten 
des Direftor3 der Domänen, Herrn 
Tichejew, und des Gelchäjtsführers 
des Baufomites der Sibirifchen Bahn, 
Herrn Kulomfin, „pielfahhe natürliche 
Schwierigkeiten den Weberjiedlern in 
den Weg jtellt“. 

Das heißt aus der Sprade amt— 
licher Berichte in verftändliches Deutjch 
übertragen, unter aller Kritit, 
und die armen Bauern, die dorthin 
überfiedeln, gehen gelundheitlih und 
wirthſchaftlich elend zu Grunde. Phra— 
ſen, mit denen der „Nabljudatl“ um 
ſich wirft, klingen wie bitterer Hohn, 
wenn er z. B. meint: „Der Landantheil 
des Bauers könnte größere Erträge 
bringen, wenn unjer Bauer fofort zu 
intenfiver Wirtbichaft überginge, aber 
— er will und fann das nicht“. Na, 
wenn das „wenn“ und das „aber“ nicht 
wären! Der ganze Regierungsplan ei- 
ner Beſiedlung Sibirens iſt unausführ⸗ 
bar. Abgeſehen davon, daß der „jung- 
fräuliche Boden Sibiriens“ ven bettel- 
arm dorthin ziehenden Bauern unüber- 
windbare Schwierigkeiten entgegenſtellt, 
iſt die Maſſenauswanderung um ſo 
weniger angebracht, als das europäi— 
ſche Rußland der inneren Koloniſation 
noch ſo dringend bedarf.“ 

So ſteht es alſo um das Land, das 
ſchon ſo häufig als die künftige Korn— 
kammer Europas bezeichnet worden iſt, 
die dereinſt die europäiſchen Länder 
von Amerika unabhängig machen 
würde. 


Das ‚‚Bunderfind‘. 


Folgenden Prozeß hat der Brom- 
berger Unternehmer Braunz bei einem 
der Warfchauer Gerichte angeftrengt. 
Einem Koloniften in der lmgegend 
bon Warfchau wurde ein Sohn gebo- 
ten, der an jeber Hand jech3 Finger 
und an jedem Fuß jech® Zehen hatte. 
Davon hatte Braunz gehört und mit 
dem Vater einen Bertrag abgefhloffen, 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Grben in 
meiner Dfltce. 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 
S4 LASAIIOD GrASSS. 


—— offen bis 12 Uhr. 


R. KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige Fahrt nad) Europa! 
Paris......822.79 


Bajel......$27.19 
Straßburg. .S27.40 


und nad) anderen Pläten eutiprehend niedrig 
mit ben Dampfern der 


Holland: Amerifa Linie. 
Nach wie vor billige Weberjahrtöpreife nad 
und von allen europäiichen Safenplägen. 


Geldjendungen zral, mann 
und fonftige Urs 


Vollmachten, Reiſepäſſe ie kan 


ler Form ausgeſtellt. Konſulariſche Beglaubi 
guugen eingeholt. 

und ſonſtige Gelder ein 
Erbſchaften durch den erfahrenen deuti 
Notar Charles Beck. 


Konfultationen— mündlich oder ſchriftlich — frei. 


wan beac: 2 La Salix Srn. 


Office auch Sonntag Voxmittags offen. 


82.75 Kohſen. 52.75 


Andiana Nut...... ——— 82.50 
Indiana Lump.. 
Virginia 2* 

5* oder B. & D. Pump 

2 harte —— 
*8 Range und Cheſtnut zu den niedrigſten 
Preiſen 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer, 
Bimmer 304 Schiller Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str. 

Alle Orders werden C. 0. D. auögeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 
Sentral Wisconsin 
tR unübertrefflih für Meierei- Betrieb, Viebzudt und 
allgemeine Landwirtgihaft. 

47,000 Ader find or übrig in Diefer hübſchen Ge⸗ 





dur bie 


ezogen 


geud, zu Pr — Brerien vet Be Bedin⸗ New Bor und Maihıngton Velti- 


gungen. —— bier jeden Dienitag 
ab. —— —63 Deut Nor amilien Habet fh an die» 
kr Nahbarichait ihre t 
onaten ausgejucht. 
de man 
dasbw 


JOHN PROSSER, 
genaunt "COFFEE JOHN”, 
berlegt und ifi gerade gegerüber nach 


No. 75 Fifth Avenue 


gen teiterer@inzelbeiten wen» 
ENHAM, Gen’l. Land Agt. 


an cF.W 
186 A Süd Glarf Straße, Shicago, JIL 


Auf) 


gepolitert mit jchive 
verjchiedene Gutwürie 
beften ge 
garantirt. 


3.19 
J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber den Dem x Gourthouie. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfſchiffs-Linien. 


langes Halten 


notariell und 
konſulariſch. 


sr Srbichaften 


> reguliet; Vorihug auf Verlangen. 


Deutfdies Ronfular- 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


Officeftunden biß 6 Uhr Abda. Sonntags 9—12 Vorm, 


8. H.Smith 


2din,miftmo* | 
| Ottawa und Streator, 
| Sterling. Rochelle und Rodford. 


! Kansas City, Denver * California 


| Springfield dk st 


ten in_den legten brei | 


bat jein Bauptquartier 


berzogen, twoielbit er fi) freuen wird, Ieing Ianb- | 


rigen Kunden uad wie vor zu begrüßen. n—Imo 


Keiet Die Bonntagdbeilage Der 


| sort Worth, Dallas, Houſton..... 5 


| ©&t. Baul und Minneapolıs. 


Keine ertra game verlangt auf 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
SHaushaltungss 
Gegenitände 


zu den billigiten Baar-Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per U Boche faufen 850 
mwertb MRaaren. Keine Ertrafojten für Aus> 
fellung der Papiere. mmfr.ma16, bie 


Treies Auskunfts- Bureau. 

Köhne Loftenfrei follettirt; Redtsiadhen alles 
Art prompt ausgeführt. 

92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 
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Siſenbahn⸗Fahrpläne. 
Zuinois Zentral:@iienbahn, 

Alle durdgfahrenden Züge ——— den Zentral ⸗Bahn · 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Buge nad den 
Süden können (mit ———— * N 
ebenfalls an der 22. Str Str.“ Hode Vark- 
und 63. Straße-Station_ “beitiegen werden. Stadt 
Zidet-Office, M Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis — °500N °11.50% 

Monticelo und Decatur.. — — 

St. Louis Diamond Spezial. 

&t. Louis Daylight Spezial, 

Springfield & Decatur 

Gairo, Tagaug 

Springfield & Decatur.. 

New Orleans Poftaug 

—— Chafsworth. 

Chiccho. Catro & New Orleans . 

Gilman & Rantatee. h 
NRodiord, Dubuque, —— Citiy & 

Sionx Falls Schnellz . 80 
Rodiord, Dubuque & Eu Citi. nt * N 
Rodiord Paflagierzug HN 
Rockford. — und Lyle 
Rockford & Freevort Expreß 6.30R 
Dubuque A Freevort. 

aSam ſtag Nacht nur big Dübuque. Taͤglich —8 
lich ausgenommen Sonntaas. 
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Burlington-Linie. 


Shimge. Burlingtepn- nud Duincy-Eijenbahn. Tel. 
9. RL Main. Schlafwagen und Zidets im 211 
Sant EStr., und UnionsBahıhoj, Sanal und Adanıs. 
Büge Abfahrt Ankunft 
&ofal nach Galesburg 178308 76.10 N 
Ottawa. Streator und va Salle. . * 8.30B + 6.10 N 
Nocelle, Nodford mid Forreiton. 4 8308 
Saba, Denver, Colp. Springs. .” 
rot Madiſon und Keolut 
Lokal⸗Punkite, Illinois n. Jowa. 
Galesburq und Duincn 
Clinton, Moline, Rod Jsland .. 


De 
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f 4.30 N 
5.IUN 


KanſasEity St Joen. Leabenworthe 
Omaha, C. Bluffs. Nebraska 


Kaniaseity, St. Joe u.Leavenworth * 10. TOR 
Dumncy, Keokut, Ft. Madiion 30 9 
Omaba, Lincoln. Denver 
Salt Yafe, DOgden. California 
Leadwopd, Hot Springe. ©. P.. 
St. Paul und Wliuneapplis +10. BR 
"Züglidh. +Zäglıb, ausgenommen —— J Tag· 
* ausgenommen Saniſtags. 
= KDD — > 
MONON ROUTE-— Dearborn Station, 
Tidet Dffices, 232 Clarf Straße und Aubitoriun:. 
Abgang. Ankunft. 
nn u. Eincinnate * 2:45 Vin. 
afh'ton, Balt., Phil, N.9Y.” 2:45 Bm, 
Lafapette und Youisville.....” 8.30 Zm 
Andianapolis u. Einc innati + 83U Dim. 
"11:45 Bm. 


“een 00. hit... + 


. 
es 

En 
.ı-. 


Jnbianavolis u. Gincinmati 
Indianapoli® u. Cincinnatt. 
Lafayette Accomodation 
Zajayette und Xouisvifle h 
Indianapolis u.. Eincinnati * 333 2 B 
— + Sonutag ausge. | Nur Sonntag 


—— RAD 
Adams, —— 


D — le Ir Bi &Fri| I 
Pacific Coast Limi: 
Pacific Vestibuled Express. 


Kansas City, ( —— & Utah u 

Louis Day Local . a 

St. Louis Limited an see d 

St. Louis “Palace F. “9 
St. Louis & Serngnch Midnight Special.* 11. 
Peoria Limited 11 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommedation........- i 


SOnmmanm wenn! 
wugusehseh | 
EIIREERIEREZT 


Chicago & Eein@ifendann. 
a Tidet-Office: 
= 42 ©. Slarf, Auditorium 
7 Bearborn-Station, Bolt u. 
—⸗ Abfahrt. 
Marion Lotal 47.08 HR 
New York & Bofton 3 WR 5.08 
Jamestown & Buffalo 8.00N *5.00 78 
oeiter Accommodation 
New Yoıf A Rofton 
Columbus & Rorfolt, Va 
* Zönlid. 7 Ausgenommen Sonntugns. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und Sesz rriſon Gtraße 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 23830 Main. 
— fuusgen. Sonntags. Abfahrt Anku 
Dinnecapolis St Vaul Dubugũe. } #-45 1.80 
Ranias Eity, St. Joſeph — 
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Abendpost. Gere a 





“ Telegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Die „Firſt Nakioñal Bank“ in 
Ruſſel, Kans, (Kapital 880,000) 
machte Bankerott. 

— In der Militär-Akademie zu 
Cheſter, Pa., ſind 76 Kadetten infolge 
des Genuſſes von Puterfleiſch erkrankt. 

— Auch in einem großen Theil von 
Texas herrſcht ein unerhörter Froſt— 
ſturm, und das Vieh leidet ſchrecklich. 

— Aus Alton, Ill. wird gemeldet: 


| 


Zum erjtenMal jeit 1863 fror der Mif= | 


jijfippi in der gejtrigen Nacht zu. Das 
Ihermometer zeigte zur Zeit 16 Grad 
unter Null. 

— Zu Rogerd, Britiih-Columbia, 
wurde ein Lokomotivſchuppen der Ca— 
nadiſchen Pacificbahn durch einen gro— 
ßen Schneerutſch zerſtört, und 9 Ange— 
ſtellte wurden verſchüttet, wopvon 7 um— 
kamen. 


Chifſern-Telegramme nach den Philip— 
pinen⸗Inſeln geſandt werden können, 
jedoch der Zenjur durch die Amerilaner 
dafelbjt unterworfen find, 


Ausland. 


— In Lenden flarb ber berühmte 
holländiſche Geichichtsfchreiber Dr. 
Fruin. 

— Der Zar ſoll äch endgiltig da— 


ungs-Konferenz in Brüſſel ſtattfinden 
ſolle. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Mittiworh, den 1. Februar 1899. 


Befragt Euren Grocer über die neue Delifat- 
eff, Uneeda Biscuit, oder noch befier, 4% 


beitellt ein 5 Gent3-Padet und verjuchet und prüfet 
&3 ift etwas Gutes in 


e3 jelbit. 


d 
% 
? 


Uneeda 


= 


udtste 


7 
"fo 
IR 


F 


% 


dieje Güte behalten. 


Biscuit 
' ’ 3 — 
das Alles übertrifft, was Ihr jeither im Bereich von 9 F 


Biscuits fennen gelernt habt. 
jie nicht nur gut jchmeden, jondern daß jie aud) 


/ 


Der Grund it, daß 


hr werdet dies begreifen, 


wenn Ihr ein Badet mit UYneeda Bis- 


cuit öffnet. 


im Verjuchen. 


Diefes Kabinet hat einen anti-tuffi= 


| ichen Charafter. 


— Die frangöfifche Regierung Toll 
mit jranzöfifchen und englifchen Han- 
belshäufern in Unterhandlung ſtehen 
wegen einer Anleihe von 40 bis 60 
MillionenDolarz zu Heeres- und Flot— 
ten⸗Zwecken. 

— Der Ausſchuß der franzöſiſchen 
Abgeordnetenkammer, an welchen die 
Reviſions-Vorlage (in Sachen Drey— 
fus u. ſ. w.) verwieſen wurde, hielt 





ſeine erſte Sitzung ab und ließ jich den 
Bericht des Gerichtspräſidenten Mazau 
über die Beſchuldigungen Beaurepaire's 
unterbreiten. Man einigte ſich auf die 
Politik des Maulhaltens. 


— Die, gewöhnlich gut unterrichtete 
„Liberté“ in Paris ſagt: Die Entſchei- 
dung des Kaſſationshofes in der Drey— 
fusſache wird dahin lauten, daß das 
Beweismaterial das Vorhandenſein ei— 
nes Verräthers darthue, daß aber weder 


Graf Eſterhazy noch Oberſtlieutenant 

— Die „Weſtern Union Telegraph 
Co.“ macht bekannt, daß nun wieder d 
Erklärung iſt um ſo bezeichnender, als 


| 
I 
' 
| 
| 
| 


Henry auf das geheimeDdoffier hin jchu- 
dig befunden merden könnten. Diefe 


fie von einem Dreyfus günftig gefinnten 
Blatte gebracht wird, 


— Die joeben verjtorbene Fürftin 
Marie Louife von Bulgarien, Mutter 
bon 4 Kindern (einjchließlich des un= | 
mittelbar vor ihrem Tode geborenen, 
das eine Frübgeburt ift) war erit 29 
Sabre alt und eine Tochter des Herzogs | 


für entfchieden haben, daß die Abrüjt- | PN Barma. hr häusliches Leben foll 


ı böchft unglücklich gemejen fein, und die 


| Freunde Stambulomws jagen, der Fluch | 


— Einer Mittheilung an den preus | 
Bijchen Landtag zufolge waren unter | 


den neierlichen Steuer-Selbfteinfchät- 
ungen nicht weniger al3 148,264 un= 
richtige Vermögens-Angaben. 

— Aus der ruſſiſchen Hauptſtadt St 
Petersburg wird gemeldet, daß der grö— 
ßere Theil des Handels in Nord-Sibi— 
rien in die Hände der Amerikaner über— 
zugehen drohe. 


auf die Fürſtin Marie Louiſe, 


— Schlimme Nachrichten ſind aber- 


mals aus dem Kongoſtaat eingetroffen. 
Darnach ſind die Truppen des belgi— 


ſchen Majors Lothaire zu den Rebellen | 


übergegangen, und Lothaire iſt ver— 


wundet und in Gefangenſchaft. 

— Neuerlichen Meldungen aus der 
findet ſich der Präſident Alonzo, wel— 
cher an der Spitze einer Armee gegen die 
Aufſtändiſchen operirte, auf der Flucht 
vor dieſen. 

— Der Schiffsberlader- und Ma—⸗ 
troſen⸗Ausſtand in Colon und Pana⸗ 
ma, Colombia, greift noch immer wei— 
ter um ſich. Das Publikum ſteht auf 


ſie. 

— In England iſt ꝛine lebhafte, 
ja zum Theil ſchon erbitterte Bewegung 
gegen das Ritualweſen in der briti— 
ſchen Staatskirche und gegen die „zu— 
nehmende Neigung derſelben zum Ro— 
manismus“ im Gange. 

— Es iſt Dr. Grecow gelungen, ein 
neues bulgariſches Miniſterium zu bil— 
den, worin er ſelber Miniſterpräſident 
und Miniſter des Auswärtigen iſt. 


Ss 


Seiten der Streiter und fammelt für 


bon Stambulomw’s Wittwe habe fich an | 
ihr erfüllt. (Bekanntlich wird die Er- 
mordung Stambulow’3 hauptfächlic | 
feine 
Zodfeindin, zurüdgeführt.) 
Dampfernahridten. 
Angefommen. 
Zoulogne: Amijterdam, 
Norf nah Rotterdam. 


Abagegangen. 


New York: Bovic nach Liverpool; 
Ethiopia nach Glasgow; Saale nach 
Bremen; Southwark nach Antwerpen. 

Philadelphia: Corean nachGlasgow. 

Queenstown: Nomadic, von Liver— 
pool nach New York; Cephalonia, von 


bon Nem | 


er mr. \ | Liverpool nach Boiton. | 
jüdamerifanifchen Republit zufolge be= | 


Ein noch unbefannter Dampfer 5 


| unfern Zemwes, Del. (bei Philadelphia) 


| 
| 
| 


| 
| 


geitrandet, fol aber in feiner bejonde- 
ren Gefahr fein. 


Lokalbericht. 
Opfer des Alfohols. 


In der MWirthichaft von Paul 
Gierfh, Nr. 75 Cleaver Straße, ver- 
jtarb gejtern Abend der Nr. 98 Cleaver 
Straße wohnhaft gemejene Arbeiter 
Hermann Beanf plößlich, während fein 
Kollege Yofef Zblemsin, von Nr. 77 
Gleaver Str., jehwer erfrantte. Der 
Lebtere wurde nach dem St. Elifabeth- 
Holpital gebracht, mo die Aerzte konfta- 
tirten, daß der Patient an Altoholis- 
mus leidet. Beant fcheint verjelben 
Krankheit erlegen zu fein. 


Mon, — WED -HUR  FRr. sAar sur 


Heiraucht an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonning. 
Jeder braucht's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sapolis jedesmal eine Stunde Zeit 


fpart, 3 


wenn durch Erleichterung der -Arbeit das Gejicht einer Frau von 


Nunzeht bewahrt bleibt, jo müßte jie thöricht fein, wenn jte sögern Ein. u 
g 


Verfuch zu machen, und der Mann, 
enarhe eh kafıh brummen 


welcher über die Aus 
» wollte, ein filgiger Geſelle: 


gekleidet im Bette; 


Die Probe beſteht 


u ZIG 


— 


Ein Mord? 


Der Barbier Malone mit durchſchnittener 
Kehle todt aufgefunden. 


Als Frau Marie Malone, Gattin 
des 48jährigen Barbiers Michael Ma— 
lone, von Nr. 146 Gladys Ave., ge— 
ſtern Abend um 7 Uhr von der Arbeit 
in einer Fabrik nach Hauſe zurückkehr— 
te, fiel es ihr nicht weiter auf, daß ihr 
Mann zu dieſer Stunde bereits im 
Bette lag. Sie war es gewöhnt, daß 
der dem Trunke ergebene Menſch, wel— 
chen ſie, unter dem Beiſtande ihres 18— 
jährigen Sohnes, durch ihrer Hände 


Arbeit ernähren mußte, ſich in's Bett 


zu legen pflegte, wenn berauſcht 
war. Frau Malone ließ ihn daher 
ruhig weiter ſchlafen, doch, als er um 
9:30 Uhr noch immer nicht aufge— 
wacht war, wurde ſie unruhig und be— 
ſchloß, nachzuſehen. Da der vermeint— 
liche Schläfer trotz wiederholtem Rüt— 
telns nicht erwachte, zog die Frau die 
Decke bei. Seite und bemerkte nun zu 
ihrem Entſetzen, daß ihm die Kehle 
durchſchnitten, und das Leben längſt 
aus dem Körper entflohen war. 


er 


Ave.- Revierwache, welche ſofort eine 
eingehende Unterſuchung anſtellte. An— 
fänglich nahm man an, daß Malone 
Selbſtmord begangen habe, doch muß— 
te dieſe Theorie verworfen werden, da 
ſich kein Meſſer oder irgend ein ande— 
rer Gegenſtand, mit dem er die That 
hätte begehen können, im Zimmer vor— 
fand. Der Todte lag vollſtändig an— 
ſeine Wunde am 
Halſe war jedenfalls durch ein ſehr 
ſcharf geſchliffenes Meſſer 
worden, denn der Hals war faſt ganz 
durchſchnitten und es fehlte nur wenig, 
fo wäre der Kopf vom Rumpfeng 
trennt worden. Die Polizei verſuchte 
zu ermitteln, wo Malone den Tag zu— 
gebracht hatte, war jedoch darin wenig 
erfolgreich. 
gemacht, daß er ſpät am Nachmittag 
ſich nach ſeiner Wohnung begab und 
zur Zeit ſchwer bezecht war. Wie ein 
in der Nachbarſchaft wohnhafter far— 
biger Knabe, Namens Thomas Ro— 
gers, bekundet, vermochte der Barbier 
kaum aufrecht zu ſtehen und wurde 
deshalb von ihm bis an die Thüre ſei— 
ner Wohnung geleitet. Auf Grund 
von Angaben, welche der Knabe, ſowie 
Frau Malone machten, verſuchte die 
Polizei den Aufenthalt von Thomas 
Malone, einem Bruder des Todten, 
welcher früher bei der „Central Paint 
Co.“, Nr. 21 S. Clinton Str. be— 
ſchäftigt war, zu ermitteln, konnte ihn 
aber bis jetzt nicht auffinden. 


>> 
ce 


Lafiet Eu bei Zeiten ratben und beilet Euere Er» 
fältuna mit Jayne’s Expectorant. 


Plattdeutihe Gilde Sanfa 38. 


Mit lebhafter Spannung wird in 
den betreffenden Kreifen dem dritten 
Preis - Mastenball der” „Wlattdeut- 
fchen Gilde Hanja 38” entgegengefe- 
ben, welcher am nädjiten Samitage, 
den 4. Februar, in der Meftjeite- 
Turnhalle abgehalten merden fol. 
Die bisher getroffenen umfaffenden 


‚Borbereitungen laffen darauf fchließen, 


daß die Erwartungen eines jeden Be- 
fuchers diefe3 Mastenballes noch bei 
Meitem übertroffen wmerden dürften. 
Als Arrangementsfomite fungiren die 
Herren Theodor Jeſchke (Worfiger), 
Carl Arndt (Schatmeifter), Chrift 
Buchholg (Sekretär), Frit Held,Carl 
Gehrke, Karl Buhholg, Wilhelm Nid- 
laus, Georg Kaifer und Chrift Weflel. 


— 


* Die Progeffirung der Straßenräus 
ber Harry und oe Feinberg kam ge= 
ftern vor Richter Burfe mit der Schul- 
Digfprechung der Angeklagten zum Ab» 


ſchluß. 


⸗ 


Sie | 
benachrichtiate die Polizei der Warren | 


verurſacht 


Es wurde nur ausfindig 


Gi 


Arbeiter-Ungelegenheiten. 


Deutſch-böhmiſcher Steinhauer-Unter— 
ſtützungs-Verein. 


Unzufriedenheit der hieſigen Seeleute mit 
dem Internationalen Verband. 

Der Deutſch-Böhmiſche Steinhauer— 
Unterſtützungsverein, von Angehörigen 
dieſer beiden Nationalitäten gegründet, 
um denſelben in der Steinhauer-Union 
denjenigen Einfluß zu ſichern, auf 
welchen ſie ihrer numeriſchen Stärke 

nach Anſpruch erheben können, wird am 
Samſtag Nachmittag um 3 Uhr in der 
Nocelter-Hale, No. 220—224 W. 12, 
| Sir., eine Ertra-Generalverfammlung 
ı abyalten. *n derjelben tft unter An- 
derem ein Nachfolger für den Präfiden- 
ten des Bereins zu ermählen, welcher 
bon jeinem Amte zurüdgzutreten beab- 
fichtigt. Der Organifations-Ausfchuß 
fordert die Vereing-Mitglieder Ddrin- 
ı gend zum Bejuch der Verſammlung auf 
ı und alle deutichen und böhmischen 
Steinhauer, welche dem Verein bisher 
ı noch nicht angehören, zum Beitritt. E3 
wird darauf aufmerffam gemacht, daR 
dinnen Kurzem die Union mit den Un- 
; ternehmern wieder iiber die Wrbeitz- 
| Bedingungen wird unterhandeln müf- 
| Ten, und daß bei diefen Unterdandlun- 
gen die michtigften Intereffen aller 
ı Fachgenoffen auf dem Spiele ftehen. 
Diefe fönnten nur gewahrt merden, 
ı wenn die Deutjchen und Böhmen zu= 
fammenhalten und auf die Leitung des 
ı Gewerfihafts = Verbandes nadhdrüd- 
fit einwirken, um diefelbe von 
| Dummbeiten abzuhalten, 3. ®. von dem 
ı anjcheinend geplanten Schildbürger- 





| |treich, Die Mafchinen zu befämpfen. — 
ı Wer der Verfammlung am Samftag 
ı nicht perjönlich Deizuivohnen vermag, 


Politit und Berwaltung. 


Eine neue Phafe in der Altgeld-Barrifon- 
Fehde. 


Hilfs⸗ Korporationsanwalt Browning kommt 
den Polizei⸗Inſpektoren Hartnett und 
Heidelmeier zu Hilfe. 

Wie heute im Depeſchentheil der 
„Abendpoſt“ bereits kurz gemeldet 
wird, hat der Demokrat MeGoorty im 
Unterhaus der Staats-Legislatur eine 
Munizipaliſirungs-Bill eingereicht, die 
den Städten, Towns und Dörfern in 
Illinois das Recht verleiht, ſämmtliche 
öfſentliche Verkehrsmittel, wie auch 
den Telegraphen- und Telephonbetrieb 
zu übernehmen. Wie der Antragſteller 
ſelbſt erklärt, ſoll ſeine Geſetzesvorlage 
in erſter Reihe der Stadt Chicago zu 
Gute kommen, damit dieſes Gemein— 
weſen in den Stand geſetzt werde, das 
Straßenbahn-Syſtem zu einer munizi— 
palen Verkehrs-Einrichtung zu geſtal— 
ten. Er, McGoorty, wiſſe ſich hierin 
eins mit den Anſichten Mayor Harri— 
ſons, welch' Letzterer ein überzeugungs— 
treuer Anhänger und ein eifriger Ver— 
fechter der Verſtadtlichungs-Idee ſei. 
Dieſe letztere Bemerkung iſt ſicherlich 
mit Vorbedacht gemacht worden, und 


es bedarf keines beſonderen politiſchen 


Scharfblicks, um ſofort zu erkennen, 
auf was ſie eigentlich hinauszielt. Be— 
kanntlich ſpielt ſich Ex-Gouverneur 
Altgeld als der eigentliche Vorkämpſer 
des Munizipaliſirungs -Planes auf. 
Sept aber fommt plößlich der Harrifo- 
nite McÖoorty und reiht in der 
Staatslegislatur eine Bill ein, die dem 
Er-Gouverneur thatfählih den Wind 
aus den Segeln nimmt! i 

Auch im parteispolitifchen Leben 
fommt e& viel auf die „Firigfeit“ an, 
mit welcher die „Richtigkeit“ praftifch 
vermeithet wird. 

* * * 


Ihomas %. Judge, der bon Richter 
Carter ernannte neue Wahl-Kommij- 
fär, hat geftern die von ihm verlangte 
Bürgichaft in Höhe von $10,000 ge- 
fellt. Frank Wenter und Ihomas 
Kelly find feine Bürgen. 

* a * 

Folgende neue Friedensrichter-Kan— 
didaten haben ſich geſtern in das Appli— 
kanten-Buch eintragen laſſen: Vom 
Town of Lake: Otto C. Eigholz, No. 
759 Englewood Ave., Anwalt, Repu— 
blikaner. Von Hyde Park: Arthur 
Jarvis, No. 7531 Ford Ave., Anwolt, 
Republikaner. Vom Weſttown: Will— 
iam Schulze, No. 991 W. Chicago 
Avbe., Anwalt, Republikaner. 

* * * 

Der Deutih-Demofratifche Klırd der 
26. Ward hält feine regelmäßige Ver: 
fammlung heute, Mittwoch, Abend in 
Math. Zung’s Halle, Ede Lincoln und 
Belmont Ave, ad. — Da für quite 
Redner geforgi wurde, darf ein jtar- 
fer Befuch erwartet werden. — Folgen 
de Teamte wurden bei der lebten Ge 
neral-VBerfammlung für das laufende 
Sahr erwählt: Georg Michel, Präli- 
dent; Frank Kuhlen, Korr. Sefretär; 
UM. Ziiter, FinanzSefretär; Franz 
Paus, Delegat für die Zentral-Orga= 
nifotion der Nordjeite. U. Wittbrot 
als Thürhüter. 

- * * 

Angeblich, weil ſie in den nächſten 
Tagen mit ſonſtigen Prüfungen „über— 
bürdet“ ſind, haben die Zivildienſtkom— 
miſſäre das urſprünglich auf den 3. Fe— 


bruar anberaumte Beförderungsexamen 


iſt erſucht, ſeine Abweſenheit per Poſt- 


karte zu entſchuldigen und zu erklären, 
| ob er Mitglied bleiden will over nicht. 
Unter den Seeleuten des Bezirkes 
der Zinnenfee'n macht fich feit einiger 
| Zeit eine ftarfe Unzufriedenheit mit der 
; Leitung des Internationalen Motro- 
| fenverbandes bemerfvar. Obfchon fie 
| ihrer Zahl nach einen fehr mweentlichen 
| Beitandtheil des Verbandes bilden, ge- 
lteht man ihnen bei der Leitung der 
| Verbandsgefchäfte faum eine bera- 
| thende Stimme zu, und als einziges 
Privilegium räumt man ihnen das 
Recht ein, ihre Verbandsiteuern regel- 
mäßig zu entrichten. Mo das Geld 
bleibt, beziv. für welche Zmedfe e3 aus- 
gegeben wird, darüber fcheint in ven 
biefigen Seemannsfreifen eine große 
Unklarheit zu berrfchen. Ihomas $. 
| Elderkin von bier, der bisherige Sefre- 
täar-Schatmeifter des Internationalen 
| Verbandes, hat feine Stelle niederge- 
legt und will in Zufunft wieder feine 
ganze Zeit dem Ausbau der lofalen 
Drganijationen pon Chicago, Mil: 
maufee, Cleveland, Buffalo u. f. mw. 
widmen. Dieje werden borausfichtlich 
ihre Verbindung mit dem Internatio— 
nalen Verband aufgeben. 
— 


Mu appelliren. 


| 

| 

| 
Dr. Kofjatowstt, der megen Ber- 

untreuung von 2000 Dollars — mel- 

che der American Erpreß Co. gehörten 

— zu Zudthausitrafe verurtheilte 

| Apotheker, muß bis auf Weiteres in 
der Strafanitalt zu Noliet bleiben. 
Richter Smith hat das Habeas Cor- 
pu3-Gefuch, welche3 im ntereffe des 
Mannes an ihn gerichtet worden ift, 
abjchläaig befchteden und erklärt, es 
fei Sache des Staats-Obergerichtes, zu 
entſcheiden, ob die bei Koſſakowskis 
Prozeſſirung gemachten Formfehler 
die Umſtoßung des Urtheils rechtfer— 
tigen. 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
idel. Tel. North 241. 


für Polizeikapitäne, die gerne Inſpektor 
werden möchten, auf den 28. Februar 
verſchoben. Der eigentliche Grund die— 
ſer Verſchiebung iſt indeſſen wohl an— 
derswo zu ſuchen. Bekanntlich ent— 
ſchied die Zivildienſt-Behörde kürzlich, 
daß zu jedem polizeilichen Beſörde— 
rungsexamen nur ſolche Bewerber zuge— 
laſſen werden dürfen, die mindeſtens 
ein Jahr lang die nächſtniedrige Rang— 
jtufe betleidet haben. 

Unter diefer Beitimmung würden bie 
Inſpektoren Hartnett und Heidelmeier, 
die feiner Zeit vom Sergeanten=, bezie- 
hungsweije Lieutenantsrang gleich zum 
ufpelior befördert wurden, nicht an 
der Prüfung theilnehmen fönnen — 
wenn ifmen nicht noch im legten Mo- 
ment der Hilfs - Korporationsanmwalt 
Bromnina beigefprungen wäre. Diefer 
gab nämlich ein Gutachten ab, wonach 
e3 auch den beiden ftellpertretenden \n= 
jpeftoren geftattet wird, ich der Be— 
fürderungs-Prüfutg zu unterziehen. 
Irobdem nun die Sipildienft-fom- 
miffäre feinegmweas an dieles Gutachten 
gebunden find, jo mollen jie dasfelbe 
doch anfcheinend gelten Iaffen, und 
dann erhalten Heidelmeier und Hart- 
nett thatfächlich Gelegenheit, ich mit 
den übrigen Bewerbern um die \nfpef- 
torö-Bojten im Zipildienfteramen zu 
meſſen. 

* * * 

Der von den Vereininten Straken- 

KRomites des Stadtraths ernannte In- 


It charms with its flavor. 
delights with itstasteand 
conquers with its purity 
and high quanity. 


VYaL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S,.A. 


Chicago Branch,cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 


— — 
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Hausausitattungen. 


Auffallende Beiipiele von Rreiswürdigfeit, 


ziele Gin= Tag: Preife. 


Scheuer 
—Reiswurzeln, 
N bol3:Rüden, 

- wertd 106 s . 


Hart: 
- 
„De 
Waſch 

des allerbeſten 
weißen baumwolle— 
nen Waſchleinen — 


volle — 
ae 


Rad zum Busen und Wolire 


von Bügeleiſen 


Yeinc—o0 Fuß 


Seat 


ET, 
Lange 


Waring 
Sorten 


Gebrauch das Bügeln leich 


blecherner Waſchkeſſel 


Eiſen Griffe 


ovaler 
boden 


Frei! 
einen von unſeren Eureka 
ſehr nothwendiger Artitel. 


Wäsche ein 


rifters — 


wendung der einlaufenden Spezial— 
ſteuerbeträge näher berichten ſoll und 
deſſen Mitglieder — meiſtens 
täuſchte Freibriefgrabſcher — der jetzi 
gen Stadtverwaltung wenig hold ſind, 
hat geſtern in geheimer Sitzung den 
Ober-Baukommiſſär, den Vorſitzer des 
ſtädtiſchen Kanaliſationsweſens, Da— 
vidſon, den Vorſteher Doberty, vom 
Straßenamt, und die Buchhalter ge 
nannter Departementschefs vernom 
men. In der nächſten Sitzung 
der ſtädtiſche Einkaufsagent Waſhing 


ton Irving dem Ausſchuß ſeine Bücher 


vorlegen. Alderman Cullerton ver— 
fihert, daß man foweit noch feine Uin= 
regelmäßigfeiten entbectt habe. 
— — 
Die Ererar:-Bibliothei. 

In ihrer unlängjt 
General = Berfammlung bat 
Crerar - Bidliotdefsbehörde folgen 
den neuen Vorftand gewählt: Prä- 
fident — Norman Williams; 1. Vize- 
Präfident — Huntington W. Jadjon; 
2, Vize-Präfident — Peter ©. Groß: 
cup; Sefretäar — Geo. W. Yrmour; 
Schatzmeiſter — William J. Louder— 
back; Bibliothekar, Clement W. An 
drews; Direktoren — Norman Wil— 
liams, Huntington W. Jackſon, Mar— 
ſhall Field, E. W. Blatchford, T. B. 
Blackſtone, Robert T. Lincoln, Henry 
W. Biſhop, Albert Keef, Simon J. 
MePherſon, John M. Clark, Geo. A. 
Armour, Frank S. Johnſon und Pe— 
ter S. Großeup. 

Die Bibliothek zählt jetzt insge— 
ſammt 43,061 Bücher; während des 
vergangenen Jahres wurden 13,920 
neue Werke angeſchafft. Die Einnah— 
men betrugen im letzten Jahre 8116, 
728.85. Die Verwaltungskoſten be— 
liefen ſich auf 342,645. 18. Für Bü— 
cher wurden 837,419.56, für Verbeſſe— 
rungen $1,668.09 verausgabt. In der 
Kaffe blieb eine Baarbilanz von $34,- 
995.22, welche dem Baufonds zuges 


theilt wurde. 


abaehaltenen 


1850-1898. 


1: HIAL 48 Jahre des Erfolges be- 
—X I weiſen daß dieſe, Troches“ 
UI das Beite gegen Huiten, 

i ’ Erfältungen, Heiſerkeit, 
Bronditis und Nithna find. 

In Shadteln — niemals [oje verfauft. 


ES 


— —— — — m 


Konzert im „Rienzi.“ 


Für das Konzert, welches heute 


Abend in Emil Gaſch's beliebtem Ver- 
gnügungs-Etabliffement „Ihe Rienzi”, | 


Ede N. Clark Str. und Diverjey Bou= 


levard, unter Zeitung von Albert Uls | 
| rich Ttattjindet, 


it das nachitehende 
vielverfprichende Programm aufgefiellt 


ter-Musichuß, tmeldher über die Ber | Torden: Moeric „Admiral Demey“ von 


Gary; Duperiure „Raymond“ von 
Ihomcs; Walzer „Wiener Blut” von 
Strauß; Selection „Bells of Norman- 
die“ von Wiegand; Selection „Saspa- 
tone“ von Millöder; Selection (Biolin= 
Solo), H. ‚Nuernberger; apotte 
„geauty’3 Cunning“ 


Selection „Mitado”“ von Sullivan; 


„Spring Morning Serenade“ von La— 


Selection (Cornet:Solo), 3. 
Polka „Gambrinus“ von 


combe; 
Llewellyn; 


— — — — 


Michael Greenebaums Söhne. 

Dem Vorgehen ihres Bruders Ben— 
jamin Folge leiſtend haben 58 ut auch 
die Herren Moſes S. und Henry N. 
Greenedaum von der Michael Greene- 
baum Sons Co., der Galena Truſt 
and Safety VBault Co. und der Greene- 
baum Eonftruction Co. für zahlungs- 
unfähia erklärt. Die Verbindlichkeiten 
ber Brüder, imelche fich mit dem Fort 
Dearborn Banf Building 668 veripe- 
fulirt haben, belaufen fich auf mehr ala 
500,000, Bejtände find nur im Wer- 
the von etwa $90,000 vorhanden. 


Leiet die Sonntagäbeilage der Abendpoit, 


|— weit emaillirt 


Galvaniſirte 


garantirt ni 


mit jeidem Waſchkeſſel geben wir frei | 


en |. n 
| Iptel der beitebten Yıltputaner zu dem 
ı eigentlichen „Ereianiß“ 


| bearüßt. 


fon | wirkenden gegenüber läßt man e& 


| Die drei großen Ballets, 


| fcheln, 


\ alö unfere Nationalhelden 





bon Gzibulfa; | 


‚ reffantes Proaramm, 
| Feftreden, Gefangsporträgen und Uns 
' terhaltunaen ber 
| sufaeftellt worden, fo daß an reichhal⸗ 


die feine Hausfrau überiehen jollte — ſpe— 


« Rürften, | Sint Strainer—aus ertra jehiwerem Drabt gemacht 
| — 


EEE, * ſto em ı 10e 


der Abzugsröhre ... 


eiſerne Waſſer-Eimer—ertra ſchwer— 
ht zu leden oder roten 


Doppelte des Verfanispreiies wertb . . 


Roller, ver 


te3 tft. der berühmte 

alle Eiien ‘ 9 
82.19 

Lringer —Hartho Ball 
itve weiße Gummi-Rolar—ein 


nn jeder 82 39 


— wer). 


3 Seftell 


Hartholz⸗ 


mit Holz⸗ 

im Marite— 

jeder Theil garans 

tirt für tünf Jahre 
pppelie Stell 

beite 

eine weiße 


uch — 
53.99 
Ied.e) 
zalvaniſirter eiſer— 
Waſchzuber — 
ertra 5, mit 
Patent Wringer At: 
t 
often 
balten länger 


geſtell 


ſch 


e bo 


..49c 
Das Liliputaner:Sajtipiel. 
Auch diesmal geftaltet fich das Oafts 


der Gaifon. 
Das Columbia Theater ift allabendlich 


ben denzsreunden der kleinen Künftlers 
; Jehaar dicht bejekt, 
' Them Nudel werden vor Allem Franz 


und mit ftiirmis 
Eodert, Selma Görner und Adolf Zink 
Doch auch den übrigen Mit— 
an 
Beifallsbezeugungen nicht fehlen, wie 
denn weiterhin auch die märchenhaft— 
ſchöne Ausſtattung des neuen Lilipu— 
taner-Stückes „Das goldene Hufeiſen“ 
benannt, große Bewunderung erregt. 

der Roſa— 
ſämmtliche 


Maskenball (in welchem 


Tänzerinnen in roſa Seide und Atlas 
auftreten), das Muſikfeſt (mit den Li— 
die | 


Iiputanern als berühmte Komponiiten, 
unter Anderen Strauß, Offenbadh, 
Wagner, Seidl, Baur, Soufa), und 
Sm Meeresgrunde, in welchem die Ko- 
tnphäen Korallen, Perlen, Fifche, Mu- 
Geejterne, GSeerofen u. f. m. 
darjtellen, find nicht nur höchft origi- 


| nell, jondern blenden durch Pracht und 
ı Harmonie der Farbenzufammenftel- 


lung. Dem patriotifchen Gefühl ift 
durch eine Reihe lebender Bilder aus 
dem jünaft verfloffenen Kriege Rech- 
nung getragen, wobei die Liliputaner 
auftreten. 
Der mwitige Dialog, die hübfche Mufit 
und die vielen fomijchen Situationen 
ragen ebenfalls viel zum Erfolg des 
Ganzen mit bei. Kurzum, dem PBuhli- 
fum wird in jeder Beziehung ein recht 
amiljanter Iheaterabend aeboten, und 


ı Niemand follte e3 verfäumen, fi) da8 


neue Yusitattungsftücf der Liliputaner 
anzufehen. 


— — — — 


Deutſcher Frauenverein „Iſolde“. 


In der Südſeite -Turnhalle, No, 
3141 — 3147 State Str. wird mor= 


ı gen, Donnerjtag, Abend der Deutſche 
Frauenverein „Iſolde“ ſeinen 
großen Maskenball abhalten. Die Da— 
J men vom Arrangements-Komite haben 
ſich die größte Mühe gegeben, um den 


erſten 


zu erwartenden zahlreichen Beſuchern 


ganz außerordentliche Genüſſe bieten 
zu können; 
durch dieſe erſte Huldigung für 


gilt es doch, dem Verein 
den 
Prinzen des Narrenreiches einen guten 


Ruf auch als Veranſtalter prächtiger 


Karnevalsfeſte zu ſichern. Wer ſich 


morgen Abend gut amüſiren will, ſoll⸗ 


te es nicht verſäumen, der „Iſolde“ in 
der Südſeite -Turnhalle ſeinen Be— 
fuch abzuftatten. Die Tanzmufit wird 
von Prof. Emerts rühmlichjt bes 
fannter Kapelle geliefert. 


— — —— — 


Wolf K Ulrich's Reſtaurant, 150 
Dearborn Str. offen bis 12 Uhr Abbs 


Beamten-Inſtallirung. 


Die Vereinigten Logen der „Ritler 
und Damen von Amerika“ werden am 
kommenden Sonntage, den 5. Februar, 
in Uhlichs Halle, an N. Clark und Kin= 
zie Straße, eine große Feſtlichkeit, nebſt 
Ball, veranſtallen, womit zugleich die 


feieriiche Inftallirung der neugemähls 1a 
En R 5 DON | ten Beamten werbunden fein wird, && 
Bial; Mari „Radegfy” von Strauß. | 


ift aus diefem Anlaß ein äußerft inte⸗ 
beitehend au 


verjchiedenjten Ark 


tiger Abmwechielung fein Mangel fein 


| wird. Yuh für quite ITanzmufil ift 


geforgt worden. Anfang der Feitlich« ; 
feit 2 Uhr Nachmittag?. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
Dasselba Was Ihr Frucher Gekauft Habt 
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Vreiß der Sonntagsbeilage 


art im Borauß bezahlt, in den Ber. 
ateu, portofrei 


Sabrlich aach dem Auslande. portofrei 


Der erſte Schritt. 


Von der Vermehrung des ſtehenden 
Heeres wird ſo wenig Aufhebens ge— 
macht, daß aus den heutigen Morgen— 
blättern nicht einmal zu erſehen iſt, in 
welcher Form das Abgeordnetenhaus 
geſtern die Hull'ſche Bill eigentlich an— 
genommen hat. Trotzdem der ur— 
ſprüngliche Entwurf vielfach abgeän— 
dert wurde, halten es die Waſhingtoner 
Berichterſtatter nicht für nothwendig, 
auch nur die Hauptbeſtimmungen der 
ſchließlich angenommenen Vorlage 
überſichtlich zuſammenzufaſſen. 

Es ſcheint jedoch, daß die „Präſenz— 

ziffer“ auf 50,000 Mann feſtgeſetzt 
und dem Präſidenten die Befugniß er— 
theilt worden iſt, ſie auf 100,000 Mann 
zu erhöhen. In Weſtindien und auf 
den Inſeln des Stillen Meeres kann er 
je nach ſeinem Gutdünken die Einge— 
borenen zum Dienſte heranziehen, 
was ſchon deshalb eine ſehr weiſe Be— 
ſtimmung iſt, weil ſich in den Ber. 
Staaten auf die Dauer ſchwerlich Nar— 
ren genug werden finden laſſen, die 
ihr Leben für einige Dollars Monats— 
lohn in den Tropen werden auf's 
Spiel ſehen wollen. Der Antrag, den 
Sold der Kolonialtrüppen“ aufzubeſ— 
ſern, iſt nämlich abgelehgt worden. Da 
fie alfo auf’ Sparen dagemiefen fein 
merden, jo hat das Nögdgronetenhaus 
gnädig und großmüthig derfügt, daß 
feine „Kantinen“ angelegt, 'und inner- 
halb der - Militärrefervationen feine 
betaufchenden Getränfe verfauft mer- 
ben dürfen. Die Ernennung der neuen 
Dffiziere, deren Zahl fich auf etwa 
3000 jtellen dürfte, bat e& ebenfall3 
dem Präfidenien anheimageftelt. Auch 
hat e&, troß des von dem Arbeiterabge- 
ordneten Cumminas erhobenen Ein- 
Ipruches, ausdrüdlich anerfannt, daß 
ber Präfident das Necht hat, zur Un 
terdrüdung von Unruhen in den Ein- 
zelftaaten Bundesiruppen auch dann 
zu:periwenben, wenn feine Hilfe nicht 


= bon den Staatsbehörden in Anjpruc 


genommen morben ilt. 

Die Bill geht jebt an den Senat, der 
fie wahrjcheinlich bedeutend abändern 
wird. Zwar broht „die Wdminijtra- 
tion,“ daß fie die noch dienenden Frei- 
willigen nicht eher entlaffen wird. als 
bis die „Reorganifalion“ des Heeres 
vollzogen ift, aber der Senat wird fich 
nieht einichüchtern laffen. Sollte je- 
bo die Bill an feinem Widerftande 
gänzlich fcheitern, jo wird der Präfi- 

nt ohne Zweifel den neuen Kongreß, 

er in beiden SHäufern republifa= 
nifch ift, zu einer befonderen Taqung 
einberufen. Unter allen Umſtänden 
wird das Miethsheer mindeſtens ver— 
boppelt werden, denn mit 25,000 Sol⸗ 
daten fünnen die Ver. Staaten feine 
„Weltmachtitelung“ einnehmen. Das 
"Eis wird dann gebrochen fein, und der 
Kongreß wird ich fpäter ebenfo leicht 
zu immer größeren Bewilligungen für 
Heer und Flotie bewegen laflen, wie er 
bie Benfionzbemilliaungen immer hö- 
ber hberaufgefchraubi hat. Nur der 


 erfie Schritt foftet bekanntlich Ueber- 


windung. 
Lebende Warnungen. 

An die cubaniiche „Armee“, d. h. an 
bie 30,000 Banditen, die fich größten- 
tHeils erft nach dem Kriege um den 
„Seneral” Gomez geichaart haben, Tol- 
len aus der Bundestafle $3,000,000 
gezablt werden. Gomez verlangt fo- 

ar $57,000,000, wird aber wohl mit 
i& handeln laffen und nehmen, mas er 


e Hriegen fann. Die Bundesregierung 


hält es für notwendig, ihn auf aütli- 


= dem Wege abzufinden, weil er fich jonft 


” mit feinen Räubern in die Wälder und 


Berge zurüdziehen und durch fortwäh- 


" an den Bettelftab bringen würde. 


rende Streifzüge die Pflanzer vollends 
Sie 


meint, e3 würde billiger fein, die We- 


M  gelagerer'zu verfühnen, als fich mit ih- 


onen herumzuſchlagen. 


ſchen Freiwilligen daran, die den Be— 
© freiungstampf mitgemacht haben und 
nah der 
— worden find. Denn da fie ihrer Regie- 


MWeit-fhlimmer, als die cubanifchen 
heitöhelden find aber die amerifa- 


Heimkehr „ausgemuftert“ 
ung nicht drohen fünnen, überläßt die 
Regierung fie ihrem Schidfale, und die- 
je Schiefal ift in vielen Fällen jehr 


- traurig. In dem grauenhaften Klima 
= bon Santjago haben fie ihre Gejundheit 


r ugrunde gerichtet, jodaß fie nicht mehr 
arbeiten fönnen, menn jie wirf- 
1 jo glücklich geweſen find, Arbeit zu 


Finden. Sehr vielen unter ihnen ift je- 


Do nicht einmal das Verfprechen ge- 
ten ioorden, daß fie nach der Heim- 

t aus dem Kriege ihre alten Stellun- 

gen offen finden würden. Die Wohl- 
bätigfeit, bie jich ihrer bisher ange- 
nommen bat, beginnt zu erlahmen, und 
28 wird ihnen jogar vorgeivorfen, daß 
fie arbeitsfcheu geworden find. Noch 
DDr wenigen Monaten al3 Helden ge= 
feiert, werben fie jebt ald müßige Lun- 
geter verihrien. Der Wechiel alles |r- 
Difhen wird ben „Heroes of Santjago“ 
je beutlich zum Bemwußtfein gebracht. 
mebr bat die Staatslegislatur 

fie Abgeordneten und Senatoren von 
fMinois aufgefordert, im Kongreſſe 
abin zu wirten, daß die hilfsbebürf- 
gen aligen Soldaten des erjten 
pijer Hreiwilligenregimentes vom 
unterftügt werben. „Sie wan- 

frant und hungrig durdh die 

m Chicagos“, beißt es in dem 

fie, „vergeblich nad) Arbeit fu- 

mb, nicht im Stande, von den mage- 

u Almofen zu leben, die ihnen aus 


ausgenommen Sonntags. 





dem Jubiläumsfonds hingeworfen 
werden, und nahe am Verhungern. 
Anhaltende Krankheit hat ſie ſo voll⸗ 
ſtändig entmuthigt, daß ſie an Geiſt 
und Körper gebrochen ſind. Oberſt 
Turner und viele ſeiner Soldaten ha— 
ben ſeit ihrer Rückkehr wiederholte An— 
fälle von Fieber und Schüttelfroſt ge— 
habt, die ſie durchſchnittlich 3 bis 10 
Tage an's Lager feſſelten, und ſo oft 
ſie ſich, anſcheinend geſundet, wieder er— 
hoben, wurden ſie auf's Neue hinge— 
ſtreckt.“ — Daß dieſe Schilderung der 
Wahrheit entſpricht, kann leider nicht 
geleugnet werden, aber auf ſchleunige 
Hilfe des Kongreſſes iſt trotzdem nicht 
zu rechnen. Für Kriegszwecke wirft 
der Kongreß mit den Millionen nur ſo 
um ſich, als ob es Pappenſtiele wären, 
und die Folge davon iſt, daß er für an— 
dere Zwecke nichts übrig hat. 

Den „Expanſioniſten“ iſt es über— 
dies ſehr unangenehm, an die Begleit— 
erſcheinungen der Ausdehnungspolitik 
gemahnt zu werden. Da ſie Tauſende 
und Abertauſende nach Cuba und den 
Philippinen ſchicken wollen, ſo darf 
man ihnen nicht von den Erfahrungen 
der armen Leute reden, die blos einige 
Wochen dem mörderiſchen Klima Cu— 
bas ausgeſetzt waren. Allenfalls mö— 
gen die Opfer jenes Feldzuges um eine 
Penſion nachſuchen, und das großmü— 
thige Vaterland wird ihnen ja wohl 
auch $8 bis $10 den Monat bemilligen. 


Die Ehineien in Californien. 

In Californien wird die chineftiche 
Finwanderung wieder lebhaft beipro- 
chen, denn die Statiftif zeigt, daß fie, 
troß des Ehinefen-Ausfchluß-Gefeges, 
in der jüingjten Zeit größer war, als je. 
Sie ftellie fich für das Ießte Jahr auf 


diefer Neuankömmlinge wirklich „Rauf- 
leute“ und „Reifende,” die von demtan- 
Dungsverbot ausgenommen: jind, mas 
ren, fo liegt e8 auf der Hand, daß das 
Gejeb auf die eine oder andere Meile 


| umgangen wird, während andere Shi- 


nefen über die merifanifche und cana= 
tifche Grenze Eingang in unfer Land 
finden, 

DAWahlfteuer-Einnahmen zeigen, 
daß die @ahl der Shinefen in Califor= 
nien und befonders in San Francisco, 
Dafland und 2o3 Angeles jtetig im 
Anwachſen iſt. Diefe Steuer beträgt 
$2 den Kopf, und wird mil großem 
Eifer eingetrieben, troßdem die Chine- 
fen nicht ftimmberechtigt find; doch 
aber glaubt man, daß immer noch viel 
mehr Chinejen in den Städten find, 
al3 durch diefe Sieuereinfünfte anges 
zeigt werben, da die chinefifchen Namen 
den Beamten natürlih „böhmifche 
Dörfer“ find und in Abmejenheit jeden 
Bartwuchfes und bei der großen Ge- 
ſichtsähnlichkeit dem durchſchnittlichen 
Kaukaſier ein Chineſe ausſieht, wie der 
andere. Es gibt im Staate Califor— 
nien etwa 1000 im Lande geborene 
Chineſen, die nach der Verfaſſung 
allerdings ſtimmberechtigt ſind, ihr 
Stimmrecht aber ſelten oder nie aus— 
üben. Dagegen beherbergt der Gold— 
ſtaat rund 175,000 eingewanderte Chi— 
neſen, die ſich im Arbeitsmarkt ſehr 
fühlbar machen. Sie arbeiten zumeiſt 
in Fabriken, Weinbergen und Obſt— 
farmen und werden, da ſie billiger ar— 
beiten, keinen Whiskey trinken und 
nicht ſonderlich ſtreikluſtig ſind (nur 


vereinzelte Fälle von Streiks chineſi— | 
fcher Arbeiter find befannt), von den | 


Arbeitgebern in fehr vielen Fallen wei- 
Ben Arbeitern vorgezogen. 

Ein MWeinderabefier oder Eiſen— 
bahntontratior wendet fi, wenn er 
Arbeiter braucht, an den chinelischen 
„Boß“ um To und fo viele „Hände“ 
zu einem fejtaejegten Preis und hat 
bann mi! der Ürbeiterfrage nichts wei- 
ter zu thun. Er gibt feine Werfungen 
dem „Bob“ und ber „Boß“ handhabt 
— handles — die Wrbeiter, . nimmt 
den Lohn in Empfang, fommandirt 
einen ab zum Kocen u. |. 
vereinfacht die Arbeit für den Unter— 


tend und fichert der chinefifchen Arbeit 
vielfach den Vorzug vor weißer. 


Chinefen auch angefangen, bie Jlalie- 
ner aus dem Filcheraeiwerbe zu ver— 


drängen und heute verjorgen zumeift | titels behauptet zum Schluß, daß die 


| Nonnenraupe fhon feit Jahren feinen 


desgleichen jind fie al3 Gemüfebauer | wirklichen Schaden angerichtet habe, 
ehr erfolgreich und ihr Gemüfe wird, | Be 
En > — * oe: | Kommifftion ausgerottet werden 

. Fu .m . E 5” Ye | 
fauft, da ihre Preife zumeist niedriger | geben, aber barin hat er wahrfeheinfich 


| recht, dak großartiger Schwindel ge 


Hinefifche Filcher die Märkte von San 
Francisco und Dakland mit Filchen; 


find al3 die der weißen Farmer. 
Solange die Chineſen das Stimm— 
recht nicht beſitzen, bezw. diejenigen, 
welchen es, Dank ihrer Geburt im Lan— 
de, zukommt, das Slimmrecht nicht 
ausüben, ſolange ſind nach Anſicht 
gründlicher Kenner der Lage keine Raſ— 
ſenſtreitigkeiien zu erwarten. Das 
Vorurtheil gegen die Chineſen iſt im 
Goldſtaate heute nicht mehr ſo ſtark als 
vor Jahren, da man allgemein die 


fen zufrieden ſind, in Fabriken, Obſt— 
gärten und Weinbergen u. ſ. w. als 
Tagelöhner zu arbeiten, auf Beſchäf— 
tigung in den beſſerzahlenden Arbeits— 
gebieten keinen Anſpruch zu machen 
ſcheinen und ſich nicht darum küm— 
mern, wer die Geſetze macht und wie ſie 
gemacht werden, ſolange man ſie in 
Frieden arbeiten und ihre Pfeife rau— 
chen läßt. 
Charakter der Chineſen und ihre An— 
ſpruchsloſigkeit ſchüßen ſie vor Verfol- 
gung beſſer als alle Geſetze das könnten. 
Ob es freilich immer ſo bleiben wird, 
das iſt eine andere Frage. 


Im Winter 


Braucht Ihr warmes, reiches, belebendes Blut; es 
ist jetzt Gefahr vorhanden für Husten, Erkältun- 
gen, Lungenentzündung und Grippe, und diese 
Krankheiten greifen das System, welches schwach 
und heruntergekommen ist, am leichtesten an, 
weil das Blut arm, dünn nnd entkräftet ist. Hood’s 
Sarsaparilla gibt Euch gutes Blut. Es kräftigt 
und stärkt den ganzen Körper. 


3. 5S - 
Hood’s "area 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1, 
Hood’s Pillen heilen Migräne. 2öc, 


Maſſachuſetts 
3200 Köpfe, und da nur die wenigſten — — 


ſtört wurden, 








Ai ee —— hedeu- | Kaldland „gejäubert“ 
nehmer ober stontratior ganz DEDEU= | Monnenraupe befreit, jo wird ein zimei- 
| te3 in Angriff genommen 
. | beginnt die Arbeit nach jenem Belmon- 
a on Xahre en ee Be : 
‚sn ben legten Sahren haben Die | 4, Gemährsmann zumeift immer mit 


ber Ginführung der Nonne. i 


| hindert wurde, 





Der gebuldige, friedliche | 


⸗ 
Wie die Milchkuh „Staat“ gemol⸗ 
fen wird. 

Die ſchon mehrfach an diefer Stelle 
erwähnte Nonnentaupe (gypsy moth) 
macht neuerdings in Maſſachuſetts wie⸗ 
der biel von ſich reden, aber nicht durch 
die Verheerungen, welche ſie in den 


Wäldern anrichtet, ſondern der merk— 


würdigen Lebensfähigkeit wegen, wel— 
che ſie gegenüber dem Wirken der zu 
ihrer Austilgung geſchaffenen ſtaatli— 
chen Kommiſſion zeigt, und auch wegen 
verſchiedener anderer Nebenerſcheinun— 
gen, für welche die Nonnenraupe aller— 
dings nur mittelbar verantwortlich ge— 
macht werden kann. 

Man wird ſich erinnern, daß dieſe 
„Waldpeſt“ in Maſſachuſetts dadurch 
eingeſchleppt wurde, daß vor Jahren 
ein dortiger Inſektenforſcher eine ihm 
zur Beobachtung und zum Studium 
zugeſchickte Raupe entwiſchen ließ, und 
daß, nachdem die Nachkommenſchaft 
dieſer „Nonne“ die Wälder des öſtli— 
chen Theiles von Maſſachuſetts zu ver— 
wüſten begann, eine ſtaatliche Kommiſ— 
ſion eingeſetzt wurde, mit dem Auftra— 
ge, die Nonnenpeſt auszurotten. Der 
Staat Maſſachuſetts hat ſich in dieſem 
Falle ſehr liberal gezeigt und der Kom— 
miſſion große Geldmittel zur Verfü— 
gung geſtellt zur Erreichung ihres Zie— 
les. Hunderttauſende Dollars wur— 
den ausgegeben, aber die Nonnenrau— 
pe hat ſich noch immer ſiegreich behaup— 
tet und es will ſcheinen, als ſei ihre 
Ausrottung in Maſſachuſetts über— 
haupt unmöglich, während man doch 
in Deutſchland, wann immer ſie in ei— 


ner Gegend auftritt, verhältnißmäßig 
ſchnell und unter geringen Unkoſten 


mit ihr fertig wird. Dieſe Langlebig— 
keit und Ausdauer der „Nonne“ in 
blieb lange Zeit ein 
Räthſel, deſſen Löſung man aber jetzt 
gefunden haben will. Sie iſt die denk— 
bar ſchlimmſte, denn ſie beſchuldigt die 
Leute, welche vom Staate mit der Aus— 


rottung deronnenraupe betraut wur- 
den, geradezu der Züchtung des ſchäd— 


lichen Inſekts, wenigſtens bis zu dem 


Grade, daß es nicht ausſterbe und 


damit das Fortbeſtehen der Kommiſ— 
ſion und die weitere Verausgabung 
großer Summen geſichert ſei. 

Im Springfielder Blatt „Republi— 
can“ erklärt ein Bürger des Städt— 
chens Belmont, „daß viele Leute in 
dem von der Nonnenraupe heimgeſuch— 
ten Bezirke mit gutem Grunde glau— 
ben, daß Angeſtellte der Nonnenrau— 
pen-Kommiſſion, abſichtlich die Raupe 
in Gegenden „anpflanzten“, in denen 
ſie bis dahin nicht aufgetreten war“. 
Weiter heißt es in dem Artikel, daß es 
wohlbekannt ſei, daß die Arbeiter le— 
bende Rauben bei ſich trügen, und daß 
gewiffe-,Raupenfolonien“ nicht zer— 
als man fie entdedte, 
fondern völlig unbeläftiat blieben, To 
daß fie fich vermehren und ausbreiten, 


| dann von den Spuren ihrer zerjtören- 


den Ihätigkeit Photographien genom= 
men werden fonnten, die dazu dienten, 
den Mitgliedern der Legislatur Die 


| Nothwendigfeit großer Bewilligungen 
| für die Ausrottung der Nonnenraupe 


Har zu machen. Auch wird behauptet, 
daß man die Raupeneier nad ihrer 
Enidefung abfichtli richt zeritört, 
um eben den Fortbejtand der Raupe 
und damit der Kommiffion und bie 
Berilligung meiterer großer Summen 
zu fichern. 

Nicht genug damit werden noch mei- 
tere fchwere Bejchuldigungen erhoben, 
die darauf binauslaufen, daß dieftom- 
million oder Ungeftellte derjelben Jich 
geradezu mit unternehmenden Leuten 


| verbinden zur Plünderung derStaat3- 


faffe, indem die Lebteren billiges 


 Waldland auffaufen, die Raupe darin 
| anfiebeln, 
ı mifjion das Holz [hlagen und Hübjch 
| aufichicehten laffen fertiq zum Verkauf 


dann von der fome 


und das Land von dem Unterholz Jäu- 
bern laffen, natürlich alle auf Unfo- 


| Kommtifion bezw. des Staa-= 
w. Das ‚Pen der Ko M 3 3 Stac 


Sit auf Diefe Weile ein Stüd 
und bon der 


tes, 


und zwar 


Der, Schreiber des betreffenden Ar— 


und daß, wenn irgend etwas, die 


jollte. Er mag damit etwas zu meit 


trieben und das allaurafche Ausfterben 
der Nonnenraupe mit viel Fleiß ver- 
Politiſche Angeitellte 
müflen ja nothgedrungen hierzulande 
Bolitifer fein und man weiß ja tie 
änaltlich die Politifer darauf bedacht 
find, nur ja fein Memtchen einaehen 


ı oder feine Gelegenheit, Geld vom Staa- 
| te zu ziehen, ungenußt zu laffen. Der 


3 > ! S if i 8 2 2 
Ueberzeugung gewann, daß die Chine- | Staat iſt eben in den Augen des Ame 


rikaners die Milchkuh, die nach Kräf— 


| ten gemolfen werden muß; und ihn zu 


betrügen ilt viel eher Ehriftenpflicht 
und verdienftlih als ein Verbrechen 


ı und Shimpflih. Wie e8 aber bei jol- 
ı her Denfungsart möglich fein jollte, 


ftaatliche Xrbeit ehrlich und fparfam 
ausgeführt zu befommen, das ift fchwer 
einzujeben. 


Ein Zuderjubiläum. 


Am 11. Januar feierten der Rü- 
benzuder und die Zuderinduftrie ein 
Jubiläum. Am 11. Januar 1799 über- 
reichte Franz Karl Achard, der Diref- 
tor der königlich preußifchen Akademie 
der Wilfenihaften und nachmalige Be- 
gründer der Rübenzuderfabritation, 
feinem Landesherrn, dem König fFrie- 
drih Wilhelm IIL, Proben von Rü— 
benzuder mit folgendem Schrift- 
ſtück: „Allerdurchlauchtigſter, Groß— 
mächtigſter König Friedrich Wil— 
helm III.! Ich erdreiſte mich, 
Ew. königlichen Majeſtät in tiefſter 
Unterthänigkeit eine Abhandlung über 
die Bereitung des Zuckers aus der als 
Viehfutter häufig angebauten Runkel— 
rübe nebſt den dazu gehörigen Belegen 
und Proben des Runkelrübenzuckers 


zu Füßen zu legen. 
ein neuer Ermwerbszmeig entjtehen, ver 
vielen Menjchen Unterhalt geben wird, 
modurd Population und Staatsein- 
fünfte bermehrt werden. Em. fönig- 
licher Majeftät allerunterthänigfter 
Knecht Achard.“ Dieſes denkwürdige 
Schreiben, das den erſten praftifchen 
Beweis für die Möglichteit, Zucker 
aus Rüben zu erzeugen, begleitete, 
wurde jhon nach vier Tagen, am 15. 
„Januar 1799, mie folgt beantwortet: 
„Se. königliche Majeftät zc. haben die 
durch begbefommene Vorftellung ange: 
zeigte Erfindung mit landespäterlicher 
Freude vernommen, daß im Falle der 
Zuderjaft in Geftalt don Farrinzu- 
der raffinirt werden fünnte, fo ift es 
bon der höchiten Wichtigkeit, fogleich in 
allen Provinzen Verfuche im Großen 
mit dem Bau der Runfelrübe und der 
Bereitung des Zuder8 daraus anzu- 
ſtellen.“ In dieſem Antwortſchreiben, 
noch mehr in dem darauf gewährten 
Geldvorſchuſſe liegen die erſten prakti— 
ſchen Anfänge der ſpäter ſo groß ge— 
wordenen Rübenzuckerinduſtrie. Bis 
zu dieſer Zeit kannte man in Europa 
nur den importirten Rohrzucker der 
überſeeiſchenLänder, von dem hiſtoriſch 
nachgemiejen ift, daß er 991 n. Ehr. 
zum erjtenmal nad) Venedig gefommen 
und,dann per Wagen unter vielen Ge- 
fahren in’3 Innere Europas verfrad- 
tet wurde. Zuder war früher eine jehr 
foftfpielige Delikateffe; nur die reich- 
ften Leute konnten fich diefenLurus er- 
lauben. So ift bejonders ermähnt, 
daß die dritte Gemahlin Königs Karl 
V. bei ihrem Tode nebft allerlei Ge- 
würzen auch vier fleine Zuderhü- 
te, jeden von fünf Pfund 
wicht, hinterlaffen hat. Der hohe Ein- 
aangszoll war die Haupturfache für 
die Kojtipieligteit des Zucders; fo be- 
jtritt Karl V, den Bau feiner prädti- 


gen Paläfte in Mapdrid-undToledo aus | 


diefem Zollertrag allein. Und troß der 


ihon im Jahre 1535: „Zu Getränten 
und Speifen ift der Zuder heutzutage 


| unentbehrlih, und die Sucht danadı | 


| tft eine wünfchende....“ Als Achard 


1799 die Möglichkeit eines&rfahes des | 


 theuren Rohrzuder® durch Rübenzu- 
der nachiwies, foftete der Zentner Zu- 
' der immer noch im Kleinverfehre 200 
ı bis 300 Thaler. E& erfcheint fehr 


| glaublich, daß die Erfindung des Rü- | 


| benzuders für die Länder, die das Mo- 
ı nopol der Yudererzeugung aus dem 
ı Zuderrohr befaßen, noch mehr aber für 
die Importeure dieſes einträglichenAr— 
tikels keine beſonders freudige Nach— 
richt war. Beſonders unliebſam ſchei— 
nen die Engländer davon berührt wor— 
den zu ſein. Alsbald nach Achards 
Erfindung trat der Verſucher bald of— 
fen, bald geheim an den Erfinder her— 
an; aber Achard war nicht blos ein 
praktiſcher Erfinder, er war auch ein 
ehrlicher Mann. Als er 50,000 von 
den Rohrzuckerintereſſenten angebotene 
Thaler zurückgewieſen, verſuchte man 
es mit 200,000 Thalern, wenn er 
(Achard) einWerk veröffentlichen woll— 
te, worin er geſteht, daß ſein Enthu— 
ſiasmus für die Rübenzuckerfabrika— 
| tion ihn getäufcht habe, daß feine Ver- 
ı fuche im Großen ihm dieNichtigfeit fei- 
I ner erjten Erperimente gezeigt hätten, 
| und er die fehr unangenehmelleberzeu= 
| gung gewonnen habe, daß der Rüben- 
| zuder den Rohrzuder nicht zu erfegen 
| nicht — und ftarb, durdh Schidjals- 
ichläge verfolgt, ala Mann ohne Ver— 
| mögen. Dafür ift ihm der ehrliche 
Name geblieben. Gleichzeitig mit 
Achard haben befonder8 Yampadius, 
Nöldeden, Brofeffor Hermitädt und 
Nrofeffor Göttling an der Bereitung 
bon Zuder aus Rüben mitgearbeitet; 
fie alle verjtanden fchon im „jahre 
1799, Zuder aus Rüben zu bereiten; 
aber der erjte praftifche YJuderrüben- 
bauer und Rübenzuderfabrifant mur- 
de Franz Karl Uchard, und feine Er- 
findung bat thatjächlihd — um mit 
den Worten feines Briefe zu Iprechen 
— „Population und Staatseinfünfte 
vermehrt“. 





ein Brief aus Samoa. 


Aus Samoa bringt die Berliner 


„Tal. Rundichau” einen vom Ende No= | 
pember datirten Brief, der intereflante 
Schhlaglihter auf die dortigen Verhält- | 
niffe wirft und zugleich zeigt, daß jchon | 


damals die jeßt ausgebrochenen Wirren 
erwartet wurden. 

Der Schreiber, 
u. U: „Die zu ungelegener Zeit ge: 
fommene, berfrühte Zurüdbringung 
Mataafa’3 
der Verzögerung der Königswahl. E3 


fann wohl feinem Zweifel unterliegen, | 
daß, wenn die Rüdtehr des Häuptlings 


| 

Mataafa nicht bereit von den. Ver⸗ 
tragsmächten beſchloſſen geweſen wäre, 
| als der Tod Malietoas eintrat, alleBar- 
| teien der Samoaner k 

ı ertlärt haben würden, Mataafa als 
| ihren zufünftigen König anzuerfennen, 
| 
} 
| 


wenn fie dadurch feiner Verbannung 


ein Ende machen fonnten. Nunmehr 
er aber ficher auf heimathlichem Boden 
mweilte, trat die alte Eijerfucht zwiſchen 
der Malietoa- und der Tumua⸗Partei 
wieder ſcharf hervor. Dennoch zeigte 
ſich ſchon im Anfang der Verhandlun— 
gen über die Königswahl, daß ſür Ma— 
daafa eine ausreichende Mehrzahl von 
Anhängern vorhanden war, und es ge— 
lang trotz heftiger Wühlereien von Sei— 
ten der Londoner Miſſion und ſomit 
der geſammten engliſchen Partei, die 
verſchiedenen Prätendenten, worunter 
auch der Schützling der Londoner Miſ⸗ 
ſion, der erſt 17jaͤhrige Sohn Malie— 
toas, aus dem Felde zu ſchlagen. 
Nunmehr trat aber der Häuptling 
Tamaſeſe, der ſich bis dahin äußerſt 
ruhig berhalten hatte, mit ſeinen An— 
ſprüchen hervor und die Verhandlungen 
nahmen einen ernſten Charakter an. 
Immerhin glaube ich, daß die Parteien 
fich geeinigt haben würden, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, dem König Mataafa 
den Vizekönig Tamaſeſe beijzugeſellen, 


CASTORIA fürsäuginge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


? Es wird dadurch 


Se: | 


Iheuerung jcehrieb Charles Eitienne | 


| vermöge. Franz Karl Uchard that es | 


ein Deutfcher, jagt 


trägt die Hauptfhuld an 


fich willig bereit 


wenn nicht die Konfuln und die Kriegs- 
jchiffe fih zu frühzeitig eingemijcht 
hätten, da fie den Ausbruch von Thät- 
lichkeiten innerhalb der Munizipalität 
befürchteten. Eine Abtheilung von 50 


Mann und ein Landungsgeichüt des | 
ı englifchen Kanonenbootes „Ringdove“, 


ſowie eine gleiche Anzahl Mannfchafs 


‚ten von ©. M. ©. „Buflard“ wurden | 


‚ gelandet, marjchirten mit klingendem 


| Spiel durch Apia nah Mulinuu, dem | 


Sit der Regierung, wo die Engländer 


mit ihrem Landungsgefhüg manöprir= | 


ten und auch einige blinde Schüffe ab- 
gaben. 


ALS Zmed diefer Kundgebung wurde | 


ber Bevölkerung mitgetheilt, man wolle 
ben Eingeborenen durch denAugenjchein 
| bemeifen, daß die Kriegsichiffe bereit 


| feien, bei einem etwaigen Kampf zivis | 


| chen den Eingeborenen, die weißen&in- 


| wohner von Apia kräftig zu fchüten. | 


| Wirflicher Ziel dagegen war: die An- 
| hänger Zamafejes aujzufordern, Mus 
| Tinuu zu verlaffen und fih außerhalb 
ı der Stadtgrenze aufzuhalten. Da die 
| Tamafeje = Leute diefer Aufforderung 
| willig, wenn auch langjam nachfamen, 
ſo erwieſen ſich die Vorbereitungen an 
Bord der Kriegsſchifſe zur ſoſortigen 
| Landung der verfügbaren Streitkräfte 
ı glüdlichermeife alS unnöthig. Die Ta— 
| majeje-Anhänger fiten nunmehr ficher 
| und mohlbehalten in ihren Berafeiten 
und warten ruhig der Dinge, die da 
fommen jollen. 
Ssnzmwifchen wird die allgemeine Auf: 
tegung durch die widerfprechenditen Ge= 
| rüchte wach gehalten. Man erzählt jich, 
| daß die Konjuln den@ingeborenen mit- 
ı getheilt haben, daß an die Einfehung 
Mataafas zum König gar nicht zu den- 


noch ein politifcher Gefangener fei. Die 
in Folge früher gegebener Anordnung 
beliebte Bejchräntung des Häuptlinaz 
Mataafa in feiner politiichen und per- 
fönlichen Freiheit aqab diefem Gerücht 
eine berechtigte Unterlage. Die Gegner: 
Ihaft der enalifchen Regierung gegen 


befannt, aber die, ich tann nicht um= 
bin zu jagen, allzu neutrale Haltung 
des deutfchen Wertreters in  diejem 


| deutjche Regierung gegen die 
 Matafaas Einfpruch erheben würde. 
Sp wird wohl nicht3 Anderes übrig 
bleiben, al3 daß der Oberrichter bon 
Samoa — der Umerifaner Chambers 





fallt. Dieje friedliche Löfung müßte ja 
| Allen ganz willtommen fein, wenn Die 


| 
ı — die Entfcheidung in der Königsfrage | 
| 
| 


Deutfchen nicht wiederum begründete | 
| Yustaufch fich bergende Erweiterung | 
des franzöſiſchen Fremdenviertels han- 
In der franzöſiſchen Darſtellung 
heißt es, daß ſich im Nordweſten des 


Urſache hätten, an der Unparteilichkeit 
des Oberrichters zu zweifeln. 
lende Anlehnung an die Londoner Miſ— 


ſion während ſeines zweijährigen Hier- 


ſeins, ſowie der Umſtand, daß der 
Oberrichter nach ſeiner Ankunft in Sa— 
moa für mehrere Monate der Gaſt die— 
ſer Miſſionsgeſellſchaft war, berechti— 
gen zu dieſem Zweiſel. Man befürch— 
tet, daß der Oberrichter gegebenenfalls 
beide Prätendenten, Mataafa ſowohl 
wie Tamaſeſe, auf Grund ihrer angeb— 
lichen Unverſöhnlichkeit gus dem Spiele 
laſſen und ſich für den Sohn Malietoas 
entſcheiden werde.“ 
So iſt es denn auch gekommen. Daß 


der deuiſche Konſul, der in Obigem zu 
| denGegnern von Matafaas Ermählung | 


| gezählt wird, fchließlich für diefen Par- 
tei genommen hat, 


ı Hären, daß die Einfegung des Sohnes 
Malietvas „den 
| auf die Dauer ficher ftellen würde.“ 


Formofa. 


Die wichtigen politifchen Gereignilfe 


in China haben die Aufmerffamteit | 


| des Abendlandes etwas von der neue- 
| ften japanifchen Befigung, Formofa, 
| abgelenkt. Leider ift immer noch fehr 


| wenig Erfreuliches von dort zu berich- | 
' fulat einfchreiben zu laflen; auch joll= | 
ten alle Munizipalitätsbefchlüffe dem 
ı engliichen Botfchajter in China unter= | 
| breitet werden. Aber der Ausgleich zer- 
ı Tchlug fich, angeblich infolge englischen | 


ten. Die „Japan Mail,“ vie fich, obgleich 
| fie die ntereffen der japanischen Re- 
| gierung vertritt, doch ftet3 ein unab- 
hängiges Urtheil bewahrt hat, ift ganz 
; unglüdlich über die böfen Zujtände auf 
| der fchönen nel. Daß fich diefe Zu- 
' ftände während der beinahe vierjähri- 
gen neuen Herrjchaft arg verfchlimmert 
haben, wird niemand mehr beitreiten. 
Es iſt wohlbekannt, 
Ausländer in Formoſa früher überall 
hinbegeben konnten, ohne ſich irgend 
welcher Gefahr auszuſetzen. Beſtand 
zwiſchen Chineſen und den in den Ber— 
gen wohnenden Eingeborenen der In— 
ſel Kriegszuſtand, dann war es natür— 
lich ſchwierig, chineſiſche Führer als 
Begleiter in die Berge zu bekommen. 
Aber einem Europäer iſt auf Formoſa 
während der chineſiſchen Zeit ſeit Jahr— 
zehnten kein Haar gekrümmt worden. 
Jetzt iſt es dagegen, wie man dem 
North China Herald ſchreibt, für 
Fremde gefährlich, ſich über die nächſte 
Umgebung der Vertragshäfen hinaus— 
zuwagen. Noch viel mehr müſſen ſich 
| die Kapaner hüten, die Orte, wo Trup- 
; pen jtehen, zu verlaffen. Die Ermor- 
; dung einzeln reifender Japaner ift ein 
; alltägliches Ereignif. Während die die 
‚ ganze nfel durchitreifenden und un- 
| fiher machenden Banden die Chinefen, 
| deren fie habhaft werden fönnen, nur 
| berauben oder in der Hoffnung auf 
‚ Löjegeld megfchleppen, bringen fie alle 
! Japaner, die ihnen in die Hände fallen, 
ı ohne Gnade um. Sogar Frauen mer- 
den nicht von ihnen verfchont. Auch 
Graufamteiten fommen vor, mie e3 
\ überhaupt auch im Charakter der ge- 
| wöhnlich fo friedlichen und ruhigen 


| Ehinefen Iieat, unter Umftänden ihre | 


| Gegner teuflifch au martern. An fFor- 
ı mofa glauben fie fchon darum ein Recht 

dazu zu haben, mweil die Japaner bei 
| ihren vergeblichen Verfuchen, der Räu- 
| berbanden Herr zu werden, auch nicht 
| immer mit fanfter und gerechter Hand 
| breinaefohren find. Bei dem grimmigen 
| aeoenfeitioen Hak merden fchmerlich 
| bald mieber aeorbnete Imftände auf 
; der unglüdlichen Infel herrfchen. Han= 


Trägt die 
U 


ten jei, da derjelbe zur Zeit jozufagen | 


den fatholifhen Mataafa ijt allgemein ſelbt 
| urjacht, zu einer großen Angelegenheit | 


Buntte läßt nicht erfennen, ob auch die | 
Mahl i 


Auffals 


mag jih aus der | 
| weiteren Bemerkung des Schreibers er= | 


englifhden Einfluß | I 
| Oebiet3erweiterung meiter mejtlich ans | 
| zubieten. Nun lagen aber dort verfchies | 
| dene Grundflüde, welche britifchen Un= | 


daß ſich 
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Kleiderſtoffe und Futter. 
Main Floor. 


40 Zoll breite ſchwarze gemuſterte Klei— 19e 

deritoffe, wertb Ze, Die Wp. nut... « 

4) Zoll breite johwere Noupeants, in 39: 
guten echten Schwarz, die Yd. nur .. 

46 Zoll breiter Alpacca, ESriden >9c 
Finijb, Werth 75e, Die Yard “ 

33 Holl breiter reinwollener Serge, in 25e 
ſchwarz und Navy, Vard — 
M Zoll breite ſchwarze franz. Crepons, gewöhn— 

lich mit 51. W vertauft, für 

Tonneritag die VDard mt... 200. 
36 Zoll breites Taffeta = Futter, werth 

lvc Die Yard 
10c Silefia, in Drab und fchwarz, Yard . 
Guter jhiwarzer Sanvas, Vard 


| del und Wandel ftoden dort zur Zeit 
| fajt völlig. In gefchäftlicher Beziehung 
ı hat Yormofa, feitdem e3 unter japani= 
| cher Herrichaft jteht, einen beträchtli- 
| chen Rüdagang aufzuweisen. 


er Zwiidhenfallin Shanghai. 


| 
| 
| Zu den befannten Nadelftichen, mit | 
britifchen | 


| denen die Franzoſen den 


| Löwen reizen, wenn fie ihm nicht offen | 


| auf den Schwanz ireten wollen, gebört 
der Zmwifchenfall in Shanghai, der aus 


genblidlich Die Beziehungen beider Nas | 
Die | 


neuerdings 


tionen nicht gerade verbeffert. 
Sranzofen freilich ehren 
; die Theorie von den Nadelitichen um, 
‚ wollen gerade an jenem Zwiſchenfall 
; bemeifen, daß, wenn diefes völlig un- 
bedeutende Creigniß, das in China 
feloj$ nicht das geringfte Auffehen ver- 


aufgebaufcht worden, daran ausjchließ- 
; lich der geheime Einfluß der Engländer 
die Schuld getragen; Tonft hätten die 
chinefifchen Behörden länagjt nachaege- 
! ben. ndeilen, wenn man den Hergang 


dieſes Zwiſchenfalles in der frangdii- 


ſchen Darſtellung lieſt, kann man ſich 
kaum des Verdachtes erwehren, daß es 
fih dabei weniger um die Ausmechs- 


ein mejtlicher gelegene? Orundftüd, 
fondern einfach um eine unter diejem 
| delt. 


| Frangöfifchen Viertels ein alter ala Lei- 
chenniederlage Dienender Friedhof be= 


finde, der einer Gilde der Stadt Ningpo ı 


angehörte. Schon jeit langer Zeit hatte 
' die jranzöfifhe Kolonie von dieſem 
Friedhofe gqus eine Straße nach Sika— 
wei anlegen laſſen, wo ſich eine meteo— 
rologiſche Station und ein Waiſenhaus 


der Jeſuiten befinden; und ſo ſtellte ſich 
naturgemäß auch der Wunſch ein, den 


Friedhof zu beſitzen, der die Kolonie 
von dieſem Wege trennt. 


ſich; es kam zu Flintenſchüſſen, bis an— 
geblich die chineſiſchen Behörden ſich er— 
boten, als Entgelt den Franzoſen eine 


terthanen zugehörten, und ſelbſtver— 
ſtändlich erhoben dieſe Einſpruch, viel— 
leicht, weil ſie ſelbſt ein Auge auf dieſes 
Gebiet geworſen. 
ren zwar bereit, das 


Beſitztitel beim engliſchen Generalkon— 


Einſluſſes, wie die Franzoſen ſich vor— 
ſichtig ausdrückten. 


der die Franzoſen, geſtützt auf bie 
Stellung zu Rußland, 


| 
| 
| 
| 
ı ausdehnen mollten. 


| der zum Ausdrud fam, denn Shanghai 
haben die Engländer feit langem als 
| ihr ureigenes Gebiet angejehen. 


Liebesgram und Hakenjammer. 


Aus Karlsruhe jcehreibt man: Ein 


| nicht unintereffanter Schwurgerichts= | 
prozeß fpielte jich diefer Tage in Of: | 


fenburg ab. Auf der Antlagebanf jaß 


nad dem Bericht des „Volfäfr.“ der 
22 Jahre alte Bauernburfche Eduard | 


fuchs, begangen an der 17Tjährigen 

Quife Kern, zu der der junge Romeo in 

heißer Liebe entbrannt mar. 

fonnten aber zufammen nicht fommen, 
denn Wahles maren fatholifh und 
| Kerns proieftantijch, Jo daß der junge 
| Wahl fich faft „hinterdachte” und fein 
ı Gemüthszuftand fi) immer mehr ver- 

düfterte. In glühenden Liebesbriefen 
| gab der Xermite feinem Schmerz Xus- 
| drud, zugleich aber auch den Gedanten 
| an Selbftmord. Aber nicht allein woll- 
| te er jterben, fondern fich mit der Ge- 

liebten im Tode vereinen. Zu diejer 
| gedrüdten Gemüthöftimmung tamen 
ı die Folgen einer mehrtänigen SKirch- 
mweihirinferei und in biefem Zuftand 
begab er fih nach einem dem Vater der 
Kern gehörenden Ader, auf dem Luife 
mit ihrer Schwefter- mit Welfchtorn- 
brechen bejchäftigt war. Er reichte jei- 
ner Angebeteten einen Zettel, auf dem 
er ihr mittheilte, daß er gefonnen jei, 
mit ihr zu jterben, da er fie nicht Ie- 
bendia in den Armen eines Anderen fe- 
ben fünne. Die Dorfihöne war aber 
weniger romantifch veranlagt, fie lach- 
te ihn einfach aus. Das brachte den 
armen Wahle vollends aus dem Häus- 
hen und er gab aus allernächiter Nähe 
vier Schüffe auf die Geliebte 


| 
| 
} 
| Wahle, angetlagt des Zodtfchlagver- 
| 


MOELLER BROS. & CO. 


lung des chinefiichen TFriedhois geaen ı 


Die Franzo= | 
jen jchieften fich daher an, den Friedhof | 
aus gejundheitlichen Gründen durch | 
' Marinejoldaten au faubern und zu be: | 
fegen; aber die Ninapoleute widerfeßten ; 


Die Franzofen was | 
| britiiche Eigen= | 
| tbumsrecht anyuerfennen und alle neuen ' 


In Wirklichkeit | 
| aber ift daS Ganze eine Machtfrage, bei 


ſich weſtwärts 
Wundern dürfen | 


fie fi nicht, wenn darüber der Iange | 
| zurüdgedrängte Grol Englands mies | 


Sie | 


ab, - die 


——— 


928--930--932 Milwaukee Ave. 33 25 
Für Donneritag, den 2. Februar. 


Groceries. 
Mehl! Villsburvs beites Patent: 
Viebl —Wajbburns beftes Patent: 
Mehl —Waſbdurus Erbsby's Su— 
petlativ Patent-Mehl 
4 
su + Faß-Säden, 
| per Fah. 
Kin Zuihlag don 2% 
Moeller's beites Batentinebl, 
par ah... 


244: Pid.:-Sad 4k80 
DI a ee SA 
XXX Patent Mebl, 24 Pid.:Sad 

Fab 


480 
J nt . . . 385 
Beites böhmifes Nogeanmedl, per Sad... 
nz 

Beſter California Schinken, Pi 
| Ausgelaſſenes Schmalz, Bid. . 

Swifts Butterine, Bid. . . 2 22. 
| Swifts Sommerwurft, per Bid... .„... Se 
Sandgepflüdte weiße Bobnen, + Pd... . . 
Grüne Frbien, Bid. . . 
Karolina Reis f 


* 


Pid.. 

Kalitornia Wlaumen, Bi 

Hauch getrodnete Virnen, ? 
Tel:Sardinen, Büihie . . . 2. 
Columbia River Yadbs, Büdie . E 
Santos Safer, Bid... 2... 
Fancy Peaberrn Kaffee, Bid. . 

| Brenmers fanch mired Gafes, 9 


3e | Yenor Seife, 11 Stüde 
84 


Beſte Qualität Seifen-Chips, 3 Pfd 


| zwar alle trafen, aber teine erhebliche: 
| ren Berlegungen im Gefolge hatten. 
| Hierauf begab fih Wahle in die Woh- 
I nung des Gendarmen und legte den 
Revolver mit den Worten auf ven 
Zifch, er habe feine Liebfte erjchoflen, 
die ihm untreu geworben jei; er habe 
I ftch auch felbft erfchießen wollen, habe 
aber feine Patrone mehr gehabt. Heu- 
te meinten jte beide, er auf der Yntla 
| gebant, fie auf der Zeugenbant, indem 

fte fchluchzend ihren Nachbarn ver- 
ficherte, daß jie „ihren Eduard troß 
dem heirathen werde“. Und das fann 
bald gejchehen, denn nach einem qlän 
zenden Plaidoyer des Rechtsanmalts 
| Dsfar Mufer fprachen die Gejchmwore- 
nen den Angeklagten frei. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadricht, 
dak umjer lieber Vater 
Johann Stadter 
im Alter don 82 Nabren nad kurzem Yeiden am 1. 
Nanzar janft im Herren entichlafen iit. Die Beerdi 
gung finder ftatt an fFrreitag, den 3. Februar, umt 
10:30 Uhr Borm., vom ITrauerbauie, 207 24. Blace, 
nab der St. Antonius-Pirhe und don Dort per 
Train (Grand Tramf) nah dem St. Marien Gottes 
afer. An ftilles Beileid bitten die trauernden Sin: 
terbliebenen: 

Wilhelm I. Stadter, Maria Diener, 
Kinder 


mıdo 


Zodcd: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unjere geliebte Mutter 
Margareth Handel 
am Tienftag, den 31. Januar, im Witer von 78 Jab: 
ven janft.im. Dergn..caticblajen ie. Die Beerdigung 
findet itatt am Donnerftag, den 2, Februar, um 
balb 9 Ubr Morgens, vom. Zrauerbaufe, 1006 Wel 
lington Straße, nad der St. Alpbonsus-Rirche und 
von da nah dent St Bontfteins-Sottesader. Um 
ftille Tbeilnabme bitten: 
Mrs. Charles Sale, Mrs. DS. Bohle und 
Shweiter Zuitine, Töchter 
Peter Wandel, Michael tandel, 


ick + m x, 
ea I. 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nacdriche, 
! das umijere gelichte Tochter und Schiefter 
Mamie Schneider 
am Dienftag, den 31. Januar, im Wlter von 26 
Jahren ſauft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi 
gung findet ſtatt am Samſtag, den 4. Februar, um 
halb 9 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, Mo George 
Straße, nah der St. Alpboujus-Kirche und don da 
vahb dem St. BonifariussGottesaaer. Um ſtille 
Tpeilnahme bitten: 
Katherina Schneider, Mutter, 
Elijabeth Scdyneider, Schweiter. 


Söhne, 


| Todes: Anzeige, 
63 Hat Gott, dem Allmächtigen, gefallen, unferen 
geliebten Gatten und Onkel 
Guſtav Auguſt Kirchner 

nach dreiwochentlicher Krankheit im Alter von 67 

Jahren und 4 Monaten zu ſich in die Ewigkeit ab— 

jurufen. Die Beerdigung findet ſtatt am Donner 

ſtag, Nachmittags um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 384 

Elm Straße, nach Graceland. Um ſtilles Beileid 

bitten die trauernde Wittwe. nebſt Verwandten. 

Dorothea Rirchner, Gattin— 
Bertha Schultz, nebſt Familie. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden eageh Alkemis die traurige Nahe 
richt, daß unſtte liebe Yattin und Mutter 
Entilie Lu, 

geftern Abend gegen 11 Uhr plößglich geftorben iit. 

Die Beerdigung findet ftatt am Freitag Nachmittag 

um 1, Uber vom Irguerbaufg Nr. 770 M. Aſhland 

Ave, aus, vah Watoheim,: Im ftile Theiluabme 

bitten die trauernden, Hinterbliebenen. 
Ernit Lutz, Hatte 
Minnie Kub, Iochter. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Tel. Welt 1069. 
Elegante Auticgen. Alle Aufträge pünftlih und zu. 
friedenftellend beforgt. 26fp,mufr,1j 


mıdo 


»(H, 
ET 


— 


“ACAR” 


heißt die aus Deutjchland ime 
portirte 


Rheumatismus⸗ 


Medizin. Diejelbe ijt garantirt, 


In den prominenten Apothefen 
zu haben, ın Flaien zu 
81.80, 32.00. 


Ueb, W 
* 


Zung⸗ hoti fan! 
one Preis: Maskenball 


Plalldeulſchen Fiide Hanfa 38 


wird abgehalten in der dojami 
| WESTSEITE TURNHALLE, 770-776 W. Ghicago Ave. 
am Samitag, den 4. Februar 1899. 
32 Preife zu vertheilen. Eintritt 25c die Berfon. 
&3 ladet freundlichit eın Das Komite 


‚Gentral Turn-Berein 


Geſchloſſenes 


| Jiasken » Büllden, 


— am — 


M Samitag, 4. Februar, 


in der 


Central Turnhalle, 
1108--1115 Milwaufee Ave 
Große Pühnen-Aufführuugen, Bal- 
lettänze u. j. w. 
Eintrittötarten find mur durch Mit» 
lieder zum Breite von 500 @ Per: 


ja2öfri 


506, 


nn nm nnn nn 


m 





on zu beziehen. 
COLUMBIA THEATER. 
Bofitiv nur 2 Wochen, beginnend: 
JedenAbenddieser Woche; 
Gaftipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem neueften und beiten Ausitattungsftüd: 


‚Das goldene Hufeifen 


Glänzender und luftiger als alle früberen Stüde. 
100 Mal in Reiw Vort nor ausnertauiten 
Häujern gegeben. 

—m Di] |.0ne Diele ommremue 

Matinees: Mitiwod und Samitag. 
Sute Orefteriie nür Bl. 





Brie fliche 
Beltellungen 
werden 
pünktlich 
beforgt. 


ION 


Eſmsð 


STOR ggoLDT& E 


W.AWI 


Proben 
von alten 
Baaren 
pünktlich 
verjandt. 


Minden Anzicher ür 


Donnerstag. 


4 Specials am 
2. Sſoor. 

81.50 feine garnirte 
French Felt Damen: 
Promenaden = Süte, in Stüd 
=> —— nur für) $1.00 rein — * 
—** er 25 tural® Männer = Unter- 
‘ f für bemden und Sbojen, 
3.00 jchwarze Melton 
Damen Nadet3, jolange 
fie. vorhalten, 
für 
3.00 kurze Sindermän- 
tel, gemadht von rein 


mwollenem len 8 
Bc nen Partien, 


Donnerſtag 
Damen: | das Stüd... 


für 

«1 © 

11.50 Sateen | $1.25 beite rein wollene 
Kameclshaar 


Unterröde, mit 12 Stan | 
breiter Kraufe und Fila: | Unterhemven und 
beſetzt mit 


uell: Futter, 65cC | 
Braid umd 


l5c veimpolftne ſchwarze Perimutter 
—— me fnöpfen, für. . . 
frümpfe, Größen 

6-8}, das Paar . sc Wollene Iadten. 
25c jhiwere baumiollene | &.00, $4.09, 

Flanell Kinder Unter: | 


82.00 feinſte 
bojen, alle Grö— Männer: Jade, 
ken, per Paar . ‚10e 

2 Kabo, | 


Anterzeug. 
$1.25 befte Kameels-Haar 
und NRaturwollene Wün- 
net = ae" 
bofen, das 


de⸗ 


und he 
te Größen, 
das Stinf 


bemden und Hosen, im 
verihieyn .ı engekrodhe: 


Wo rited | 


Yyöc 


Farben, für 
#1.00 und $1.2 | 82.50, 81.75 und * 
health und Globe Gor Notions. 
ſets, GBroten Lines); in 5 


ı 1S arzes und 
hen DT. | e 
ummern, « j baummov Ws 


ver Baar... . dc ag * 
Clothing. 


VPeerleß Seamleß Stod- 
ı inet Drek Shields, Gros 
„Ueberröde und 1lliters 
zum 3 Breis. 


| $en 1, 2 und 3, werth 
19c per 5 
u 5 e 
28 Männer Leberröde € 
und Ulfters, gemadt von | 


Band, 


Paar 
reinwollenem Kerſey, 


Feine Featherſtitched 
Braid, 6 Vard Stücke, 
J 2 
Beaver, JIriſh Frieze u. wertb 10%, 
engl. Govert Tuch, gut 
gearbeitet, beites Futter. | 
| Schwere 


80 für 53.85 uele, der, ei „m. 
- a en 5 
0 Fur 85. 0 | Sonic, er Yara * 
815.00, für BEI —— Flanell, 
2.00, für 19.00 
Kleiderſtoffe. 
40 Zoll breite, ſchwarze 


Waare, per 
Beſte wollene 
gemufterte „Gold Mei z 
. dal“ Stleiderftoffe, I 


e 
Kleider 


ard 30 


Flanell 


V 
Borte, 


Damen-Unterrock 
ſter, mit feiner 

ſchönen Muſtern, werth 

A8c, per 


werth We, 
Decken. 
Schwere baummoll, 
Dard Bett-Blankets, 
49 breite Farben, die 
ſchwarze Worſteds, 
jere reguläre 75€ 
lität, per 


98 
13 Die einfachen » 
Yard ' für 24c 
45 Zoll breite, ventihe! Große Auswahl in gut 
impdortirte Henriettas, 


gemachten 
allerbeite &1.25 MWaare, unfere 2.25 
per 


— — 51. 35 


4:4 
in allen | 

doppelten, 
mm | iwertb 


na: | für 48: 


feine | 


Die einzige wahre 


‚Blutreinigungs = Kur. 
Heilung für Unheilbare. 


Nerven, 
Waſſerſucht, 


Rheumatismus, 
Blaſen, Unterleib, 
Neitstanz, Magen, 

ten, alle Arten Frauenkran theiten, 
dende werden durch unſere beſt 
ſträuterdampfbäder und Maſſage, 
gen Wege gründlich kurirt, indem ſich die 
öffnen, die Kräuterdünſte in das Blut dringen, 
und auf dieſe Weiſe das Blut von allen Harn 
ſäuren, Gries, Kalkablagerungen, Zucker und der— 
dleichen Stoffe gereinigt wird. Indem die 
ihre richtige Funktion verſehen, kann jede Krankheit 
dauernd geheilt werden. Ein Jeder ſollte dieſe 
ſtur verſuchen, um ſich von der Wahrheit zu über— 
zeugen. Nicht nur Leidende, ſondern ein Jeder 
ſollte ſein Blut reinigen, um ſich vor dergleichen 
Krankheiten zu ſchühen, und nicht die naſſen Bäder 
oder dergleichen vorziehen, da ſämmtliche Patienten, 
welche wir geheilt haben, Jahraus Jahrein 
dieſen Bädern ohne Erfolg zurückgekehrt ſind, 
von hervorragenden Aerzten aufgegeben 
der umjere Nur im furzer Zeit eine 
Gejundheit erbielten. Es fanı darauf verzichtet 
werden, ihre Vorzüge langathmig auseinanderzu- 
jeken; e8 wird genügen, auf ihr tähriaes 
reiches Weitchen bier und in Deutihland hinzu— 
weijen. Bablreiche Daukfagımmgen liegen zur gefällis 
gen Ginficht geöffnet zu jeder Tageszeit. Auskunft 
und Proipette frei, 

Die erftc Ehicngerr . 


— — 


503 Webiter Ave., nahe Clark Str. u. Lincoln Ave. 


So wie Gicht, 
Herz, Lungen, 
Hämorrhoiden, 


uf. ıw. Mei 


aus 
ſowie 
waren, 


—— von Seheitten. 

Ach wurde in Der obigen Anftalt ven meinem jeit 
Kabren geplagten Rheumatismus in“ den Süften, 
Yenden, Anieen und Füben, auch Nieren, vollitändig 
wieder gebeilt. — Main Offiee, N. 3. Drüder, 
9 Fullerton Ave. 

Seit 13 Nabren litt ich an Nbeumatismus im 
Rüden, jo daß ich aanz gefrümmt war, und am 
Fuß, dab ich feinen Schub tragen fonnte, da wurde 
mir die obige Anitalt euıpfohlen, und fiebe da, nad 
95 Anwendungen bin ich twiceder beraeitellt, 
der Anftalt meinen innigſten Dank. 
Larſon, 57 Osdood Str., nahe Belmont Ave. 

Von ſchwerem Gelent Rheumatismus geplagt, 
wandte ich mid an die obige Naturhbeilanftalt umd 
werde mit 6 Anwendungen beraeitellt, worüber ich 
meinen Dank öäifentlich ausſpreche. Frau 
Keßet, Bäderei, 157 E. North Ave., nahe Hal— 
ſted Straße. miſa 


„Bie feinfte und 
befte Wanre.“ 


OXLEY’S 
“SPECIAL” 
BUTTERINE 


in bedrucdten Amfdlage 
oder im Ganzen verpakt. 


Wm. J. Moxley, 


63-65 W. Monroe nn ; 
€ 


Ede Diverley, Glart und Evanfton 2, 
Eficage’s popnlärfler und feinfler Sommer- 
und Samilien-.Pavillon. 

momifr* EMIL CASCH. 

KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 

Einen Dollar — SAFE. 


Jeden Abend 5:30 bis 8: Aeolian 
Piano und Orgel. 


105-107 
Adams Str. 


Hand’s 


Orchester 
Abends nad 6 inkl. 
Sonntags ım Deuts 
ſchen Reſtaurant 
momifrſabw 


Deulſche Hebammen-Schule. 


26. 26. Semehterd am Dintes. 
ET et he 
— eben werven jegt enge: 


Han 
BE — 


— 


die 


Zuderkrantheiz | 


| 


se Ben 23 


“| Durch und 
| Tegt mit feidenem Dand | — 


— — — u. 21a 
| Rattıral wollene Unter⸗ bs 


15c|: 
Damen⸗ 


Hoſen 
| 


58c 


3.0 _ uud | 


in alten | fr. 85, für 
| Echöne 
| Ständer, 3 
j mit ! — 


weißes | für 


| Der 


| 





| twertb 3 


| 


Steppdeden, | für 
Tualität, | Alle Größen Feniterglas 


| 


| 
| 
| 
| 


renommirten | 
auf einem richti= 
Poren |; 


Mu; | werth 


Sinings. 
Stirt 
‚per Yard 
Garpets. 
Großer PBargain in um 
ferem Garpet Dept., alle 


5% Garpets, 29c 


pr Yard .. . 


Musfin. 
ſchwerer 
4-4 


Schuhe. 


Leite Qualität Sturm | 
Damen Rubbers, Grö— 
bis 5, werth 


| Kambric 
Yining 


1e 


Br, per 


Miltwautee Grainlederne 
Männer-Arbeitsichube, 
durdy jolides 


- 11, 

werth &1.00 
per Baar . . 65€ 
Infants Tongolaßnöpf 
Schuhe, mit Patent Tiv 

Größen 2—5, 

wertb 4c, 
per Paar 
Weiße Kid 
pers, mit 
Schnalle, 
werth We, 
ver Bear...» 
Möbel. 
48 Sophas 
ved), ſchoͤn polirt, Sitz 
und Rückwand gepolſtert 
mit rothem und grünem 


Velour, res. 83. 6» u 
eſtes 


Muſit- Mehl, 
hoch, 38Pf 


Größen 8 


Ertra 
bleichter Muslin, 
unſere 6c 3 
| Waare, per Yard 8 c 


2” r 

re Groceries. 
DamenSlip- Wieboldts beſtes XXXxXx 
Riemen und Minneſota Patentmehl, 
Größen garantirt das beſte, 

das gemacht wird per 
39c 24) Bir. 52e 
per 


unge: 


Sad 


(fancy car “ 
böhmiſches Rog⸗ 
per 24 Pfd. 


53. 33 


Michigan Graham 


Feines 
gennehl, 
Sack 420, 


Bambus 
Fuß 


Fancy Sarolina 
Sad Reis, Pd. . . 
Beſte Qual. geroll 
ter Hafer, Pfd. .. 
Deutſche jaurefirz 
ſchen, Pfd 


Handgepflückte Navyboh— 
e 
12c 


ziberty PBäderei ferne 
Oatmeal Crackers, 71 
a 3 
Yiberty Bäckerei. beite 
Soda Graders, 

per Pd 

Uneeda Biscuits, 


| wertb 1. 


Baſement. 
Stewart „Leader 
Range“, ſechs 8zöllige 
Löcher, große Aſchpfan 
ne, umdrehbarer Roſt, 
ſchön nickelplattirt, ga N 
rantirt, a wi ven. oO 

zu. . 313. ‘id 0 — — 
RNr. 8 Koch-Ofen, mit 4 
Löchern, große Feuerung 
und Backofen, 


Dienſtag *36.5 50 


Wã ſche — mit 
Holzgeſtell, weiße Gum 
mi⸗Rollen, 


17 Dt. Sranite eijerne 
„Diid"- Pfannen, 


— 
wertb 48c, zu . 25 el: 
„Tin-Range“ Theeteflel, 
1x, re 

56: 
eiferne Ofen: 
13 bei IS - 


Piels 


Stärke, 4 


Champion 

Pfd. 
Beſte Qualität 
Seifen — 

3 Bid 

AB und & 

ſchwärze per 
slajche 

Grandına's u. 

| zeife, 4 Stücke 


10€ 


| Sranite ⸗ 
Pfannen. 
Ic, 


Meſſer und Gabeln mit 
polirtem Griff, 

per Paar 

b:zöllige Schuhmacher 


zangen, Donner 10 


ftag für... 
endliſche 


Schwediſche u. 
486 


Bonton 


Stantons Barrel 


ww 
Seife, 5 Stüde . De 
Feinſte Elgin Creamery 
Butter, per 4. 
Pfund l 9% 
Qualität voller 


Dun 
Feinſte 

Vrid 

12 


Raſirmeſſer, 


zu den niedrigſten Prei 
j rem. 


Steam 
füje, per BD. . 
i 


asian ihnen 
„Die flobige Reaktion.“ 


Die Engländer, die mit großer Ei- 


ı Ferfucht die Fortfchritte der deutſchen 


a „snöujtrie beobachten und ſich immer 


bitter betlagen, wenn ihnen auf irgend 

einem Gebiete die deutſche Indufſtrie 
ſiegreich im Wettbewerb entgegentritt, 
—— ſich augenblicklich mit den 


Erſolgen der deutſchen chemiſchen In— 


rer duſtrie und ſpeziell mit 


den die Herſtellung des künſtlichen In— 
digos erzielt hat. 


dem Erfolg, 


Wenn dabei 
in engliſchen Zeitungen 


aber 
geſagt wird, 


daß es „ein Engländer ı war, der die 


| Iheerfarben- Induſtrie in's 


Leben ge— 


rufen hat, die jetzt von den Deutſchen 


dauernde 


ſörmlich monopoliſirt worden,“ ſo be— 


darf dieſe Behauptung doch einer Be— 


ſegens- 


richtigung. Ganz abgeſehen davon, 
daß es ja einzig und allein ſchuld der 
engliſchen Chemiker iſt, wenn ſie in 
der Entdeckung neuer Theerfarben zu— 


rückgeblieben ſind, ſcheinen die Herren 


dort jenſeits des Waſſers auch zu ver 
geſſen, daß ſich auch um die erſie Ent— 
wickelung der Theerfarbeninduſtrie in 
England gerade ein Deutſcher, der vor 
einigen Jahren als Profeſſor der Che— 


mie in Berlin geſtorbene Auguſt Wil— 


bon hat. 


und fage ji 
John 


helm v. Hofmann, ein geborener Darm 
ſtädter, die größten Verdienſte erwor— 
Außerdem aber müſſen wir 
die Priorität für die Entdeckung der 
Theerfarbſtoffe für einen Deutſchen, 
und zwar für einen geborenen Berli— 
ner, für den Profeſſor Runge, Leiter 
der chemiſchen Fabrik in Oranienburg, 
in Anſpruch nehmen. Dieſer pflegte 
ſchon, um zu zeigen, daß die Rückſtän— 
de aus dem Theerwaffer zur Farbefa— 
brikation zu verwenden ſeien, vor fünf— 
zig Jahren die Beſucher der Oranien— 
burger Fabrik an ein Faß mit Theer— 
waſſer zu führen und einen Kloben 
Kiehnholz in dieſes zu tauchen, wobei 
dieſer roth gefärbt wurde. Er nannte 
dieſe demonstratio ad ocnlos ſcherz— 
weiſe „die klobige Reaktion“. Daß ſich 
aus dieſem einfachen Verſuch eine ſo 
ungemein große Induſtrie entwickeln 
würde, hat allerdings Runge nicht ge⸗ 
ahnt. 


— — — 


„Blauſtrumpf.“ 


Blauſtrumpf iſt eine Bezeichnung, 
deren Urſprung ſich von Lady Mon— 
tague, der bekannten engliſchen Schrift— 
ſtellerin, herzuleiten ſcheint. Im Jahre 
1718, nachdem ihr Gatte von ſeinem 
Geſandtſchaftspoſten bei der Pforte ab— 


berufen und fie nah London zurüdges | 
fehrt war, verjammelte fie dort einen | 


Kreis geiftooller Schriftiteler um fich, 
unter denen ſich Addiſon, Steele, 
Young und Pope befanden. Der treuejte 
ihrer Anhänger war ein gemifler Stil- 
lingjleet, der die Manie batte, blaue 
Strümpfe zu tragen. Man nannte de3- 
bald zum Scherz die Soireen der Lady 


pfe“, und diefer Name blieb den Da- 
men, welche an den literarijchen Aben- 
den theilnahmen. Nach einer anderen 
Verfion fol fi in Venedig im Jahre 
1600 eine Gejellichaft gebildet haben, 
die fi “Societa della Calza” (die 
Strumpfgefelichaft) nannte, und beren 
Mitglieder verpflichtet waren, ala Ver- 
einszeichen blaue Strümpfe zu tragen. 
Aus Italien verpflanzte und verard- 
Berte fich die Gejellichaft über Frank— 
reich nach England, wo die Bezeichnung 
bauptjächlich auf fhriftfillernde Frauen 
angemendet wurde, 


Lefet Die Sonutagebeilage ber Abenöpoß. 


wet 


| MWabanfta, 


Ecke 


lumet Diſtributing 





—E — 


Oe ffeutliche Kindergärten. 


Liſte der Schulen, in welchen ſolche bereits 
eingerichtet ſind. 

Frau O'Keeffe von der ſtädtiſchen 
Erziehungsbehörde ſetzt ihre Agitation 
für die Legaliſirung des Kindergarten— 
Departements der Öffentlichen Schulen | 
mit Eifer fort. Der Schulrath hat | 
rämlid, da in Chicago ja über 
diefe Frage noch feine Volfsabftim- 
mung ftaitgefunden, bisher fein eigent- 
liches Recht gehabt, für Kindergärten 
Geld auzfzugeden, und aus Diejem 
Grunde war er ja fürzlich bei der Yud- 
geis-Beratdung auch nahe daran, Diele 
Spielfchulen eingehen zu laffen. Hat 
zrau D’Neeffe mit ihrer Agitation Er- 
jolg, jo wird etwas derartiges nicht 
mebr befürchtet zu werden brauchen, 
und früher oder fpäter wird jede öf- 
fentliche Elementarfchule ihren Kinder- 
garten erhalten. Zur Zeit gibt e8 fol- 
che VBorfchulen nur in 80 jtädtifchen 
Schulen. Nachftehend folgt eine Lifte 
berfelben: 

„Adams“-Schule, Townſend Str., 
nahe Chicago Ave. — „Arnold“, Ede | 
Burling und Gentre Str. — „Bars 
nard“, Weit 104. Str., Ede Charles 
Str. — „Perkins Bap“, 66. Str., Ede 
May Str. — „Bismard“, Armitage, 
Ede Sentral Bart Yo. — „Bradmell“, 
77. Str, &de Sherman Une. — 
„Brighton“, 35. Str, Ede Lincoln. | 
— „Bryant“, 41. Ave, nahe 13. Str. 
— „Burnfide”, Burnfide, Ede Cham | 
plain Vpe. — „Burr“, Wabanfıa, Ede | 
Aſhland Ave. — „Burroughs“, Weit | 
36. Str, Ede Wafhtenam 
„Salhoun“, 1277 Weit Sadjon Boule- 
vard. — „Sameron”, Se Monticello 
und Botomac Une. — „Carter“, Wa— 
bafh %ve., Ede 61. Str. — „Chal— 
mers“, Weſt 12. Str., 
Ave. — „Ehaje”, Cornelia, Ede Point 
Str. — „Clarke“, W. 13. Str., Ede 
Afhland. — „Cornell“, Drerel Ape., 
nahe 75. Str. — „Doolittle”, 85. St., 
nahe Cottage Grove Une. — „Dore“, 
217 ®. Harrifon Str. — „Drums 
mond“, Girard Str., Ecke Clybourn 
Place. — „Everett“, Irving Ave., Ecke 
34. Str. — „Farraqut”, Spaulding 
Ype., Ede 23. Str. — 


„Forreſtville“, 
St. Lawrence Ave., Ecke 45. Str. 
„Foſter 


“ Union Str. Ede D’Brien Str. 

— ‚ta aflin“, Goethe nahe Wella Str.; 
— el, Rockwell, nahe Fullerton 
Ave. — . ‚Goodrich“, Sangamon, Ede 
Green Str. — „Hartigan“, Armour 
pe, rahe Root Str. - „Haven“, 
Wobafh Ave, Ede 15. — „Ham: 
thorne“, School Str., Ge Seminarh 
Ave. — „Holden“, Loomis, Ede Weit 
31. Str. — „Horace Mann,” WPort- 
land pe, Ede 37. Str. — „How: 
land“, Spaufbing Xpe., Ede Weit 16. 
Str. — „Hoyne“, Illinois, Ecke Caß 
Str. — „Huron“, Huron, Ede Frank— 
lin Str. „Sadion“, Sholto, Ede 
Better Str. — „Sefferfon“, Elburn 
%pe., Ede Laflin Str. — „ones“, 
Tlpmouth Court, Ede Harrijon Str. 
— „Keith“, Dearborn, Ede 34. Str. 
— „Rerfham“, Unton Xpe., Edle 64. 
Str. — „Kinzie”, Obio Str., Ede La— 
Salle Ave. — „Kozminsti”, 
Wpe., Ecke 54. Str. — „Lamfon“, Ho= 
man Ape., Ede W. 13. Place. — „Lo— 
well”, Hirich Str., Ede Spaulding 
pe. — „MeMflifter”, Gage, Ede 36. 
Str. — „MePberfon“, Lincoln Etr., 
Ecke Lawrence Ave. — „Madiſon Ave— 
nue“, Madiſon Ave., Ecke 75. Str. — 
„Medill“, W. 17. Place, nahe Throop 
Str. „Montefiore“, Sangamon 
Str, Ede Grand Ave. „Moos“, 
Ede California Xpe. 
Naſh“, Ecke 44. Ave. und W. Erie 
Str. — „Newberry“, Ecke Willow und 
Orchard Str. — „Normal“, 68. Str., 
Stewart Ave. — RE 
Prairie Ave., Ede 59. — „Park— 
ſide“, 70. Str., Ge Sion Une. 
Be. W. 21. Place, Ede Dakley 
Abe. — „Prescott“, Wrightwood, Ecke 
Aftland pe. „Bulasti“, N. Lea 
vitt, zwiſchen Lübec und Coblenz Str. 
— „Pullman“, Ecke Pullman Ave. 
und 36. Place. — „Roger? Barf”, 
Greenleaf Ave., Ecke Aſhland Ave. — 
„Scanlan“, Ecke Clark und 117. Str. 
— „Schneider“, Ecke Hoyne Ave. und 
Wellington Str. — „Seward“, Weſt 
46. Str., Ede Hermitage Ave. 
„Sheldon“, State, Ecke, Elm Str. 
Smyth“, Blue Island Ave., Ecke W. 
13. Str. — „Talcott”, Avenue „I“, 
nahe 100. Str. — „Tennyſon“, Cali— 
fornia pe. Ede Fulton Str. 
„Ihorpe“, Superior Ape.. Ede 89 St. 
— „Tilden“, W. Lake, Ede Elizabeth 
Str. „Bon Humboldt“, Rocmell, 
nahe Hirih Str. — „Ward“, Shield3 
Wpe., Ede 27. Str. — „Walhinaton”, 
Moraan, ziwifchen Erie und Ohio St. 
— „‚Mentmorth“, Wentworth Ave., 
Ecke 23. Str. „Willard“: 
„Wooblaten“. Lerington Ave.— —* 64. 
Str. — „Yale“, 70. Ecke Yale S 


on — — — 


St 


Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & 
Monroe Str. und H MWaibington Str., 


—— 


Rfodi, 
Agenten. 


4 


Lurz und Neu. 


* In’Hammond, I\nd., hat während 
der legten Nacht der dort anfällig geme- 


| jene Frant &. Gero, Beier einer Bar- 


bierftube und Gejchäftsleiter der „a- 
Agency“ Gelbit- 
mord begangen, inbem 


Quartität „Bay Rum“ zu. fich nahm. 


Montaque den „Klub der Blauftrüms | Gero mar aud) in Shicago eine mohl- 


bekannte Perſönlichkeit. 


* Bor Richter Hanech iſt eine Scha- 
denerſatz-Klage in Verhandlung, wel— 
che im Namen des zehnjährigen Sam 
Glickſon gegen die Fitch Paper Co. an— 
geſtrengt worden iſt. Dem Knaben 
wurde im Sommer 1897 durch einen 
Laſtwagen der verklagten Firma ein 
Bein abgefahren. Seine Eltern bean— 
ſpruchen nun eine Entſchädigung von 
$10,000 für ihn. 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
peutjche —— nn — * 
feinen Zmed am eine An» 
zeige in der „Abenbroft”. 


Ingleſide a 
| Das große Koftümfeft am nächiten Samitag 


| 


| 


4 
| 


| 
| 





| 
| 
| 
| 


|zu nehmen, das 


| 
| 


Ave. — | 


Ein angenehmes, einfahes, aber fidieres 
und wirkfames Heilmittel dafür. 


Magen-Ktatarıh wurde lange Zeit | 
für faft unbeilbar gehalten. Die ger | 
möhnlichen Symptome beftehen in ei- 
nem aufgedunfenen und gefchwollenen 
Suftande nach dem Eifen, mit faurem 
und mällerigem Aufftoßen, eine Bil- 
tung bon Gafen, die 


ſchwertes Athem; Kopfweh, wechſeln— 
der Appetit, Nervoſilät und allgemeine 
Mattigkeil. 

Oft ſtellt ſich übler Geſchmack ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens ſehen könnte, wür— 
de man finden, daß er ſich in ſchleimi— 
gem entzündetem Zuſtande befindet. 

Die Heilung für dieſes weit verbrei— 
tete und hartnäckige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
ſchnell und gut verdaut, ehe ſie in Gäh— 
rung geräth und die zarten Schleim— 


häute des Magens erregt. Eine ſchnelle 
Nr. 1406 38. Straße, 
 fam, 
| zur 


und gefunde Verdauung zu fchaffen, 
ift die Heilung des Uebels, und ‘wenn 
| die normale Verdauung wiederherge 
ſtellt iſt, verſchwindet der katarrhaliſche 
Zuſtand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlan— 
ſon iſt die ſicherſte und beſte Behand— 
lung, nach jeder Mahlzeit ein Tablet 
aus 
Pepſin, ein wenig Nux, Golden Seal 
und Fruchtſäuren beſteht. Dieſe Tab— 
lets findet man jetzt in allen Apotheken 
unter dem Namen von Stuart's Dys— 
pepſia Tablets, und da es keine Patent— 
Medizin iſt, kann es mit völliger Si— 
cherheit und der Ueberzeugung genom— 
men werden, daß ein geſunder Appetit 
und gründliche Verdauung ihrer regel— 


mäßigen Anwendung nach den Mähl— 


Ede Fairfield 


zeiten folgen wird. 
Herr N. Y. Booher, 2710 Dearborn 


ı Straße, Chicago, IU., fchreibt: „KRa- 


|tarrh ift ein örtliches 
ſacht 


Leiden, verur— 


durch einen vernachläſſigten 


Schnupfen, wodurch die inneren Ge— 


deren 
das Zurückfließen von der Kehle in den 
Magen gelangen, | 
| Katarrh entiteht. 


mebe der. Nafe enizündet werben und 
giftige Abjonderungen durch 


modurh Magen- 


ten haben mich drei Xahre auf Magen- 


ı Katarrh ohne Erfolg behandelt, 


Bl) aber 
heute bin ich der alüdlichite Mann, 


nachdem ih nur eine Schachtel von 


| batie. 


Stuart’3 Dyspepfia Tablets gebraucht 
sh finde nicht die richligen 
MWorie um meine Dankbarkeit auszu- 


‚ drüden. Es hat mir Gewichtszunahme, 
ı Appetit und gefunden Schlaf gebracht.“ 


Stuar!’3 Dyspepfia Tablets ift das 


ı und bequemijte fiir irgend eine Yrt bon 
‚ linverdaulichkeit, Magentatarrh, Bilio- 


 fität, fauren Magen, 


ı Aufblähen nach dem Eflen. 


| &o., Marfhall, Mich. Die Tabletz find | 
in jeber Apolheke zu haber 


' Schreibt wegen eines Kleinen Buches | 
über 


Magenleiden, verſandt, 


wenn man ſich wendet an die Stuart 


frei 


1,3,8u10feb 


Prinz Karneval und die < Sene: 
feider. 


Abend. 
Zu den fröhlichiten Fafchinasunter- 


‚ Haltungen, welche die Metropole ihrem 


Narrenvöltchen zu bieten vermag, ge— 
hört au) der große Mastenball des 
„Senefelder Lieberfrang.“ 


' gejtaltet fich alljährlich zu einer über- 


' aus 


gemüthlichen Redoute, auf der fich 


| bie zahlreichen Freunde und Freundin- 
ı nen bes lebensfroben Bringen mit Vor- 
| Tiebe ein. carnevaliftifches Stellvichein 


| geben. 


Wit und Humor find dafelbft 


' zu Haufe, und die fivele Sängerfchaar 


ı verjteht e3 beftens 


‚Ihren Ballgäjien ei- 


ı nen recht fivelen Abend zu verichaffen. 


Heuer aber hat man ganz befondere 


; Ueberrafehungen für die Befucher des 


am nädften GSamftag 


Übend 
in der Nordfeite Turnhalle jtattfinden- 
ven Mastenball3 in petto. Der meife 
Ralh der „13“ ft Schon feit Wochen 
eifrig mit den Vorbereitungen für das 
in großartigem Stile geplante Ko= 
ftümfeit beichäftigt, doch darf bor=- 
läufig nur wenig ausgeplaudert mwer- 
den. mei große Bühnen-Aufführun- 
gen fiehen unter Yinderem auf dem 
carnevaliftiichen Programm verzeich- 


net, und zwar mie folat: 


l. „Kapeitmeiiter Bechalini“ oder Tier Madt de 
Teufels“ große nenfifaliich-theatraliiche Szene. 
2, „Die Weiberfeinde am Schluß des 19. Jahrhun 
derts“, in drei Bildern 
1 Onkel Sam's Aufunits 
2) Gejellichaftsdamen des 
3) Amor'’s Trinmoh. 
Großes zeitgemäßes Walfet. 


Auch Sonst werden fich Ulle, die fro= 
ben Mummenfchanz und tolle Nar- 
rethei Tteben, nach Herzenzluft auf dem 
Genefelvder-Mastenball amüfiren. — 


Rolonial-Truppen. 
20, Nabrbimderts. 


' Deshald weiß auch jeder Narr und jede 


ı Vbend lautet: 


Närrin heute jchon, daß die carnevali- 


 Ttifche Parole für näcdjten Samftag | 


„Sed elans! Auf nad) 


| der Nordjeiie Turnhalle!” 


Das Ypeal | 


— —— —— 


„Flüſſiges Fener“ iſt für das Leben nicht gefähre 
licher als eıne Erfaltang. Um ſie ſchnell zu beſeitigen, 
gebraucht Fayne's Expectorant. 

ee 


Erhangte ſich. 


770 M. Aſhland Abe. gelegenen Stall— 
Freu wurde geftern Abend die 46- 


Kaſſirerin 


jährige Amalie Lutz erhängt aufgefuns | 


den. Die Unglüdliche Joll an Geijtes- 


er eine grohe ſchwäche gelitten haben. 


* Während Fıl. Clara Eagers, 
in Henrici’3 Reftaurant an 


' Madifon Straße, fi) geftern auf einem 


Zuge der Late Str.-Hohbahn befand, 
entriß ihr ein farbiger Strolch das 
einen werthpollen Ring. _ Der freche 
Räuber enikam. 


* Der Countyrath hat geftern $100,* 


Clerks angewiefen, welche bei ber legten 
Novembermahl amtirt Haben, ebenfo 
$170,000 zur Bezahlung der Januar- 
Gehälter ver County-Angeftellten. Die 
Summe biefer Gehälter ift durch die Li- 
beralität der Herren Counigpäter gegen 
früher um,$30,000 per Monat erhöht 
worden. 


— 


Uhr, 
von D. S. Komiß, 
Straße, ein Feuer, welches ſich mit gro— 
| Ber Schnelligkeit über den ganzen La— 


einen Druck auf 
Herz und Lungen derurſachen, und er— 


Str., 
händler Komiß erlitt einen Verluſt von 
ı etma $3000, während der Schaden am 
| Gebäude 

läuft. 


Diatafe, Afeptic | 


| ber 
| Bro8., Nr. 618 ®. Madifon Straße, 
zum Ausbruch kam, 
Schaden von etiva 8600. 


| Nachmiltag 
| „Ehicago Barnifh Co.” 
| coln Barf Blod., 


Uerztliche Autoritä- 


ı Merbte ftatt, 


' Aufführung angejeht 
ı Zuftfpiel des bühnentundigen Meifters 
L'Arronge: 
terfreunde haben hier alſo zwei Veran— 


ne : Er ne | Vorftellung zu fehlen. 
‚ ficherjte Mittel tie auch das einfachite | Fepung ift, wie aus folgendem Verzeich- 
ı niß zu erfehen, eine fehr u 


Freifräulein v. 


Sodbrennen und 


Frau Antonie 
Marie vonei 


Andreas 
| Anna, 


ı Yuauit, 


Derielbe | e pi 
| nadrichtigt, daß ein Mann, 
| Gus. Gaz30lo, welcher an einer Schuß- 


Hoſpital 
Von der 


gewiſſen John Leonards, 
feſt und brachten ihn nach der Chicago 
Ave.Polizeiſtation. 
Arreſtant von dem Spirituoſenhändler 


ber vorigen 
ſchäftslokal, 
überfallen und beraubt hatte. 


riſch“, 


ſchen und Fäſſern. 


ſtern 


mörderiſcher ? 
In dem —* ihrer Wohnung, Nr. | L 


| Datie, 


. Gebrnar 1890. 


— —— —— ne 


Zahlreiche — * 


Knappes Entrinnen zweier Perfonen. 


Auf bis jegt noch richt ermittelte 
Weife entitand gejtern Abend, um 10 
in dem Schuhmwaaren-Geichäft 
Nr. 205 State 


den verbreitete. So jehnell griffen die 
Flammen um fi, daß dem Verfäufer 
Sofef David und der Kaffirerin Ray 
Niemann, obwohl diejelben jofort flüch- 
teten, das Haar verjengt wurde. Als 


| die euerwehr anlangte, tand der ganze 
| Laden in Flammen, und das Feuer war 
| bereits 


M. Houfton, 
übergefprungen. 


auf das Kumeliergejchäft 
Nr. 203 State 
Der Schuh: 


bon ©. 


fih auf ungefähr $800 be— 
Der am YJumelierladen verur— 
jahhte Schaden ift unbedeutend. 

Ein Feuer, welches aeftern Übend in 
der Seifenfabrit von Philipp O’Rourfe, 
zum Ausbruch 

hatte deren völlige Vernichtung 
Tolge. Der Brandjchaden be- 
trägtsetma $4000 und vertheilt fich zu 
gleichen Iheilen auf das Waarenlager 


| und bas Gebäude. 


Beim Aufthauen einer gaefrorenen 
Mafferleitungsröhre entjtand geftern 
Abend im Gebäude Nr. 8ET—SSI N. 


ı Wbany Upe., welches von Wm. Broo- 
| fer und John Harnis bewohnt wird, ein 
| Treue 
| Gebäude und einen jolchen von $100 an 


t, das einen Schaden von $600 am 
den Möbeln anrichtete. 

Ein Feuer, welches geftern Abend in 
Qilderrafmenfabrif von Sabe 
verurfachte einen 


Dur ein Feuer 
das 


wurde geſtern 
Fahritgebäude der 
„Nr. 204 Lin— 
um ettva $150 be- 
ſchädigt. 


— — —— 


Deutihes Theater. 


| Sum Benefij des Berrn | Bermann Werbfe: 


„Baus Zone”, von K’Arronae. 


Die deutiche Iheatervorftellung am 
näcditen Sonntag Wbend findet zum 
Benefiz des Neaiffeurs Hermann 
eines der perfönlich be= 
liebieften und tüchtigften Mitalie- 
der dei trefflichen Gefellichaft. Zur 
it ein- autes 


„Haus Lonet“. DieThea= 


laffungen, am Sonntag nicht bei der 
Die Rollenbe- 


Seewald-Droſſelheim, 
Hedwig 
Rechtsanwalt, 
Otto Kienſcherf 
.Hermann Werbke 
Vietoria Welb-Markham 
Thereſe v. Ktoll 
Willy Loeſch 
tagnıs Martins 
ö . . Tbereie Koficag 
Schauſpieler ... Willy Loehr 
Winterberger .. . . Theodor Pechtel 

Hausmädchen des Frei ifräuleins 

Eugenie Loeſch 
.Fritz Wolf 


beginnt 
Dieſe 


Beringer 


Doktor Bruno v. Seewald, 


Kommerzienrath Eberhard Lonei 
ONE .. «+ 


Panline Ften 
Berthold Wei nbard, 


Diener bei Lonei 


Der Vorverkauf ber. Site 
am Donnerſtag an der Kaffe. 


| wird am Sonntag von 10 Uhr Vor: 
' mittags bis 1 Uhr und Abends von 6 
ı Uhr an geöffnet fein. 


Zwei Räuber erwifcht. 


Die Polizei wurd⸗ geſtern Abend be— 
Namens 
wunde am Rücken leidet, im Weſtſeite— 
Aufnahme gefunden habe. 
Anſicht ausgehend, daß der 
Patient möglicherweiſe mit einem der 
beiden Räuber identiſch ſein könne, 


welche bei dem Ueberfall auf den Speze— 
reiladen Nr. 
Beſitzer E. B. La Pointe 
Schuß verwundet wurde, 
Colleran den letzteren an 
Patienten rufen. 
Verwundeten 
als einen ſeiner 
| jo wurde ein Blaurod 
| im Hojpital ftationirt. 


30 Shley Str. von dem 
urch einen 
ließ Sapt. 
das Bett des 


mit aller Beitimmtbeit 


Auf allgemeine VBerdachtsgründe I 
nahmen geitern zwei Detektives 


in 


iener Bandit 
welcher ıhbn am 
Jahres 
Nr. 


Henry Hachmeiſter als 
identifizirt, 


— — — 


* Exrtra Pale, Salvator und „Bai— 
reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
Tel. South 869. 


— —— — 


Rahm Gift. 


Der 40 Jahre alte Charles Ewert 
bon  Rr. 45 Cobleng Straße, brach ge- 
Udend in einer Apathete an Mil— 
twaufee Ave. an den Folgen eines Gif- 
tes, melches er in mutömaßlich jeldft- 

Abſicht zu ſich genommen 
ohnmächtig zuſammen. Mittels | 
Ambu la nz; murde der Lebersmüde nach 
dem St. Eliſabeth-Hoſpital gebracht. 


— 


— — —— 


Schweſter 
Slattery) bat 


Gertrud (Margaret 
geitern vom Waifenge- 


richt Erlanbniß erhalten, die Kinder 
| Kate und Moyrtle Huntley, welche man 
| dem Diden der Serpitinnen abzuned- 
| men verfucht hat, in aller Form Red 
' ten3 zu adoptiren. 


Portemonnaie mit $1.50 Anhalt und | 


* Bei Ausübung feines Berufes 


| wurde geftern der Meichenfteller Bm. 
u Wendland, von Nr. 780 Elfton Xbe., 
| durch eine Rangirlofomotive über den 
000 zur Bezahlung der Wahlrichter und | 


Haufen gerannt. Eine Ambulanz brad)- 
te den Verunglüdten, welcher außer ei- 
nem Bruch des rechten Schulterblattes 
und linten Beines auch noch lebensge- 
fährliche innerliche Verlegungen davon 
‚getragen hatte, nach dem St. Elifa- 
beih⸗Hoſpital. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſi. 


J * 


Da La Pointe den 
Angreifer identifizirte, 
zur Bewachung 
einen || 
altas Lofiy, | | 
Dort murde der | | 
28. Ditos | 


in feinem Ge- | | 
242 Orleans Str, || 


pel, 


—— — — —ñ —ñ —ñ — — — — —— — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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ESTABLISHED 1875. STATE,ADANS AND DEARBORN 


Waſchſtoffe, Muslin, Flanelle. 


Neue Frühjahrs 


Muſter in waſchbaren Kleiderſtoffen und mehrere glückliche Einkäufe 


von Muslins, Sheetings und Flanellſtoffen machen das Dry Goods Departement auf 
dem Main Floor morgen zum Mittelpunkt von höchſtem Intereſſe. 


zoll. 


300 Stüde 39 Mercales und Penangs, in 
blau, rotb, jchwarz, auch hellfarbig, m. 
netten Qupfen, Streifen u. Muftern, 
with. 12!c Yard für 
20 Stüde franzöftiche Organdie® und Lamon, 
bellevr und Dunkler Grund, Streifen, 
Figuren und Blumenmuſter, werth bis 9e 
zu 2 rtaufspr Vd 

Frühiahrsmuſter 

eine ſehr 


ya 


die 


Ginghams 


—XW 


500 Stücke neue 
engeſtreiften Ginghams 

Auswahl von den neue 
ürfen, überall 


u Ic ver: 12, c 
Vertaufspreis, \ 


30 Stüde 


teichba 
ſten Entw 
tauft 
Madras, Zephyrs und 
fe ind weiche 
ben von 


TREE 
alle Faconz und 
diefer Sailon, wer 
Verfanjspreis, per Pard 
MWrapper 
jeite, 100 neue 


wählen, totb. 12%c, 


ſchwer 


gefließte Rück 


um davon zu ße 


morgen, Yard. 


Flanells, 
Muſter, 
die 





für den ſie beſtimmt waren, 
das Geſchäft aufzugeben. 
zum Verkauf auflegen werden wie folgt: 


3 Yard breite Slanelle 
zu 20c, 25c, 30c und 40c. | 


| 
! 
| 


| 
I 
| 
| 


3 Nacd breite Slanelle | 
L; 34c und zu %r. 


10 Ballen ungebleihter Muslin—guts 
befannte Sorten, volle Yard breit —9 
regul. für be verklauft —Verkaufspt. 


sie 
ge 


BGebleihtes Betttuchzeug, 50Riften 24 Yard3 brei- 


ter Beqguot, Atlantic u. Aurora Sor: 15 


ten — regul. Rreife 206 bi8 Ze — 
für diefen Verkauf, per Yard . 

Outing und Tennis Flanells — 500 Stüde Dut: 
ing und Tennis Flanells und Xeazle: 

domwns — die regul. 10c und 12%c 

Qualittä, die Dard für 


Gebleichte Kiſſen-Ueberzüge, 504 Pequot 
— redul. Preis 1e für dieſen * 
der Yard 


Franzöfifhe Organdies, in beflem und dunflem 


Grund, mit Meinen Muftern und gro: 5 


Ben fchönen — * — die ge: 
wöhnlie Pe Cual., die Yard für... 


Berühmte weie Mascoma:Flanellitoife. 


SHergeitellt in einer großen öftlichen Kabrif, 


die Stoffe waren zu fein für den Kandel, 


und nach einem harten Kampf war die Rabrif gezwungen, 
Gin Receiver wurde eingelegt, verfaufte das Yager, und ‚ir 
fauften 600 Stüde in verichiedener Schwere und Breite zu 60c am Dollar, 


welche wir 


dunze 30. freite SIanelle 
zu 25c, zu 39k, * —T 





Die Erſparniſſe, 
tungs-Artikeln am auffälligſten — 


= MWajch: Zuber, 

» Familien 
größe, 2 Rei 
fen, gem. von 
1 Material, 


ptb. or 
. 25 


YJuder-Pails 
runde Zucker nit 


jebr ftart 


große 


Vails 
wer 


rth Le 


Dedel 
Kloikes Bar 
Weißholz 
groß 


zuſammenlegbar 
ertra gut gemacht — 
werth 50 





Folding Näh— 
tiſche 18x 
J 36 Zoll — v. 
Eſchenholz ge— 
= madt — ſehr 
ſtark — guter 
Finiſh — reg. 


©... 89e 


ot 


en. 
ESTABLISHED 1875 STATE.ADA 


die Dieier aroke Paden ermöglicht, 


Yargains in Holzwaren. 


find bei norhiwendigen Sausbals 


jehet die Preiie fiir dieie alltäglichen Haus-Artifel: 


Kanım- und Xürften-Pas 
ften (wie Wbbilv.), gem. 
von 3-jabem PBener — 
bübjch jinijbed, 


Jo! 


Handtuch: 
Noller — 18 Zoll lang — 


wertb 6c 


Weißholz 


Hadſchüſſel — 13⸗ 
zöll. polirtes 
Mapleholz — extra 


tief — 
wertb ic... .. 4e 
Hölzerne Rails— 2 Rei: 
fen— ftarf gem., 
dv. beiten Material, 
tstb. 12c, f. 


de 


Waih-Pant 7. 
Zujammenlegen — von Hartholz gem., 
Play für 2 Zuber — reg. Preis dc. . 


‚29 





Spesielle Srocery: Breife. 


Vermindert Cure Saushaltungsunfojten ohne jchlechter zu leben, 
Fair kauft. 


”.. 

Fleiſch. 
Schinken — 
Armours 
Sugar eured 
Star oder 


Pre 


| Wpritojen, 
| — per Rund 


Swifts 
Pfirfiche 
gMOURF Pfirſi 
Gh e —— 
al.- 


S seicereo sro 


d uno GuR lofe Muscatel 


6 


| Fancy 
- 
50 


das beite per an fd 
Finman 


sr. ] 


Haddie 
- per aD, 


Cerenlien. 


beſt 


Bip. jür. 


fauch Fauey 


per Dutzend 


Gelbes Cornmeal 
granıliet—10 


12c 
21c 
12c 
161 siw 
| Theeg 
140 


Alle 
Ae Thee— 


per Pfund, 
‚14c| 
... 12€ 
Dr =. 206] 


ri vortirter Roquefort 26 
Käie—per \ 36e 
rtirter Edam Käſe 

jeder 


Sap So 


Katter— a. N. 
ment Java und 

ver Pfund 
Unſer regul. 
Moda Kaffee 
für $1.00 


Oatmeal 
haben iſt 


JüR ... + 


Rolled 
das zu 
10 Pfd 


Navy 
prlüdt 


Lobnen—bandae 
Cart fitr Unier regul. 
— 105 Raiiee 
Schumacers 
DBIS: ME: .; +; 


Mehl—beites 
5 Pd. für... 
Käſe. 


Yort 


> 
wFwarına 3 
rd er Pd 
beites p 3 

Budwheat 
New Vork 


Thee — 
Pfund 


Käfe befter New 
Rahmkäſe—per Bid. 
Fane chy Bri ick Käie 
per Zn ‘ 
Kifte mit Io 
Stüden.. . 
„Dur Navy“— 
per Stüd 
Yas, S. 
Cloud⸗ 
Stüde— 
Scifenpulver- 


Impo Kirk 
in Foil 
Importirter 
grüner Käſe 


oder | 


Babbits 
Yauge—1 


Fancy Bots dam © 
Kälec— ver Bid 


Biclverfprehendes Programm. 


Heute, Mittwoch, WUbend mird 
Dr. Emil ©. Hirfh im Sinai-Tem- 
indiana Ave. und 21. Str., zum 
Veten des „Eovenant Eulture Elub“ 


einen Vortrag halten über das The- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


ma: 
| gen und Gebräucen”. D 
gramm lautet wie folgt: 1. in D, 
Smart, Romance in D-Moll, Lemare, 


of Thanksgiving“, 
Sopran-Solo, 
„Joan of Arc“, X. Bordèſe, Alt-Solo, 
Frau Tillie Norden-S 
vids 
Solo, Frl. Melanie Lucile Norden; 
„Row us ſwiftly, row“, Campana, 


Frances Allitſen, 


Trio, Frau S. A. Hemmi, Frau Tillie 


Norden-Schloßmann, Frl. Melanie Lu— 
cile Norden; Orgel-Solo, ArthurDun- 
ham. Billets, zu 50 Cents, find am 
Eingange des Tempels erhältlich. 


Nach Hot Springs, Art.,, und 
Florida, 

Die Chicago und Alton ijt die beite Yinie. 
Durchgehende Pullman-Züge von Chieago. 
Pamphlete und vollſtändige Einzelheiten in 
der Eity-Ticket⸗Offiee, 101 Adams Str. mi 


„Wiederklänge von deutſchen Sa⸗ ſchlag dem Leben des 48jährigen Nan-⸗ 


as übrigeßro⸗ 


ausgewählte 
per Pfund 


Nofinen—fancn 4-Gromwn 
per 


Naval Trangen-— 
ver Duß 


Meſſina Zitronen 10€ 
TIhee uud Kaffee. 


C. 
Mocha 


Re 


4 


ver Bid... . 
27 Golden Sau: 
> Bid. 


alle Sorten von unigrem 
⸗ 


Sorten von unjerem 


.mereee» 


Seife nnd Pulver. 


Seife— Smwift3—per 


it & Go. 
Eeife—aroße 

das Stüd 

. Babbitts 

- das Sti 1776— grobe Padete . . .. 
Botafche oder 
Pfd.Büchſe ... 


indem Ihr in der 


Die Erſparniß iſt recht bedeutend im Laufe eines Monats 


Friſche und getrocknete 
Früchte. 


beſte gedörrte 


Verſchiedenes. 


Imperial Gream, 
per Büchje 


| Ausgewählter Carolina 
| Reis—per Pfund 


| Sunter beiter 
Reis 


Import. 


| per Bid 
9 


Galtfornia Fancy 
per Bund. 


t japaıt. 
per Bund 


deutjche Linjen, ze 
| Golden Gier-Nudeln— 

+ Bid. Bader 
Macaroni—importirt 

—1 Bid. Padet 

Squire Dingees Pickles— 


aſſortirt⸗ 19e 


Gall.⸗Flaſche...... 


Pfund 


—W 


ertra 


Old Govern- 


Waaren in Büchſen. 
15€ 
15€ 


Fancy gelbe Tafel 
Piirfihe--24 Pfd.:Büchie 
| Apritofen— 

24 Pid.-Pücfe . 
Tomatoes— Ertre 


Standard — 3 10€ 


| Win. Bühl. 0000. 


Gorn—beite Maine: 12€ 


Marke—per Büchſe ... 
2 


36 | Frühe Yuni-Erbjen— 
per Bitchie 


Java und 


In. Ge 


für 


Golumbia 
ae 0 
| achs 

hohe Büch. c 
81.90 _ 
| Nmportirte 
franz. Sarbt: 


nen— per 
Büchſe .. Be 


Muſhrooms — 


per TR 12€ 
‚18€ 


| Import. Frend nn 
per Bühie.... - 


tirt— 


. Zodt aufgefunden. +» 


Der feit längerer Zeit kränklich gewe⸗ 
ſene Bernhard Alering wurde geſtern 
Nachmiitag in ſeinem Zimmer im Haus 
je Nr. 186 Yadion Blod. todt ‚aufge 
funden. Unjcheinend hat ein Herz 


nes ein jähes Ende bereitet. Die Leis 


| che ift vorläufig in der County-Morgue 


Frau ©. A. Hemmi; | 


hloßmann; „Da= | 
Lied vor Saul“, 8. Bordefe, Alt: | 


! 
} 
I 
! 


| 


| aufgeba ti h worden. 
Drgelfolo, Arthur Dunham; „ASong | —— 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Bafıny Ge, 


— — 


Erlitt einen Schaͤdelbruch. 
An N. Halſted Straße ſtürzie ges 


ſtern der an Fremont Straße, zwiſchen 


Willow und Clay Straße, wohnhafie 
Guſtav Kroppe ſo unglücklich von ſei⸗ 
nem Wagen auf das Straßenpflafter 
herab, daß er einen Schäbelbrud et» 
litt. Der Verlegte fand Aufnahme im 
Countyhoſpital. 


— Wie's kam. — ‚Wie iſt die hüb⸗ 
ſche Tänzerin eigentlich dazu gelom⸗ 
men, bom Wege der Tugend abzumei- 
chen?“ — „&3 wurden ihr zu niele 
Edelſteine in den Weg gerollt.” 


rar 





297 & 229 
Dabafı Ave. 


Ss "Wir haben jeden Abend offen bis 9 Ahr. 


—— N 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


% Jedermann hat Kredit. 


jeßt berühmter Plan: Häufer, 
Wohnungen oder Hotels auf 
unbefchräntten Kredit für Alle auszustatten, der dies zum 


Es ift unjer 


227.& 229 
Wabaih Ave. 


BergnügungssWegweiier. 


* Theater:? 
— Sol. Smith Ruſſell in „Hon. John 


s. — Gayeſt Manhattan, 
Athern. — A Trip to Coontown. 
a. — A Hot Old Time. 

— Die Liliputaner. 

tra Houfe — U Stranger in 


son 


o 
—The Real Widow Brown. 
— A Cheerful Idiot. 
n. — The Girl J Left Behind Me. 
— Monte Ehrwo. 
‚ —Grimes’ Cellar Door. 
— Acroß the Continent. 
. — BVaudeville. 
et. — Vaudeville. 
Obpera ſSouſe. — Vaudeville. 
FKongzerte:? 
NRordſeite-Turnhalle.—Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-Orcheſter. 
Südjeite- Turnhalle. — even Sonntag 
Rahmittag Konzert. 
She Rienzi. — Jeden Mittmoh Abend und 
; Sonntags Konzert von Mitgliedern des XTho: 
mas⸗Orchefters. 


— 


—— 22 2— 
— — 


Englifhe Langfinger. 


* 


London, 16. Januar. 
Die Kultur, die alleWelt beleckt, hat 
auch auf die Verbrecher ſich erſtreckt. 
Die alte Gaunerromantik, von der 
Ave⸗Lallemant ſo packend zu erzählen 
weiß, exiſtirt nicht mehr. Der heutige 
Spibbube arbeitet offener, frecher, mit 
vollendeter Technik, gleichſam natura— 
liſtiſch. Der ungeheuer dreiſte Dieb⸗ 
ſtahl, der kürzlich an den Juwelen der 
Herzogin von Sutherland begangen 
wurde, hat wieder einmal gezeigt, daß 
ter engliſche Gauner denen aller ande⸗ 
ren Nationen vorangeht. 
In England iſt das Stehlen ein Ge— 


ichäft und wird nad) rein faufmänniz _ 


jchen Grundfägen betrieben. Man 
jagt fh. daß die meijten Ausfichten 
auf Erfolg hat, wer am beften borbe- 
reitet und ausgerüftet ift. E3 gibt in 
London fürmliche Verbrecher-Akade— 
mien, auf denen die Zöglinge einen re= 
gelrehten Kurfus durchmachen. Da 
ftehen vollftändig befleidete, mit Scel- 
len behangene Wachspuppen, und die 
Aufgabe ift, eine Börfe aus ber Taſche 
der Kleidung herauszuholen, ohne daß 
eine Schell: ih rührt. Der engliſche 
Einbrecher over Tafchendieb verfügt 
über die feinften, fabritmäßig herge- 
ftellten Werkzeuge, die jo eratt arbei- 
ten wie ein millenfchaftliches Präzi- 
fiong-$nftrument. In einer Pariſer 
Kirche wurde einſt ein engliſcher Ver— 
brecher abgefaßt, der in tiefſter In— 
brunſt mit gefaltenen Händen ſtunden— 
lang zu beten ſchien. Aber die gefalte— 
nen Hände waren aus Wachs — und 
mit feinen mwirflichen Fingern leerte er 
während der Zeit die Zafchen der An- 
bächtigen. 

Bekanntlich find alle echten Verbe— 
her Spezialijten. Der Einbrecher be- 
geht feine Tafchendiebjtähle und umnge- 
tehrt.. Die Technik einer Bejonderheit 
jegt fo viel Uebung voraus, daß der 
Gaumer nicht mehrere zugleich ausfüh- 
ven mag. Den Yuimelendieb der Her- 
zogin-non Sutherland hat man inzwi⸗ 
ſchen gefaßt. Seine wirklichen Na⸗ 
den Spitzbubennamen, den er ſich nach 
der Praris jeine 
hatr- „Harry the Valet“. Nah anderen 
{ol der tirkliche Name Johnjon lau- 
ten, ı Seine Spezialität waren Dieb- 
ftahle aufEifenbahnhöfen; und e8 war 

befonders Pıbbington Station, die er 
ich Zum Schauplag feiner. Thaten er- 
tor. Hier hat er Zehntaufende. von 
Pfunden „gemacht“. Jm Jahre 1891 
paflirte ihm ein Mißgejchidl, er wurde 
abgefaht. Als er das Zuchthaus mie- 
der verließ, hatte er nicht einen Penny 
in: der Zafche — am nächſten Ta— 
ge befaß er 3000 Pfund St. Eine 
pornehme Engländerin ftand mit ih- 
rer Rammerjungfer auf dem Bahn- 
Teig, den Zug erwartend, ber fie auf 
ihr Zandgut führen jollte. 
fie fich von ihren Bekannten verabjchie- 
dete,' gab fie der Jungfer, Die ihre 
Geldfaffette trug, Auftrag, ein Tele 
gramm abzufenden. Die Sungfer 
ftelte im Bureau das Käftchen neben 

&; als fie die Depejche gefchrieben 

- hatte, mar e3 verfchwunden. Cin Bil- 
fetfontroleur hatte Harry mit der Kaf- 
fette, den Bahnhof verlafien fehen. Als 
Man den Dieb jpäter in Amjterdam 
en der Kontrolleur todt 
and Sohnfon. . mußte freigefprochen 
werden. 
eh Hotelbiebftähle führte er aus, 

Portbumberland Street ift die Straße 

er aroßen Gafthöfe London2. Harry 

Hufirte mit den Kammermädcen, 

5. fich eigens ein Zimmer bon ihnen 

fer einem Tchlauen Vormwande auf⸗ 
heben, und nahm mit, maß er fand. 
ae der Herzoain bon Sus 
Aberland ftahl er, während bieje ben 
aa Für eirte Sekunde verließ, um 
Agenten Cooks zu ſprechen. 
mertlich fiel er auch hinein, mie bei 
n Diebitabl bei der Herzogin von 
ie auß Ungit beftohlen 


feines Standes beigelegt. 


Während . 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Fancy eiferne Bettitellen, 
verfchiedene Mufter, alle 
verziert mit Meffing- 
Knöpfen auf jevem Pfo- 
ften, Rails tadellos ein- 
gepaßt und von bejtem 
Stahl; die allgemeine 
Machart und Finifhing 
fönnte nicht volllommener 


\‘ jein— Eure » 
I Yuswahl .I6 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


zu werben, ihre echten Jumelen auf bie 
Bank gegeben hatte und auf Reifen 
nur die Nahahmungen mit fich führte. 

Die Zeiten find vorüber, in denen 
der Gauner in verjtedtenHöhlen, ängit- 
lich fern von aller Welt haufte. Harry 
hatte die Neigungen und Lebensge— 
mohnheiten eines Lords. 

Er jpeijte in den feinften Rejtau- 
rants, trank nur die theuerften Weine, 
er wohnte in den erjten Hotel bon 
MWeftend und hatte dort häufig eine 
MWochenrehnung von über 50 Pfund. 
Er war Mitglied eines fehr borneh- 
men Spielflubs in Orford Street und 
verlor dort innerhalb weniger Wochen 
Tauſende. 

Die Frechheit des Londoner Gauner⸗ 
thums wird dadurch natürlich ſehr be— 
fordert, daß e3 in der englifchenHaupt- 
ftadt fein Meldewejen gibt, daß jeder 
fich neanen fann, wie er mill. Der 
Polizei wird dadurch ihreAufgabe jehr 
erfchwert. An diezindigfeit, Gemandt- 
beit und Kraft eines englifchen Detef- 
tives werden daher hohe Anjprüche ge- 
ftellt und einer, der in feinem Beruf 
etwas leiftet, hat in England eine gro= 
Be und ehrenvolle Laufbahn zu er- 
warten. In diefen Tagen hat jich der 
Chef der Geheimpolizei von Manche- 
ter Caminada penfioniren lafjjen, als 
verhälinigmäßig noch junger Mann. 
Er fteht erjt im Anfang der Fünfziger 
galt aber lange Zeit für ven begabte- 
iten Geheimpoliziiten bon Enaland 
und hat in feiner 3Ojährigen Karriere 
fo glänzende Einnahmen gehabt, daß 
er jebt bequem von feinen Zinfen und 
feiner Penfion leben fann. Jn Eng- 
[and werben aus öffentlichen und pri- 
vaten Mitteln ftet3 befondere Beloh— 
nungen für befondere Leiftungen auf 
dem Gebiete der Sicherheitäpflege ge- 
zahlt. In den Iekten Jahren erhielt 
Gaminada allein etwa 400 Pfund Er- 
travergütungen — und der Staat hat 
dabei ein gutes Gefchäft gemacht; denn 
der Betrag der Geldftrafen, die er in- 
folge ber Wachſamkeit Caminadas ein⸗ 
ziehen konnte, war über 9000 Pfund. 
Man fieht, in England nährt der De- 
teftiveberuf feinen Mann. . 

Sein Meifterftüd machte Camina- 
da, als ein befonders frecher Spigbube 
den Kardinal Vaughan fich zum Opfer 
erfor. Er Stahl dem Bifchofe das 
Kreuz von der Bruft, im Augenblid, 
da er die Kirche verlieh und die Menge 
fegnete. Aber jchon hatte ihn Cami- 
nada gefaßt, dem das Benehmen des 
Diebes längit verdächtig gemejen mar, 
und dem Bifchof wurde fein Kreuz zu= 
rücgeftellt, bevor er überhaupt den 
Verluft bemerkt hatte, 


Befana in Ron. 


(Römische Plauderet.) 


„Was fchenten Sie mir?“ fragt mich 
Marietta, die Leuchte der römifchen 
Dienftmädchen; „mas fchenfen Sie 
mir?“ gurgelt mir der Portier entge 
gen, der das Geficht und den Bart eined 
Herren vom Montecitorio hat; „mas 
Ichenfen Sie mir?“ flötet mir die Vlu- 
menberfäuferin auf dem Korſo zu. 
Alles will befchentt fein; das Chrift- 
find wurde ja auch von ben brei orien- 
talifchen Königen bejchentt, die nachher 
heilig igefprochen wurden. Man ſchenkt 
hier ganz der hiſtoriſchen Sitte entſpre⸗ 
chend am heiligen Dreikönigstage, am 
Epiphaniastage oder, wie es im römi⸗ 
ſchen Volksmunde heißt, am Befena. 
Auf der rieſigen Piazza Navona, die 
mit drei mächtigen Berninifchen Brun- 
nen geziert ift, jpielt fich das Befana- 
treiben ab. In der Nacht vom 5. und 
6. Januar hallt ganz Rom wieder von 
dem entfeglichen Yärm des Befana. Ye 
näher man dem Feitplage fommi, um 
fo ohrenbetäubender wird der Lärın, 
der allein erzeugt wird durch Taufend 
und aber Taujend von Kindertrompe- 
ten, mit .denen fi Jung und Ult, 
Männlein und Fräulein bewaffnen, 
und in welche fie hineintuten, um die 
böſen Geifter von dem Chriftfinde fern- 
zubalten. Dur) das Gedränge fommt 
man nur langjam vorwärts, regt3 und 
lint3 dröhnen die Schalmeien »n das 
Ihr unaufhörlic, unerbittlich in ent- 
jeglicher Einförmigfeit: Tram, tram, 
tram, tram. Web’ dem, der merfen läßt, 
daß ihm das Gefchmetter nicht behcgt 
— taufend Augen beobachten ihn, und 
im Nu ift er umringt von Heinen und 
großen Duälgeiftern, die ihn, wie eine 
tönende Mauer umgeben, aus der fein 
Entrinnen möglich ift, die ihre Duäl- 
Snftrumente auf ihn richten und :hn 
feithalten, big er fich Iosfauft. Beſon⸗ 
ders Fremde und junge Liebespane 


werden O des ausgel 
Role, Die Pole fi fü — 


„Abendpoft“, Chicago, Wittwod), den 1, Februar 1899. 


falt geftellt; fie darf fi) nur einmijchen, 
wenn irgendivo eine Rauferei zu arg iſt. 

In den angrenzenden Straßen ſpielt 
der unbermeidliche, emig neue PBulci- 
nel, wandernde Atrobaten produgiren 
fich, und in ben größeren Dfterien füh- 
zen Zeute aug dem Bolt — fein Larıd 
der Welt hat fopiel ſchauſpieleriſche 
Zalente — Stüde auf von römiſchen 
Volksdichtern unter dröhnendem Bei⸗ 
fall derOſterienbeſucher, ja man impro— 
viſirt ſogar, und dieſe improviſirten 
Scherze, welche aktuelle Dinge ſatiriſch 
behandeln, beweiſen, daß der Geiſt 
Pasquillos im römiſchen Volke noch 
lebendig iſt. 

In der päpſtlichen Zeit war die 
Betheiligung an dem Feſt eine allge⸗ 
meinere, allerdings zerfiel es damals in 
zwei Perioden und wurde auf zwei 
Plätzen abgehalten, nämlich auch auf 
dem Euſtachiusplatze. Die erſten 
Stunden bis zu Mitternacht gehörten 
dem Volt und denBürgern, in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Feſtes bis zum Morgen⸗ 
grauen feierten die Xriftotraten. Heute 
halten fich die Legteren ganz ferh oder 
fahren in ihren glänzenden Equipagen 
einmal über den Plab, Bürger "und 
Volt aber feiern nun bis zum Sons 
nenaufgang, und am nädjiten Tage has 
ben die Römer alle übernächtige Ge— 
fichter — gerade wie ber Mond, der am 
frühen Morgen noch) immer bleih und 
fröftelnd auf die Stätte herniederſieht, 
wo das römiſche Volk den Becher der 
Luſt bis auf den Grund leerte. 


Am nächſten Morgen aber hält der 
Erzprieſter von St. Peter Eminenz 
Kardinalſtaatsſekretär Rampolla die 
Meſſe in dem gewaltigen Dome ab, an 
der ſich Tauſende von Menſchen bethei⸗ 
ligen. In feierlichem Zuge begibt er 
ſich in die Kapelle. Chortknaben tragen 
die rothe Allasſchleppe ſeines Kardi— 
nalmantels; während er in der Pro— 
zeſſion ſchreitet ſieht er nicht rechts 
und lints, ſein Geſicht iſt blaß und un— 
durchdringlich, ſeine hünenhafte Ce— 
ſtalt ragt über alle hinweg. Beim 
Rückwege aus der Kapelle drängen ſich 
Hunderte an ihn heran, und küſſen 
den Ring, der mit funkelndem Stein 
und Gold ſeine Hand ziert. 

Mit dem Befanafeſte erreichen auch 
die Kinderprebigten in der altchriſtli— 
chen Baſilita Aracoeli ihren Abſchluß. 
Das berühmte Bambino, das einſt ein 
Franziskaner auf dem Oelberge bei Je— 
ruſalem in Holz ſchnitzte, und das man 


eines Tages, in Gold und Juwelen ge-— 


hült, vorfand, wird in feierlicher Pro— 
zeſſion von der hoch neben dem Kapitol 
gelegenen Kirche dem Volk gezeigt. Ur⸗ 
aͤlte Kirchenmelodien ſpielt die Muſik, 
welche die Prozeſſion begleitet, nicht ge⸗ 
tragen und fromm, luſtig, jubelnd, 
weltlich find dieje Attorde. Wenn die 
Mufit innehält, erhebt ber Biſchof das 
Bambino und die Tauſende, die da 
unten lagern, knieen und beten, bis die 
feierliche Prozeſſion mit dem glänzen⸗ 
den Kinde im Innern der Kirche ver— 
ſchwunden iſt. So feiert man in Rom 
Beſana. 


Meiſter Petz auf dem Panzerſchiff 


Aus Kiel ſchreibt man dem „Hann. 
Cour.“: Den vielen zweibeinigen See— 
bären, welche die Beſatzung des ge— 
genwärtig in hieſiger Kaiferlicher 
Werft liegenden Banzerjchiffes „ls 
denburg“ bilven, ijt jeit längerer Zeit 
auch ein Kamerab bom ande beige= 
feit, ein richtiger Meifter Peb, ber auf 
dem Schiffe Gaftfreundfhaft genießt 
und, fich möglichiter Freiheit erfreuend, 
unferen Blaujaden während ihren 
Mufeitunden zu Iuftiger Unterhaltung 
dient. Der Bär weiß auf dem Schiff 
ziemlich genau Bejcheid und läß} ſich's 
bei gutem Wetter J Deck gefallen; in 
prefären Fällen fieh! er ji im Raum 
um, io er mit der Mannjchaft äußerit 
fordial thut, bismeilen aber auch feine 
Kompetenzen überfchreitet. Von einem 
folchen Fall weiß die Befayung Uner- 
hörtes zu. berichten. Auf der legten 
winterlihen Geſchwaderreiſe nad) 
Norwegen, die unter ſchwierigſten Wit—⸗ 
terungsverhältniffen ftattfand, much- 
fen Sturm und See eines Taoes der⸗ 
maßen an, daß die Wogen unablaflig 
über das Verdeck hinfchlugen. Gelbit- 
verjtändlich mußte Alles dicht gemacht 
werden, der Kommandant verließ jei- 
nen Plat nicht, und die Befagung hatte 
nicht Zeit, fih um den Meijter Brumm- 
bär zu fümmern, der fi übrigens 
während der ganzen Reife als durch} 
aus feefeft erwiejen hatte, ma® man 
nicht allen Qierbeinern nachfagen Tann. 
Als das fehwere Wetter etwas nachließ, 
erinnerte man fi) auch des braben 
Veh und forfchte nach ihm, um fich nad 
feinem Befinden zu erfundigen. Aber 
vergeblich! Won oben big unten murde 
das Schiff durdhfucht, fein Bär mar zu 
finden. Endlich begab fich auch ber 
Kommandant in jeine Kajüte, um 
nad) den harten Strapazen ein wenig 
auszuruben; aber wie er an fein Bett 
berantritt, da Tiegt auf demfelben — 
der zottige Bär. Mit unerhörter Re- 
jpettlofigteit hatte das Ihier ich in’3 
Alferheiligfte des Schiffes, das feines 
Menfchen Fuß außer dem des Kom- 
mandanten unaufseforbert zu betreten 
magt, eingefchlichen und hatte fich’8 fo 
bequem gemadt mie möglid. Das 
Kommanbdobett befand fi natürlich 
nicht in beiter Verfaflung; aber ein 
Glück war doc) bei der Farce: Pe mar 
auch diesmal nicht jeefrant geworben. 


— Sehr richtig. — Dame: „Wber 
troß all’ Ihrer Klagen müffen Sie doc 
zugeben, daß mein Sohn einen offenen 
Kopf hat!“ — Haußlehrer: „Leiber, 
leider ja; was bei dem einen Ohr hin- 
eingeht, geht bei dem anbern hinaus!“ 


— Im Cafe. — Sehen Sie, Kell- 
ner, mir rennen die hübjcheften Mäbdel3 
nad; doll, mag? Dumme Mädels!“ 
— „Hab’3 auch beobadhıtet, Herr Ba= 
ton, ’3 ift rein wie die Schafe hinterm 
Leiihammel!“ 

— Vom Exerzierplatz. — Unterof⸗ 
fizier (als ein Soldat der Länge nach 
binfällt): „Einjähriger, Sie find hier 
d — — und nicht beim lie⸗ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Frundeigentdum⸗⸗uee rurasue 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amt 
eingetragen: 


Galumet Ave., Südweſtede 58. Str., 279x130, Alb. 
E. Kent und Frau (San Rafael, Cal.) at Chrift. 
U. Vondelius und Beter E. Benhu, 825,000. 

Datley Uve., 744 F. nördl. von Flournop ©tt., 4 
xX108, 8. ®. Smedlsy an M. B. Domner, SH. 

Union Ave, 123 . jüpl, von 119. Etr., 250x123, 
Rhodes E. Paulf an GC. Ehriftenien, FLOW. 

Hanilton Ave., 133 F. jüdl. von Adams Str., 25x 
128, Jojeph R. Yightal an Margaret 3. O'Brien, 
4500. 

—— 181 F. ſüdl. von Franklin Str., X 

25, arles E, Eef = R. Anderſon 
82600. GE. Cena an John WR. Anderjon, 

51. Str., 70 %. öftl. von Loomis Str., 50x12, 
Catherine Fay an Frank Gregory, HI. 

Auguita Str., 229 F. weitl. von N. 44, Ave, 8X 
A Saltenberger an Augufta T. Peterſon, 
82000. 

Weſtern Ave., 146 F. ſüdl. 
I, Nachlaß von Cornelius 

_ Dillon, $11W. 

Rodwell Str, 233 5%. nördl. von Franklin Str., » 
Fuß dis zur Ally, William 6. Irwin an Caro» 
tine Garlion, *1700. 

Palmer P., 904 %. dftl. von Kedzie 
Jofcnb N. Yigbtall an Margaret I. 
IN, 

Milwautee Ave., 217 %. nordiweitl. von 
25%X125, U. Fnzenbader u. A. durch 
Michael, $1215. 

Tapler Str., 144 F. öftl. von Lincoln Str., 

_&. Tal Pino an U, MN. Hofmann, *1000. 

Soden Ave., Nordweſtecke Kedzie Ave., 664x125, 
Derjelbe an Denjelben, $4000. 

Biihop Str., 324 %. jüdl, von 64. Str., 235x124, 
MeKinney an Emma Fngleman, $INT6. 

Afbland Ave, 191} F. füdl. von Wilfon Aoe,, 50X 
160, Annie MW. Foritall an James B. Muir, 
22500. 

Adams EStr., 76 F. weit. von ©. 40. Ave., 3X 
1214, Kittie U. Rauier und Satte an Yohn A. 
Gehner, 3000, 

110. P., 1 F. öftlich von Wentiorth Wve,, 162% 
133, James U. Hall an Nacob Van Kley, 31800. 
112. Str., Nordoſtece Wentworth Ave. 10%X124, 
X ®. Synneſtvedt an Jacob Van Kley, Fl800. 
Mihinan Ave, 75 %. füdl. von 49. Str., 25x 100%, 
Nachlak von Sarab I. ©. Lewis an Clara M. 

Gibion, $. 

Ada Str, 100 F. nördl. von 61. Str., 25X1244, 
John 9. Cotes an Ed. Pittel, KIM. 

Princeton Ave., 1 %. füdl. von 53. Str., 31.35%X 
17. U, Procter an Marn Gleajon, 8220. 

Aihland Ave, 146 F. nördl. von 55. Str., 27X121, 
John Mittelſtädt an J. E. MeDermott, *1800. 

Praivie Ave., 292 %. nördl. von 45. Stt., 753x135, 
Mary MW. Keith an Sherman T. Cooper, 75. 

Trumbul Ape., 313 %. füdl. von 21. Str., 37122}, 
8. Mafolowsti an 9. W. Duncanjon, $1500. 

Chio Str., 167 F. weſtl. von Hoyne Ave., 24x13, 
Charles H. King an Harold A. Smith, $1000. 

Hirih Str, 195 5. weitl. von Spaulding ve, 25 
1254, € De Woge an Thomas De Woze, 


en 
ich 


von Potomac Abe., 24 
Dillon an Mary 


Ave., 50%x200, 
O'Brien, 


Kedzie Ave., 
M. in E an 


24x162, 


22100, 

Rloomingdale Ave, Südweſtecke Wincheſter Ave. 121 
RO, Die Georae 3. Stadler PBrewing Co. an 
William 3. Stenion, $23,000. 

Morart Str, 149 %. fünf. von Grace Ster., 5X 
125, Gnterpriie Bau- und Seibverein an John 
Hebhbard, 81050. 

N. 12, Gt, 147 5. fünf. von Gosgrope Ave., 100X 
155, Charles A. Dupee und Frau an die Stadt 
Shicano, für Schulen, KOM. ? 

N. >. Gt, Sitvoitefe Cosgrove Ave., 147X155, N. 

SHayward und Frau an die Stadt Chicago, für 

“len, KON 

% tr, Süpdofitet- Galumet Ave, TOX13L, I 
R, Sfinner mıd Frau m. U. durh M. in €, an 
ER ae Anjurance Company of America, 
xy, un 

Madiion Str., 144 F. met. von Aberdeen Str., 24 

10, Edward Huber an Xohn Rneale, $12,000 

Wirt Str, Südoftede Hopne Ave., 60X124, S. 
T. Simball und Frau an Agnes Lord, $12,000. 

Mi-tron Ave, 150 F. füdl. von 80. Str., 25X 
124 1:6, Sherman X. Cooper an Hannah A. Nel⸗ 
ion, RN, 

Wayne Ape., 147 F. füdl. von Rofemont Ape., 100 
10h, ones DO, Olfon an Zohn N. Kess, 
EIN), 

Greenwood Ave, 275 F. füdfl, von 8. Str., 5X 
en N. Rees und Frau an Jonas O. Olſon, 
— — 


x 
AI. 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Dffice 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Alonzo E. Stevens, Alice McDonald, 23 19% 
Louis Leift, Helena Kaufmann, 50, 50. 

Teil Humridhoufo, Florence Wiljon, 7, 
Herman Brand, Hermine Sinner, 37, 34. 

Reter Conlan, Margaret MM. Lacey, 28, 28, 
Franz Surz, Martha Kondomwsta, 21, 19. 
Yyıan WUnderfon, Mary X. Burritt, 55, 50. 
Rufus S. Stone, Elvira H. Garrington, 29, 29. 
Avich Venecet, Emma Bapacet, 20, 2U. 

Anton Link, Annie Yampersta, 22, 19. 
Kazınierd; Malkowsti, Anna Oltyinsti, 3, 23. 
Edward Caffidy, Margaret MeCartv, 22, 19. 
Michael Bigus, Franciska Profinsti, 39, 20, 
A. Stupitowsfa, U. Marhintomsta, 24, 25. 
Roy NR. Adams, Adah 8. Gunn, 26, 26. 
William F. Fay, Maude E. Nandolph, 29, 22. 
William PB. Reinhard, Mae Pattiion, 26, 24. 
Manrice Tenneſſy. Auguſta C. Myers, 33, 35. 
Edward Hume, Clara M. Langley N, 24. 
James 2. MeGrath, Way Henneflen, 27, 22, 
acc Nouf, Molttie Simon, 26, 29. 

Alpbeus ©. Stewart, Clara Major, 22, 18. 
Harıy 9. Goldberg, Lena Birnbaum, 45, 25. 
George Nubdaum, Helena Linden, 33, 33. 
Sammel oben, Lena Frohman, 26, 24. 
William 9. Baker, May EC. Promwn, 29, 34. 
Otto NR. Rperfon, Anna M. Roebler, 33, 27. 
Peter Dyeman, Bertha Srantham, 21, 19. 
Anton Ulrich, Noje Strelta, 34, 2. 

Fred. Uthoff, Margaret U. Enziweiler, 39, 25. 
James R. Eddy, Earrie U. Hauger, 22, 19. 
James J. Walſh. Anna Butler, 26, 20. 
Daclav Nivotnn, Garolina Silberftaf, 26, 30. 
Chas. U. Hoftetler, Hazel U. Rosporet, 28, 24. 
Kofupa Roszinsti, Mary Puaszos, 28, 2. 
Eophus E. Ramlofe, Anna Chriftenien, 34, 97. 


— —ñ — — 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentfichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte ziviichen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Ouadenbuih, Margaret, 87 3., 553 W. 61. Place. 

Molvenbauer, Henriette, 77 JI. 8 Ward Straße. 

Rivers, Mary, 34 3., 2714 Wallace Straße. 

Dettmann, Nohanna, 66 3., 1597 N. Nodwell Str. 

Rufe, Garoline, 74 J., 86 Leſter Avenue. 

Jacobs, acod, 17 X., 61 W. 15. Straße. 

Watermann, Anna, 39 3., 3234 Fifth Avenue. 

Glas ner, George H., 0 J. M Sheffield Avenue. 

George, Jennie W., 37 6345 Waſhington Ave. 

Schuſter, Mary A., 24 359 Clybourn Avenue. 

Schubering, Mary, 6 J. 863 M. Francisco Ave. 

Teriilliger, Urban, 26 3., 2267 Ridge Avenue. 

Ehmidt, Charles, 43 X, 1 String Straße. 

Dietrih, Ftna, 5 3, 202 ©. Paulina Straße, 

Mayer, Herbert, 6 X., 417 Oft 45. Straße. 

Gert3, St. Nobn, 84 3., 81 Oft North Avenue. 

Hartmann, Katherine, 42 3., 112 W. Folter Ave, 


I, 
x 
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Sheidungstlagen 
wurden anbängig gemadt von: 


Sizzie gegen Otto Biedermann, wegen graujamer 
Pebandlung: Aojepbine gegen Annie Lehmann, wer 
= Verlaffung; Iennie gegen Kohn Odett, wegen 
Trunfiuht: Anna gegen Frank Warvirref, wegen 
Verlaſſung; Aanes gegen David Nyan, wegenTrunfs 
fuht: Yena neaen Aulius Fenn, wegen graujamer 
Behandlung: Mary gegen red Noepanad, wegen 
araujamer Qehandlung; Annie M. gegen Ch. W. 
Rigdon, wegen graufamer Behandlung; Laura gegen 
Henn Moupronval, wegen graufamer Behandlung; 
Anna gegen 9. X. Berry, iwmegen graujamer Bes 
bandlung und Cbebruds. 


—— — — 


Marktbericht. 


Ghicago, den 31. Aanuar 1809. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:-PBrodutte — Butter: 
durtter 103130; Daicy 124—17c; Creamery 13—18c; 
beite Kunftbutter 15—1öc. — Käſe: we Rabın: 
füje 94—11c das Wfund; bejondere Sorten 9—11}c 
das Pfund, 

Geflügel, Gier, KRalbfleifb und 
Fische. — Lebende Truthübner, 9-10 das Pfd.; 

ühner 6—Tc: Enten 53-66; Gänje 6—Tc das 
Mund; Zrutbüber, für die_ Küche bergerichtet, 
9—1lc das Pid.; Hühner 8-3: dad Pfb.; Enten 
67% das PVid.; Tauben, zabıne, 50c—$1.50 das 
Dußend. — Eier 17418 das Dus. — Kalbfleiih 
54—% das Pfund, je nah der Qualität. — Aus: 
geweidete Cämmer, $1.10—$3.25 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiiche: Schwarzer Barfh 11—11k; 
Hchte. 6—4e; NKarpfen und Püffelfiib 2—Ic; Grass 
bebte 6-64 das Piund. — Frojicentel 15508 
das Dupend. 

Grüne Früdte — Kodäpfel 92.50-83.25 
per Sad; Ducefle u.i.m. 83.00-44.50. — Califor: 
niihe Früchte: Wartlett = Birnen 22.25-83.50 das 
ab: Bitromen 83.25-84.50 der Kifte; Bananen 
um per Gebänge: Apfelfinen 82.00-83.00 per 

iſte. - 

Kartoffeln — Illinois 32—37c ver Bufbel; 
Minnefota u.j.w. Rue. 

Gemüse—Robi, biefiger, 81.25—$1.75 per Faß; 
Gurken 50-85c der Aufbel; Zwiebeln, biefige, 38—40e 
per Buibel; Yobnen 500—$1.25 per Bujehl; Radies- 
hen, biefige, 5—50c per Dugend Bündchen: Blumen: 
tohl 9.5.50 ver Faß; Sellerie 10-20 ver 
Dutzend. 

Getreide — Winterweigen: Nr, 2, rotber, 
73-74: Nr. 3, rotber, 68470; Nr. 2, barter, 
60-7046; Nr. 3, harter, 673—659.— Sommermweizen: 
Nr. 2, 713-7346: Nr. 2, barter, 6T—6R: Mr. 3, 
6; Nr. 4, Mais, Nr. 2, KI—ITk. 
— Hafer, Nr. 2, IM, — Roggen, Nr, 2, 
575%. — Gerfte 2-52. — Heu 84.00-89.00 per 
Tonne, — Roggenitrob 85.00-86.00. 

Shlahbtvie b. — Pefte Stiere 85.556.299 
per 100 fund; befie Kühe 83.60-94.50. — Maft- 
fäweine 83.60-83.95. — Schafe 8.5H.3. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann- für Milchwagen, Rad: 
zufragen nah 6 Ude Adends. 50 Burling Str. 


tee 
Verlangt: Gin junger Mann, im ber Bäderei zu 
arbeiten. 40 Ganalport ve. 


fen & ara 


* 


Koch⸗ 


Berlangt: Männer und naben, 
(Unszeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei Strangsiärber und ein Troden: 
Reiniger. Do Strauß, 389 Lincoln We, 


Berlangt: Starter Junge, Deliverpwagen zu fab: 
ten und im Store zu beifen. 1185 Milmaulee Ave. 


Lerlangt: Outer Wurftmader. 26 W. Divifion 
Etr., Goldberg. 


erlangt: Gin Tapas: Bäder. 
NR. California und Milmaufee Ave. 


QVerlangt: Porter für Salvon: und Hallenarbeit. 
Soziale Turnhalle, Belmont Avenue und Paulina 
Etraße. 


Berlangt: Aufgewedter Junge don 14 Jahren. — 
756 Sincoln Ave, 


— Koh für Reftaurant, 8. — 325 Wells 

Sir, 
Verlangt: 

Stitchers. 


Tagatbeit. 1% 


= Neijetajhenmacher, Framers und 
Figgerald Trunt Eo., IITN. Wells Str. 
mido 


erlangt: Fin Mann zum Pitgeln und Baiiten 
an feinen Röden. 3HON. Baulina Str. modfr 

Verlangt: PVodetboof-Arbeiter. 
Str., 4. Floor. 

erlangt: Junger Mann für Worterarbeit, 60 
Wells Str, 

Verlangt: Mann, Kühe zu füttern. 86 und Board 
pro Monat.. 3400 Milwaukee Ave. 





19 S. Jefferſon 


erlangt: Fin guter Schneider. Stetiger Play. — 
REIN. Glart Str, Rogers Park. Nehmt Evanfton 
Electric Gar. 

_ Verlangt: Ein guter Yladjmitbhelfer. 158 Front 
Str. 


Zweite Hand Brotbäder, 169 Milan: 
mido 


Verlangt: 
fee Ave. 


_ Verlangt: Fin Riolınfpieler, der eriten Tenor 
fingt. 3355 Union Wve., Xop:?ylat. 
Rerlangt: Fin Püder an Brot, dritte Hand, fein 
anderer braudt vorzuipredhen. 28322 State Str. 
dimi 
Rerlanat: Tüchtige Leute zum Bucher Auslegen 
und Sammeln für bier und auswärts. %. Schmidt, 
2% Milwaufee Ave. Bianlw 
Berlangt:. zas Arbeit3:Rahmeiiungs-Burenu_ der 
Deutihen Beielihaft von Chicago, 50 La Salle 
Etr., vermittelt Loitenfrei Arbeitern aller Art Be: 
fhäftigung, oweit Wufträge reihen. Arbeitgrber 
find eriuct, Aufträge mündlid oder ihriftlih ab: 
gugeben i ” 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif. | Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein erfahrener Grocery-Clert mit guten 
Zeugniften jucht Stellung. Apr.: &. Albert, 386 
E. North ve. 

Sefucht: Nacdtarbeit oder nah 4 Uhr. 
Place, 2. Floor, binten. 


Geſucht: Junger, kräftiger Mann ſucht Stelle für 
Hausarbeit dder in Kohlen-Yard. 5400 Marſhfield 
Ave. 


075 14. 


Geiuht: Ein junger verheiratbeter Mann, bat lan⸗ 
ge Zeit in Chicago Team gefahren und ift ftadtbe- 
fannt, fucht paflende Arbeit, am liebiten auf der 
Mordieite. Adr.: T. 868 Abendpoft. mido 
Mann mittleren Alters juht Etelle als 
Spridt engliih.— 


Geſucht: 
Porter oder für ſonſtige Arbeit. 
Adr.: Situation, 105 Wells Str. 


Anftändiger Mann mit guten Beugniffen 


Geſucht: 
und Stallarbeit. 


ſucht Stellung für Haus-, Garten— 
Adr.: S. 504 Abendpoft. 


— — — — 


Geſucht: Ein erfahrener Bäcker, backt ausgezeichne⸗ 
tes Schwarzbrot, ſucht Stelle als Vormann. R. Th. 
6501 Biſhop Str. 

—— Da en 

Geſucht: Verheiratheter Mann von 38 Jahren ſucht 

Steilung als Watchman oder Vorter oder irgend: 


welche Arbeit, Gute Empfeblungen. 117 Bingbam 
Str. dimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Käden und Tabrifen. 


Rerlangt: Aunges Mädchen, das Kleidermadhen 
zu erlernen. 129 Orcard Str. mido 

Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 151 
Southport Ave. 


Zweite und dritte Handmädchen, auch 


erlangt: 
Dampftraft. — 127 


Maihinenmädchen an Röcken. 
Jane Str., 4. Floor. 
Verlangt: Mädchen, Knopflöcher zu finiſhen und 
Knöpfe anzunähen. 901 M. Weſtern Ave. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
19. Str. 
Verlangt: Majhinenmädden an Hofen. 474 Ciy: 
bourn pe. mido 
Verlangt: Geübte Maſchinen- und Haudmädchen 
an Damen-Jadeis. 423 Weſt Diviſion Str. mdo 
Verlangt: Erfahrene Mädchen für Klebarbeit an 
Lederwaaren. 19 S. Jefferſon Str., 4. Floor. 


567 Weſt 


707 Weſt 
midoft 


Verlangt: Fertige Kleidermacherin. 
Chicago Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen, das Zuſchneider und 
Nähen ieiner Damen- und Kinderkleider bei deutſcher 
Dame zu erlernen. 659 Milmwautee Av. DHija,frmmim 


Hoien. 4 
dmdo 


Maſchinen ma dchen an 


Str. 


V erla nat: 
MeReynolds 


Verlangt Maſchinen madchen und Finifhers an 
Hojen. 508 N. Maribfield Ave. dmido 


dehen an weiße Näbarbeit. 
30jan 1w 


Verlangt: Maſchinen mã 
Stetige Ärbeit. 581 Sedgmwid Str. 


Kausarbeit. 
Rerlangt: Erfahrenes Mädchen für- gewöhnliche 
Hausarbeit. 444 Noble Str., im Store. 


Verlangt: Griabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. 17 Lane Place., nabe 
Gentre Straße. 

Rerlangt: Junges Ddeutjches Mädchen für Haus— 
arbeit in Heiner Familie. Keine Wäice. 928 Weit 
19. Sty 3. Floor. 


Verlangt: Fin gutes deutjches Mädchen in feiner 
Familie. Muß fochen und allgemeine Hausarbeit ver: 
richten können, Borzuiprehen: 346 Wells Str., 3. 
Flat. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
$4 pro Mode. Nahzufragen: 48 ©. Troy Str. 

midofr 

Rerlangt: Fin junges deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Kein Waſchen. 3012 Groveland 
Ave. 


Rerlangt: Aunges Mädchen für "leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. 38 Blum Straße, nabe Laflin. 


Berlangt: Ein gutes deutiches 
arbeit. Mub aute Zeugniſſe aufweiſen. 
4344 St. Zaivrence Ape., Süpdjeite. 

erlangt: Mädchen für Hansarbeit. Kleine Fami— 
tie. Keine Mäjche, Nahzufragen: 225 Vilas Place, 
Ravenswood. 


Mädchen für Hause 
Nachzufragen 


Verlandt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. &. Bertbel, Ede Garfield Uve. und 
SHalfted Str. 

Verlangt: Fine gute deitiche Lunchköchin. Muß 
guf kochen können, und eine Geſchirrwaſcherin. — 
46 S. State Str. 

Verlangt: Haushälterin, paſſend für Saloon und 
Boardinghaus. Adr.: T. Kol Abendpoft. 


Deuticheg Mädchen für zweite Arbeit 


Rerlangt: 
Familie. 348 Calumet 


in deutſch-amerikaniſcher 
Ave. 


Verlanat: Haus- und Küchenmädchen für Hotel. 
24. — 488 N. Clark Str. 

Verlangt: Sofort: Zwei deutſche Mädchen für 
Hausarbeit in guten Familien. 85 34. Place. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1459 Addifon Ape., Yale View. miff 

Verlangt: Starkes deutiches Mädchen für Küchen: 
arbeit. 593 S. Wood Str. mido 

Nerlangt: Fine Haushälterin wiſchen 40 und 50 
Kabren. Gutes Seim. 3490 Varnell Ave. 


Rerlangt: Deutiches "Mädchen für Hausarbeit. — 
Mu waschen und bügeln fönnen. 221 Pine Grove 
Ave., nahe Berry Ave. dimi 

Perlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit und zum 
Kochen. B. Lichtenftadt, 3212 Michigan Ave. dmi 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 205 Dearborn Ave, Ddimdo 


erlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Mu 
auch toben können. Guter Lohn. 22 W. 12 Str. 
dimi 





Verlangt: Ein ‚Mädchen vom Lande oder ein erft 
eingetwandertes. 6308 Cottage Grove Ave. dındo 


Verlangt: Fin Kindermädchen oder ältere Frau, 
auf 2 Kinder aufzupaflen. Adr.: Achn Jana, 215 
Gromwe Ave., Elgin, IU. 3ljalw 


ee ———— — — 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeitsmädchen tperden unter: 
gebraht bei feinften Familien durch Mei. S. Man- 
del, 200 31. Straße. Djanlın 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. Guter Lohn. 192 Huron Str. *ındim 


Verlangt: Rompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. AKK1 Aiblant Boulevard. ındimi 


Rerlangt: Köhinnen, " Haushälterinnen,, gzweite 
Mädchen, eingewwanderte Mädchen erden auf das 
Sänellfte in feinen Privatfamilien plazirt. Mrs. 


Anna Meujel, 599 Wells Str. l1ljanim 


Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäds 
ben erhalten fofort gute Etellen bei bobem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, durh das deutjche Bermitts 
lungsbureau, jeht 479 N. Clark Str., nahe Divifion, 
früher 599 Well! Str., Mr3. €. Runge. 3inim 


Berlangt: Eofort. Köhinnen, Mädchen für Haus- 
erbeit umd zweite Arbeit, Kindermidden und ein» 
erwanderte Mäbchen für befiere PBläge in den feine 
ka Familien Em der Eüdieite, bei bobem Lohn. — 

ib Delms, 215 — 9. Gir., nahe Indiana Ade. 


fung! Das gröhte erfe — —— 
u Bermitttungs-Juinu befindet jest 
R. Clark Etr., Sonniaos Gute 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter bicier Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store, 64 NR, Halited Er. 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausarbeit 
412 Wet Divifion Str. 


⏑ — — — 
Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren als 
Haushälterin. 1052 Weit 19. Str. 


Terlangt: Mäpdden- flir allgemeine KHausurbeit. 
2502 Indiana Ave. 

Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahten. — 
Ag9 N. Ciart Str.,1 Treppe. 


Verlangt: Nettes, ſauberes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Familie von 2 Perjonen. 
Modernes Flat. Gutes Heim für gutes Mädchen. — 
4002 Lake Ave., Flat J. mido 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von 2 Perfonen. 469 Fullerton Ave. 

Verlangt: 100 Mädchen. Gute Plätze. Roth, 284 
14. Str. 

Verlangt: 
ner Familie. 634 Waihburne Ape., 2. wlat. _ 

Berlangt: Zwei Mädchen, ein junges (14 bis 15 
Xabhre alt), im Neftaurant und Boardinghaus. — 
2232 Archer Ave. 


Gutes Mädden für Hausarbeit in Blei: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5331 
Halited Str. 


Verlangt: Mädchen, 199 W. Divifion Str. 
Fine ältere Frau, um den Haushalt zu 


Verlangt: ! 
Vorzuſprechen 


führen. Gutes Heim und Wochenlohn. 
Abends. 161 N. Weitern Ave. 


Berlangt: Fin Mädchen von 14 bis 16 Nabren, 
für leichte Hausarbeit. MOIN. Weitern Ave. 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
2, Flat. 


Verlangt: 
16 Emma Str, 


— — 


Verlangt: Gutes Mädchen für kleine Familie. — 
1256 Wellinoton Str., J. Flat. 

Verlanot; Fin autes deutſches Mädchen in fleiner 
Familie, für allgemeine Hausarbeit. 105 Evanjton 
Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliſch ſprechen. 3835 Vincennes 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für allacmeine Hausarbeit im 
Reftaurant, Küche. 3 W. Yan Buren Str. mdo 


Rerlangt: 
5 31. Str 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Fin tüchtiges deutiches Mäpdden für 
ſtüche und Wäſche. Lohn Hi. — 220 N. Aſhland 
Ave. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Haufe ichlafen. Nachyufragen von 6 bis 9 
Ude Abende. 233 Star Straße. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Kleine frami- 
lie. 375 Genter Straße, nabe Lincoln Avenue 

Verlanat: Mädchen für 
Muk Lochen tunen. Große 
1464 Noble Ave., Nordjeite. 

Perlanat: Mädchen fiir allgemeine Hausurbeit. 
944 N. Halfted Str., 1. lat. 

Rerlangt: Starkes, 
welches enaliich ipricht. 
Mäfcherin fein. Kleine Familie 
Donnerftag, von 10 bis 4 Ubr. 
Str., 3. Floor. 

— — — — — — —— — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeiaen unter Dieler Rubrik. 1 Gent Das Wort.) 





allgemeine Hausarbeit. 
MWäihe ausgegeben. — 
mido 


junges, dentiches Mädchen, 
Mu aute Köhin und 
Nahyufraaen am 
W200 Monroe 


Sefuht: Eine alleinftebende junge Frau wünſcht 
Sielle als Haushälterin. Sieht auf gutes Heim 
und boben Lohn. 515 N. Aſhland Ave. 

Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 300 Mohawt Str. 


j Geſucht: Frau wunſcht Nläke zum Waſchen oder 
ſonſt irgendwelche Hausarbeit. 64 Larrabee Str. 


Geiuht: Junge Frau jucht Waoſch und Putzplaͤtze. 


430 Sergwid Str. 


Gefugt: Fine friih eingewanderte, in Deutihland 
— Hebamine wünſcht Kranke zu pflegen. — 
Anna Buſch, 2150 Waſhburne Ave. mifr 


Gefucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 
Southport Ave., hinten, oben. 
— — — — — — — — 

Geſchäftsgelegenheitéen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Seltene Gelegenheit für Wirtbe! Prachtvoller Eck— 
Saloon, Zentrum der Stadt. Gigentbitimer garan 
tirt 3350 monatlichen Brofit. Feinſtes Reſtaurant 
mit Bar in der unteren Stadt. Nehme auch jchuldene 
freies Stadt::Property. Beſter Eck Saloon an Gity 
Limit? Gar:Barn, 10 Nabre Leaſe. Gutgehende 
Büderei, Nordieite, 2 Pierde, Wagen, 2 Routen, 
guter Store-Trade. SHäljte Anzahlung. — Klein, 
Room 22, 168 Randolph Str. mdofa 


Zu verkaufen: Sofort, Fleines gutgehendes Reſtau— 
rant, aud Nachts offen, wegen Auflöſung der Part⸗ 
nerſchaft. Kommt und ſeht Euch den Platz an. — 
4484 Welt Mapdijon Str. 


Bu verfaufen: Reitanrant, billig. Wohnräume, da: 
bei. 489 Wabaſh Ave. Uelw 


Zu kaufen oder zu miethen geiucht: Gin guter 
Wagen:Shop. Adr.: M. 169 Abendpoit, 


750 taufen einen quten Fd-Saloon in Yale Vieto. 
Näheres: Ede Dunning Str. und KRacine Ave., im 
Butcheribop. 

Zu verfaufen: Grocery:Store, billig. Dliethe $15.— 
2643 Indiana pe. Vianiw 
—— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer für Hausbale 
tung, Gas und Bad, billig. 54 Sedgwid Sir. 
———— — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Böägel 2c. 
(Unzeigen unter dirfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


49 N. 








Mub verlaufen: 3 gute Pferde, billig. 
Marjbrield Ave., nahe Auguita Str. 

Wagen, Buggied und Geidhirr, Die arökte Aus: 
wahl in Ghicago. Hunderte von neuen und gebrauch): 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirt: 
fichteit Alles was Räder bat 1] j 
find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt 
bajb Ave. 


Kaufs: und Berfauts:?ingeboic. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


und unjere BPBreiie 
395 Wa» 
4ianlmo 





Store:-Finrichtungen jeder Art, für Grocery-, De: 
litatefien:, Zigarrenftores, Butcherjbops etc., ſpott⸗ 
billig. ſowie Pferde, Wagen und Geſchirr. Julius 
Bender, 908 N. Halited Str., Telephone Nortb 865. 

ABjanlm 
— — — — U 6— —— 


Bicyeles, NRähmaſchinen ꝛc 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtfeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Eorten gebraudte Majhinen von 85 aufwärts — 

ite » Dffice von Standard Nähmaschinen, 
idel, 1798 W. Ban Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Wbends offen. Til® 

Ihr Tönnt alle Arten Nähınaihinen laufen zu 
————— bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. Sigh Arm $12, Reue 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Abr ?auit. 23m;* 


— — — — — — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungrigen unter biejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Nur 875 für ihönes Gable Upright Piano; 8 
monatlih, 317 Sedgwid Str., nahe ivifion Str. 
3ljalw 
———— — — — —— — — —— 
Heirathsgeſuche. 


(Jede Unzeige unter dieſet Rubrit toftet für eine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Heiraths geſuch. AIntelligenter Handwerker, von 
großer, angenehmer Kribheinung, 35 Jahre alt, ganz 
alteinitehend, jeit acht Nabren beihäftigt als Maidi: 
nift in einer großen yabrif, befigt 83500 Eriparnifie 
und bat $W monatlihes Ginfommen, wüniht mit 
einen: tugendhaften Mädchen befaunt zu werden, um 
bei gegenjeitiger Neigung 3u beiratben.. Mädchen 
oder junge Wittwen fönnen fih um Ausfunft ver- 
trauensvoll wenden an Frau Goetzendorff, 376 E. 
Divifion Str. 


Heiratbsgeiuh. Nettes Mädchen, 24 Jahre alt, 
von angenehmer Griheinung, gutberzig und ber= 
träglihen Charafters, bäuslih und bat Einn für 
Geihäft, $1400 ererbte Bermögen, mwünjcht mit ei- 
nem ebrenwertben Manne befannt zu werden. Witt: 
wer nicht ausgeichloffen. Näheres durhd G. Kühl, 
RR. Clark Str., 1 Treppe. Zu jpredhen Morgens 
9 His Abends 9 Uhr. e 


— — — — — r 6r— — 


NRechtsauwälte. 
Anzeigen unter bieier Rubrik, 2 Üemts das Wort.) 


Guguf Büttner, 


ee ee Ro t a — 
Math unentgeltlich. 
18 Jahre Brazis in allen Gerichten. 
160 Waibington Str., Zimmer 302 und 308. 
—— 5aglj 


Gredb Blotte Nechts anwalt. 
Ale Rechts jachen drompt beforgt. — Suite 344848, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Etr. 8noplj 
YZulius Goldzier. Jobn 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtsaumälte 
Suite 9 Chamber of Commerce. 
Eüdof-Ede Waibington und LaEakı Etr. * 


> 


Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


m; Um 6. Rov., weiblicher Bos-Zgerien; 


sei de 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer-Rubrit, 2 Cents das Bert.) 


Farmländereien. 


» Barmen zu vertauigen. Große und Tieine Fat mea 
in MRichigan und Wieconſin, degen Chicago Eigen: 
tyum oder auf Beine Abzablungen. Geld zu 4 Broy. 
Srundeigentbumss: und. Beicäfts: Makler. -Ul::S, 
409, 100 Weibingten Ste. Tien® 


3 3 Raps . 

Zu verfaufem: Villa einer gute Qichferm in 
Minnejote, am Mifzppi-und nabe der Stadt. Ali 
Escanaba Ave, South Chicago. dimi 


Deutidekslonicin Virginten. 
Gelegenheit äußerft günitig. 30 Yamilien bereit 
dort. Auskunft ertbeilt Rev. ®. Burfeiud, 103 
Leavitt Str., Chicago, I. i 


Nordweit:Seite. 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer:Hänjer, zwei Blod3 
von Elſton Ave., Electric Cars an W oc. (id: 
Dijon Apve.), mit Wafler tung; 
Anzahlung, $109 per at reis *3130. Erf 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Galirors 
nia Ave. dja 

Zu verlaufen: Für 8 den 
boldt Part Yot, 
P. 357 Abendpoſt. 


Mor 


\ J Monat, meine Gum 
eine jeltene Gelegenheit. Ydr.: 

wine 
Nordieite, 
Zu verfaufen: Haus 
reife nah Judiana 


und Xot 


1 ig, wegen Abs 
LS Berndon 


b 
St ındai) 


Geld. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Houjehbold Xoan Yjjociation. — 
| (Suforporirt.) 
, 85 Dearborn Straße, Zinumer 34. 
Leicht zu bargen. vVeicht zu zahlen. 

Geld jeden Betrages zu verleihen auf Mödel, 
Pianos,Pferde und Wagen, Lagerhaus-Scheine 
und andere Sicherheiten. ’ 

Wir borgen mebr Geld als ein 
Geihäft auf Diefeldbe Sicherheit. —Riedrige Raten. — 
Yange Zeit. — Schnelle Bedienung. —Günftige Bediitz 
gungen. —RKeine VBeröffentligung 2 

Woblmwollende up böflihe Bedienung. —Zablungen 
den Imnjtänden nah arrangirt, jo daR Ahr ohne 
Unannehmlichleiten oder WUerger abzablen könnt. 

Keine Entfernung der Waaren; fie bleiben im 
Eurem ungeitörten Beiig. 

Rerjonen, Die in augenblidliher Geldverlegenbeit 
find und unter allen Umftänden die Derjentlichkeit 
vermeiden wollen, find uns am liebiten. Wir fragen 
nicht bei Euren Nachbarn oder Nirbeitgeber nad. 
Euer Gejhäft wird durdhaus fonfidentiell erledigt. 

Bitte wegen Ginzelheiten vorzujpresen, che Abe 
anderswo bingebt. E3 liegt in Eurem Intereſſe. 

Wenn Ahr nit vorjprechen Fünnt, jo Ihreibt uns, 
wir jhiden einen Vertranensmann, Gud zu bejuchen, 

Hier wird dDeutjih gejiproben. 
— Houjebold Xoan Aijjociation — 

3 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


irgend ı anderes 


Aanit 


verleihen auf Möbel und PBianus.—— 


— Geld zu 
Otto C. VBoelder, 70 YaSalle Straße, Zinmer 4, 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Wein 
Apr Geld borgen wollt, findet Abe es zu Euren 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen don Wiuobis 800 auf Möbel, Pianos u. ſ. w. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abſchlags zahluugen 
oder nach Wunſch des Borgerts. Joͤr lauft keine 
Gefahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr 
von uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwortli⸗ 

ches und reelles. 

Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 
itt Keine Nachfrage dei Nachdarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geid braucht, bitte, ſprecht bei uns 
vor für Auskunft u. ſ.w., ehe Ihr anders wo dingeht. 
Wenn Ihr nicht kommen könnt, dann bitte ſchickt 
Adreſſe und wir ſenden einen deutichen Mann nach 
Eurem Hauſe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 


SagleXoan &o,, 70 YaSalle Sir, Room 31, 
Otto C. Voelder Geſchäftsführet. Bian?e 
Nordmweite:Gde Randolph u. SaSalle Str., 3. 


Geldygupderleiben 
auf Möbel, Bianos, Bferde, Wagen u. f. w. 


Rletne ünleiben 
von $20 bis $400 unier Spejialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, mern wig 
die Anleihe machen: jondern laflen diefelben 
in Ahrem Bei, 
Wir haben dus 
größbtedeutihe Geinätt 
in der Stadt. 
Alle guren chrliyen ‚2,uiwgei, fowmmt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen mollt. Ihr werdet es zu 
Turem Vorthdeill finden, bei mir vorzuſprechen, ede 
Idr anderwärts bingeht. Die ſicherſte und zuver⸗ 
lajligite Bedienung zuabeſichert. 
u rend 


18 LaSalle 2 Zimmer 1. 


Ghicago Wurtgage Lovau boupuui 
115 Dearborn Str., Zimmer 210 and Zle. 
Chicago MortigageYoan Gompuny 
ginimer 12, Daymartıt Thpeatie Building, 

161 W. Dadijon Str., dritter Floor 


Stod, 


Wir leihen Euch Geld zu großen oder Kleinen TC 
trägen auf Pianos, Möbel, Brerde Wagen 0082 
irgend welche gute Siyerbeit zu: Den billigite es 
dingungen. — Darleben Tonnen zu jeder geitg t 
werden. Tpeilzablungen werden zu Jeder 3 is 
genommen, wodurcd Die stoiten der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217 

Unfere Weitieite-Citice tft Ybends bis S ih 
öffnet zur Veonemlichteit der auf der ' 
Wobnenden. 


Chicago Grevit Company, 

9 MWaidington Str, Zimmers04; Brandı Office: 9% 
Sincoln Ave., Late View.— Geld geliehen an Jederz 
mann auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Firtuces, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Sicherbert 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firmen. Zabtz 
termine nach Wunjch eingerichtet, Yange Zeit zur Ab— 
zablung; böfliche md zirporfoinneindeBebandlung ge: 
gen Jedermann. Gejihäfte unter ſtreugſter Verſchwie— 
enbeit. Yeute, welche auf der Nordfeite und tn Lake 
Bien wobnen, ionnen Zeit und Geld ſparen, indem 
fie nach unferer Office ALincolu Av. gehen. Mair: 
Dffice 99 Walhington?G t., Zinimer 304. 5ja® 

wenn. Jhde Seld braugt und au 
einen Freund, jo jprecht bei inir vor. Jch verleihe 
mein eigeneseld aufMöbel, Bianos, PBjerde, Wagen, 
ohne dab djeiciben auß Eurem Befig entjerut werden, 
da ich die Zinjen will und nicht Die Saden. Des⸗ 
bald vraucht Ihr keine Angſt zu haben, ſie zu ver⸗ 
lieren. Ih made eine Spezialität aus AUnleiden_ von 
$15 bis $200 md fan Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ybr es wünjcht; Ihr könnt das Seid 
auf leichte Abzahlungen baben oder Zinfen bezahle 
und des Geld fo lange haben, wie Abr wollt. — 
u 9. Wilinms, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
Fimmer 38, Ede Dearborn und Randolvb Str. ° 


Nortywelteern Mortgage Xoan 6. 
405 Vilmwautee Upe., Yimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Wpothele. 

Geld gelieben auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. mw. zu billigften Binfen; rüdzaplbar wie nam 
twlinicht. Sede_Yablung verringert di: Roften. Gins 
wobner der Norbjeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 1ljalj 


Preivatmanın bezahlt 5 Prozent auf Summen von 
%2) bis $H00. Gsprogentige Hypotheten immer an 
Hand zum Vertauf. Beſonders Wittwen und alleins 
ftebenden rauen jchente ich meine größte Aufmert⸗ 
ſamteit. Ihr werdet dies für den vortheilbafteiten 
Plak finden, Eure Geldangelegenheiten zu bejorgen. 
R. A. Rob, 100 S. Franklin Str., Zimmer 8, Ede 
Waibington Str. —5ieb 

Geld ohne Roinmiflion. — Louis Freudenberg ver= 
feibt Peipat:Kapitalien von 4 Proz. an obite Konz 
miffion. Bormittags: Nefidenz, 377 R. Qoyne We., 
Gde Cornelia: Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 1309? 


Gerd zu verleihen. Wir Haben eine groge Summe 
Ghicago:Geld md beiorgen prompt jede Nachfrage. 
Niedrigite Ruten. Madden Bros., 204 Dearbarn Str. 
VE BEEUEEBEBE EBEN ® 26jen* 
Zu leihen geiucht: $1400 auf erfte Mortgage. — 
Adr.: T. 866 Abendpoft. 
Gelr obne Rommiflion zu 5, 54 und 6 Brosent auf 
derbeſſertes vw Grundeigentbum. _Unleiben 
zum Zauen. ©. D. Stone & Go., 206 YaSalle Ste. 





(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das BWort.. 


Uleganderä Öcheim » Boligeir 
Agentur, 3 und Yo wiltb ve, Yinumer 9, 
bringt irgend etwas in Grjahrung auf vrivatem 
Wege, unterjugt alle unglädlihen Familieubet 
bältniffe, Gheitandsfäle uw. j. m. und james Be⸗ 
weiſe. Diebftähle, Räubereien und Schiwinbeleien 
verden unterjucht und die Schuldigen zur Recens 
haft gezogen. Anjzrücde auf Schadeneriak für Vers 
!egungen, Unglüdsfälle ı. dergl, mit Erfolg geitend 
gemacht. Freier Rath in Necbtsioden, Wir find De 
einzige deutide Polisei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittanb. 22m“ 


Löhne, Roten, Koft: und SaloonsRehnungen wid 
i&pleiyte Schuiden aller Urt prompt follettirt, wo = 
dere erfolgios find. Keine Bererpnung, Weit nicht et⸗ 
ĩolareich. Mortgages „ſorecloſedꝰ. Schlechte Mietbet 
entjernt. Allen Gerichtsiachen pronipte und jorgfült‘= 
ge Aufmertſamteit gewidniet. Dotumente ausenen 
und beglaubigt.—Officeftiinden von S 1b: Worgius 
bis 7 Uhr Mbends; Sountags don 8 bis i. 

The Greditors Merhantiie Ugench 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, naye Wapditon 

Herman Shulg Hurt 
Chas. Hoffman. Konftabier 2 


Löhne, Roten. Mietde und Schulden 
prompt tolettirt. Schlede zableupe Miet! 
acfegt. Keine Gebühren, wein ige ca 
Widert U. Kraft, Advofat, M Gier! 
609. 


2m 


Ehre deutiche Filzihube und ante 
Größe jabrizirt und hält vortathig 
mann, 148 Elybonru Move. 

Mrs. Margaret wohnt 366 Well 
an Elm Str. 

Batente beforgt umd dermert” 7 _ 
Batentanwalt, 56 5 Mo*. often ® 


Unterricht⸗ 
Anzeigen untert Dielen Kudrıt. I 
Gründlicher Zitber:, 


dolinslinterricht crtbeilt 
774 Milwaufee pe. Ten 
— Brünplicher Kitber:Unterriht wird im Prof. ira 
hredbts SitdereShule. 413 6, North Mve.. nah 2» 
beiten Metbode ertheilt. Grobartiger Griolg. 2 2? 
tionen mwöchentlih. 3 mt Monat. Ha 


she ee ⏑ — 
Bel. Osme ih der do 8* J 


— 


"ont? as Merk.) 
Guitar-, Piano: 
Fraãulein 


und Man—⸗ 
Tora Muü:r, 
Tja, nina, him 





Feder Strang Wollengarn, 


ben Sie Taufen, follte eine Karte enthalten, welche folgendermaßen marfirt ft : 


Fleis 


Dei 


Wenn die Karte (ähnlich derjenigen, welche hier zwiichen den Stuhllehnen 
zu fehen ift) nicht beigefügt ift, verweigern Sie die Annahme des Wollengarns. 


Keines ijt echt ohne dieje Karte. 


it Das verläßlichfte, je veröffentlichte Handbuch über das Striden, 220 Cki- 
Gratis * ten, reich iluftrirt, wird nach Empfang von drei Fleiiher’d Wollengarn-Rarten 


und 5 Cents für Porto gratis verfandt. Man adreilire: 


Philadelphia, 


3m Erpreßzug Rom: Paris. 
Bon Major Arthur Griffths. 


(Fortfegung.) 

„Wie konnte ich denn das? Als ich 
fie zulegt fah,-mußte ich doch nichts da- 
von, daß ich in Noth geraihen würde.“ 

„So? Wirklih? Wann war denn 
das?“ * 


„Geſtern Abend in Ambérieu, wie 


ich jenem Herrn bereits geſagt habe.“ 


Bei dieſen Worten wies ſie auf Flo— 


çon, der ſich veranlaßt ſah, zu nicken. 
„Run, dann ift jie eben anderswohin 
gegangen. E3 fommt nicht viel Darauf 


an, aber 3. ijt immerhin feltfam, und | 
um ‘|hreimillen möchten wir \hnen | 
gern helfen, fie zu fuchen, ivenn Shnen | 
überhaupt etwas daran gelegen ilt, fie ı 


zu finden.” 
Mieder eine fleine Falle, die ihren 
med verfehlie. 


„Nachdem fie mich fo rüdjichtslos | HEl 
| während der Reife. 
‚ tdm gefprochen, oder er mit Xhnen?” 
„Rein, nein, ganz entjchieden nicht.” | 
„Haben Sie ihn auch. nicht gefehen?“ | 
„Doch, gefehen habe ich ihn, glaube | 


im Stiche aelaffen hat, erfcheint fie mir 
faum wertb, daß ich fie behalte.” 
„Da haben Sie freilich recht, aber fie 


folte doch zur Mechenfhaft gezogen | 
werden, ihr Betragen erflären und ihre | 


Gründe dafür angeben. Alfo müffen 
wir fie Doch wohl für Sie fudhen —“ 


„Mir liegt wirklich gar nichts da= | 


ran,“ fiel die Gräfin rafch ein, und 

biefe Bemerkung jprach gegen Sie. 
„Nun, Frau Gräfin, fommen wir 

zur Befchreibung der Perfon. Wollen. 


Sie und etwas iiber ihre Größe, ihre | RR 
| ten?” 


Geitalt, die Farbe ihrer Mugen, ihres 


Haares und ihre Erfcheinung im Al- | 


gemeinen mittheilen?“ 


„Sie ift groß, das heift über Mit- | 


telgröße, jchlant, qut gewachien und 
hatie jchwarzes Haar und jchmarze 
Augen.“ 

Hübſch?“ 

„Comme. ei, comme ca. Mane 
Leute aus ihrer eigenen Klafje würden 
fie wohl für hübfch halten.“ 

„Wie war fie gefleidet?“ 


„Sie trug ein einfaches dunfles | 


Gergetleid und einen fhwarzen Siroh- 
hut mit braunen Bändern. ch erlau- 
be meiner Yungfer nicht, bunte Farben 
zu tragen.“ 

„Parfaitement. Und ihr Name, 
Alter und Geburtsort?“ 

„Hortenfe Petitpre, zweiunddreißig 
Sahre alt und, wie ich glaube, in PBa- 
tig geboren.“ 

Bei diefen Einzelheiten jah der Un- 
terfuhunggrichter, ohne etwas zu fa- 


; ee Wen e Te BER m : EZ Iren 
gen, Flogon an, ber ſich Aufzeichnun⸗ wefen!“ anttortete die Gräfin zögernd 


gen in jein Zafchenbuch gemacht hatte, | 


jieh jet aber erhob und das Zimmer 
verließ. 

„Hier ift eine genaue Beichreibung 
der Kammerjungfer,“ jagte er ein- 
bringlich zu Galipaud, den er herbeige- 
rufen hatte. 
bervielfäliigen und vertheilen. 
dem Bahnhofsoorftand und den Poli- 
zeiagenten hier in der Gegend geben Sie 


welche. Ich vermuthe — es ift nur eine | 


Vermuthung,, daß das Frauenzimmer 
nicht weit von hier ift. Vielleicht ift 
meine Annahme nicht wiel werih, aber 
es it immerhin eine Möglichkeit; 
Leute, die von der Polizei gefucht wer= 
ben, treiben jich oft gerade an dem 


Orte umber, den fie vermeiden follten, | 


wenn jie verftändig wären. Jedenfalls 
laffen Sie nad) ihr fahnden und fom= 
men Sie wieder hierher.“ . 
Snzwiichen halte ver Richter feine 
Fragen fortgejegt. 
„Wo haben .Sie Jhr Mädchen in 
Dienft genommen, gnädige Frau?“ 
„In Rom; fie mar dort ohne Stelle, 


und ich hörte Durch ein Befindevermie- | 


thungsbureau von ihr, als ich vor ein 
paar Monaten eine Kammerjungfer 
— 

„Alſo iſt ſie noch nicht lange in 
Ihrem Dienſt?“ — 

„Nein, wie ich Ihnen ſchon geſagt 
habe, ift jie im Dezember bei mir einge- 
treten.“ 

„Mit guten Zeugniffen?“ 

„Sehr guten, fie hat nur in feinen 
englifhen und franzöfffchen Familien 
gedient.“ 

‚„Und wie hat fie ſich bei Ihnen ge— 
führt?“ 

„Zabellos.“ 

„But, dann brauchen wir und mit 
Hortenje Petitpre nicht weiter zu be- 
Ichäftigen. Sie wird fich wohl nicht 
weit von bier aufhalten, und ich zmeifle 
nicht daran, daß mir fie rajch zur 


Stelle Ihaffen können, falls mir fie | 
nöthig haben, deflen fünnen Sie ver- | 


fichert fein, gnädige Frau.“ 

„Bitte, bemühen Sie fich deshalb gar 
nicht; ich würde fie ganz beftimmt nicht 
behalten.“ 

„Schon gut, fhon gut. — Und nun 
mollen wir zu einer andern fleinen An 
gelegenheit übergehen. „Wie ich jehe,“ 
— er 30g ben von Flogon gezeichneten 
Plan des Schlafwagend zu Raihe — 
„haben Sie Abtheilung d mit den La- 


— — — — 


CASTORIA Kir Säuginge und Kinder 


We 


‚ Bassalbe Was Ihr Fruahar Bekauft Naht. 


Fleisher’s Worsted Works, 


’ gerftätten Numero 9 und 10 inne ge> 
habt?” 

„sch alaube, 
mero 9.“ 


mein Bett war Nu= 


Und nun, wiffen Sie, wer Xhr Nad)- 
bar war? Ich meine in Numero 7 
und 8?" 
Die Lippen der Gräfin zudien, und 
fie wurde von einer plößlichen Aufre- 
gung erfaßt. 
„Das war, mo — mo —“ antmor- 
ı tete jie mit leifer Stimme. ö 


“4 


‚ der Richter in einem Tone, ala ob er 


; ein Hleines Kind beruhigen wolle. „Sie | 
brauchen es nicht auszusprechen; ich | 
fann mir ja benfen, daß \hnen das | 
ı men hatten?“ 


ı Schwer wird. Entin, Sie wiffen?“ 


Langjam neigte fie den Kopf, aber 


fie brachte fein Wort über die Lippen. | 

„Haben Sie diefen Mann, diejen | 
armen Mann überhaupt gefehen? Nein | 
ı — nein, ich meine natürlich nicht nach- 
Uber | 
Haben Sie mit | 


her, das ift faum anzunehmen. 


ih, in Modane, mil den Andern, beim 
Mitiageflen.“ 


„Hm, richtig, er hat in Modane zu | 
| Mittag gegeffen. 


Mar das die einzige 
Gelegenheit, wo Sie ihn gefehen haben? 


| Eind Sie ihm nie in Rom begegnet, 


mo Gie gewohnt haben?“ 
„Wen meinen Sie? Den Ermorde= 


„Wen jollte ich font meinen?“ 


babe feinen Freund in ihm erkannt.” 
„sh nehme an, 
Shren Freunden gehört hätte —“ 
„Bitte um Verzeihung, das war er 
ganz beitimmt nicht,“ unterbrach ihn 
die Gräfin. 


bert haben?“ 
„Wahrſcheinlich.“ 
„Und das hat er nicht gethan? Er 


auch Sie nicht mit ihm?“ 
„Ich habe den Reiſenden aus der 


nächſten Abtheilung nie geſehen, mit 
Ausnahme der einen Gelegenheit, denn 
ich habe mich während der Reiſe meiſt 
in meiner Abtheilung aufgehalten.“ 


„Allein? Das muß ja ſehr lang— 
weilig für Sie geweſen ſein,“ ſprach 
der Richter ſcherzend. 

„O, ich bin nicht immer allein ge— 


und mit einem leiſen Erröthen. 
hatte Freunde im Wagen.“ 
„Wer waren dieſe Freunde? Sie 
können es mir ruhig ſagen, gnädige 
Frau, denn wir würden es doch her— 


„Ich 





„Laflen Sie fie fofort | 
Aud | gar nicht die Abficht,” erwiderie fie, | 
| diesmal vielleicht über die zweideutige 


ausbringen.“ 
„sonen das zu verhehlen, babe ich 


Anfpielung erblaffend. „Warum follte 
ih das thun?“ 
„Alfo diefe Freunde waren — 2“ 
„Sir Charles Collingham und fein 
Bruder. 


eine, bald der andere,“ 
„Während des Tages?“ 
„Natürlich während des Tages.” 
Shre Augen flammten, als ob bie 
Yrage eine neue Beleidigung fei. 


a, Sie fünnen befien ficher Jein. | 


„Kun, nun, gnädige Frau,“ Tprad)- 





„Nicht, daß ich müßte; das heikt ich | 
thatſächlich 
daß wenn er zu 
mehr der Vergeſſenheit 
dürfen, als die dabei betheiligten Be— 
amten längſt aus dem Zolldienſte aus-⸗ 
geſchieden oder geſtorben ſind. 
„Nun denn, zu Ihren Bekannten — 
ſo würde er ſich Ihnen jedenfalls genä— 


hat nie mit Ihnen geſprochen, und 


ſchäftigte Grenzaufſeher 
ihren Nachtdienſt an. Luſtig dampften 
ſie aus ihren friſch geſtopften Pfeifen 


geeinigt hatten, 


Wirkung von des Tages 


Sie famen dann und wann | 
und leifteten mir Gefellichaft, bald ver | 
ı ten ficher zu fein. 
| traf in diefer Nacht jedoch die Vermu- 
| thung der beiden Grenzer bezüglich ih- 
| res geftrengen Herrn Vorgefetten nicht 


„Ubendpoft‘, 


eine dünne Breiterwand vom Schau- 
plaß diefes Kampfes getrennt maren, 
nichts, nicht das -Geringftie gehört | 


—— — iſt Böhft 2 
abe ge 
chlafen — men 


„Aber Jemand, der ſo leicht ſchläft 
wie Sie, wäre ſicherlich erweckt wor⸗ 
en. Wie fönnen Sie das. erfläten, | 
wie wollen Sie diefe beiden Thalfachen | 


den. 


in Uebereinftimmung bringen?“ 


Die Frage wurde in einem ganz | 


höflichen Zone ausgefprochen, aber der 
darin zum Ausdrudk, fommende Un— 


glaube des Richters arenzte thatfächlich | 


an Grobheit. 
„Sehr leicht,“ entgeanete die Gräfin 


„ich hatte ein Schlafmittel genommen. | 


Das thue ich auf Reifen immer, und 
deshalb muß ich auch ſtets Sulfonal 
oder Chloral bei mir haben.“ 

„Dann gehört dies mohl 
gnädige Frau?“ 

Bei diefen Worten zeigte der Richter 
mit der Miene unverhohlenen Tri: 
umphs das kleine Kryſtallfläſchchen, 
das Floçon im Schlafwagen in der 
Nähe des Schaffnerſitzes gefunden 
hatte. Mit einer raſchen Bewegung 
ſtreckte die Gräfin die Hand aus, um 
es zu nehmen. 

„Nein, ich kann es Ihnen nicht ge— 
ben. Betrachten Sie es, ſo nahe Sie 
wollen, und geben Sie zu, daß es Ih— 
nen gehört.“ 

„Natürlich gehört es mir. Wo ha— 
ben Sie es denn gefunden? Doch nicht 


Ihnen, 


in meiner Abtheilung?“ 


„Wo denn?“ 
„Verzeihung, das können wir Ihnen 
nicht ſagen — wenigſtens jetzh noch 


nicht.“ 


„Ich habe es geſtern Abend vermißt,“ 
fuhr die Gräfin etwas verwirrt fort. 
„Nachdem Sie Ihr Chloral genom— 


„Nein, vorher.“ 

„Und was wollten Sie hiermit ma— 
chen? Es iſt Opium.“ 

„ch wollle es wegen meiner Ner— 
ven gebrauchen, denn ich hatte Zahn— 
weh, aber — aber wirklich, mein Herr, 
Sie werden doch nicht verlangen, daß 
ich Ihnen alle meine Leiden aufzähle?“ 

„Hatte Ihre Jungfer das Flacon ge— 
nommen?“ 

„Das muß ich wohl annehmen. Sie 
muß es zuerſt aus der Reiſelaſche ge— 


nommen —“ 


„Und dann behalten haben?“ 
„So vermuthe ich wenigſtens.“ 
„Aha!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Eine Erinneruug aus dem Leben 
eines Grenzers. 


Folgende Begebenheit, die ſich an 


der Weſermündung vor vielen Jahren 
zugetragen haben ſoll, 


glaubt die „Tägl. Rundſchau“ um ſo 


erquickende Kühle war an die Stelle des 


erdrückenden Sonnenbrandes getreten. 


dieſes herrlichen 
am Deiche 
pflichtgetreu 


Im Vollgenuſſe 
Abends traten zwei 


und nachdem ſie ſich zunächſt darüber 
| daß in diefer Nacht | 
| „die Luft rein“ fei, d. h. daß der ges ! 
| Itrenge Herr Oberfontroleur nach ihrer 
| fonft ziemlich untrüglichen 
| nicht zu erwarten jei, begannen jte Jee= 
ı Ienveranügt ihren Gang nad) der We- 


fermündung. Sie mochten jo etwa 


ein Stündchen im leifen Zmwiegefpräche | 
| dahin gefchritten fein, ohne daß 
| ihren Späheraugen 
| aud) nur 
| entbdeden. 
| ihnen liegende Mondlandichaft fo ver- 


es 
gelungen wäre, 
eine Schmugglerſeele zu 
War nun die herrliche vor 


lockend, oder war es die nachträgliche 
Laſt und 
Hitze, — genug, ſie widerſtanden der 
Verſuchung nicht, ſetzten ſich am Deiche 
nieder und nicht lange dauerte es, ſo 
waren Beide friedlich eingeſchlummert 
in dem Bewußtſein, ſowohl vor 
Schmugglern, als auch vor Vorgeſetz— 
Merkwürdigerweiſe 


„Kennen Sie dieſe Herren ſchon — 


lange?“ 


„Den General habe ich letzten Win— | 


ter in Rom in Gefelichaft getroffen, 


und er bat mir jeinen Bruder vorge | 


ſtellt.“ 


„Soweit ganz gut. Der General 


tereſſirt. Das erklärt auch ſein ſon— 


derbares, nicht zu „rechtfertigendes Be- | 


tragen vorhin —“ 


„IIch halte es weder für ſonderbar, 
noch für unentſchuldbar,“ fiel ihm die 
ein 


Gräfin in's 
Gentleman.“ 


Wort. „Es iſt 


lier, 
nicht wahr, gnädige Frau?“ 


lich jehr fchlecht.“ 


„Dann wird Ihr Schlaf gemik auch) | | f 


| leicht geitört. Haben Sie nun in ber 


| vergangenen Nacht fein feltfames Ge- | | 
; rauf im Wagen vernommen, befon= | 


| der in ber Xhnen. benachbarten Ab— 
| iheilung?“ 
„Nein, nichts.“ 


„Nein, Herr Richter.” 


„Das ift aber doch feltfam, ich kann | 


dad gar nicht begreifen. : Aus dem 
Ausſehen des Körperd — ber Leiche — 
ift mit zmweifellofer Beftimmtheit zu-er- 
kennen, daß dem Tode ein Kampf, ein 
Ringen borausgegangen ijt. Und doch 
wollen Sie, die Sie eingeftandener- 
maßen ſchlecht ſchlafen und nur durch 


— — — — — — . 
Trögt die 
‘Unterschrift 
f von 


O natürlich, ganz preux eheva- | "ll 
r. Uber wir wollen forifahren. | |) 
Sie leiden etwas an Gchlaflofigteit, || 


| 
Ä „sa, allerdings, ich fchlafe gemöhn: | | 
| 


„Keine lauten Stimmen, nicht den | 
Lärm eines Kampfes, eines Ringens?“ 


| | Der 
| | Grippe 


fannte Sie und hat fich für Sie in- | 


ſpezifiſches 
Heilmittel... 


Die Grippe tritt wieder epidemiidh 
auf. Wlle Aerzte wiſſen, daß ſich die⸗ 
ſelbe in Folge von Erkältungen ent— 
wickelt. Sie greift ſtets die ſchwachen 
Bunkte des menſchlichen Syſtems au, 
darin liegt eben das gefährliche dieſer 
Krantheit. 


Dr. Augufi König’s 


Hamburger Brufllgee 


ist mit fol) grokem Erfolg gegen Die: 
sed ichmershafite Keiden angewandt 
worden, Dak viele Werzte denſelben 
häufig verfhreiben. Gr wärmi das 
Blut, beruhigt die Nerven, lindert den 
|| Weiz, itärkt Das ganze Syitem und be: 
‚ feitigt Dadurd die Krankheit. 





Notiz! - Nur in Original: Badeten 
|. vertauft, und der echte hat die Unter: 
| rift von Dr. Auguft König auf je: 
' Dem Umidhlage. Er wird niemals lofe 
|| verkauft. 





entreißen zu | 


E | 
war eine wunderbar fchöone Sommer: | 
nacht, die Wefermündung lag Tpiegel- 


' glatt im bellften Mondenfcheine; eine | 


be= | 


Meinung | 


* — —— 


B * 
Shicas⸗, Sittwoh, den 1. 


Warnung. 


Das Publikum wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 

die gewöhnliches 
Glauberſalz, oder eine 
Miſchung von ge— 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba— 
der Salz“, „Spru- 
del-Salz“, „Deutjcdes (German) Salz“, 
„Künfttiches Karlsbader Salz“, md unter 
vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daß „vdicje 
eben jo gut“ feien wie die echten Produkte 
von Karlsbad, weld)e direkt aus den weltbe- 

rühmten Quellen genommen werden, 

Dies beruht nur auf einer Täufchung des 
Bublitums des größeren Verdienftes wegen, 
dei der betreffende Händler an diejen Fäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten “Eisner 
& Mendelſon Co., New York,“ auf jeder Eti- 
kette haben. Zu haven in allen Apotheken. 

Man hüte ſich vor Fälſchungen. 


Der Stadtrath: Karlsbad. 





zu. Entzückt, hingeriſſen von der ſchö— 
nen Sommernacht hatte auch er der 
Verlockung nicht widerſtehen können, 
noch ſpät Abends einen kleinen Gang 
am Deiche entlang zu unternehmen 
und gar bald hatte er die Stelle er— 
reicht, an der ſeine Untergebenen fried— 
lich bei einander im Graſe ſchlummer— 
ten. Hatte er ſoeben noch die Schönheit 
der in geradezu feenhaftem Reize vor 
ſeinen Blicken ausgebreiten Landſchaft 
in vollen Zügen genoſſen, ſo war jetzt 
auf einmal die ganze beſtrickende Poe— 
ſie für ihn dahin; er ſieht nur noch das 
ſchwere Dienſtvergehen der beiden 
Schläfer. Schon will der aus allen 
Himmeln geſtürzte Vorgeſetzte ſie ſo— 
fort wecken und die volle Schale ſeines 
gerechten Zorns über ſie ausſchütten; 
doch nein, ihm erſcheint es räthlicher, 
zunächſt einmal mit der Uhr in der 
Hand feſtzuſtellen, wie lange die beiden 
Sünder ſich der ſüßen Ruhe wohl hin— 
geben werden! Ganz vorſichtig ſetzt er 
ſich daher unmittelbar neben ſeine 
Opfer und verfolgt nun ſorgfältig die 
nur langſam vorwärts gehenden Zeiger 
der Uhr. So verfloß etwa ein weite— 
res Stündchen, als plötzlich einer der 
beiden Aufſeher erwacht und zu ſeinem 
nicht geringen Schrecken den dritten 
im Bunde, der ebenfalls mit der Uhr in 
der Hand ſanft und feſt eingeſchlafen 
war, neben ſich liegen ſieht! Schnell 
weckt er nun leiſe ſeinen Genoſſen, wo— 
rauf Beide ſich noch leiſer erheben und 
ſodann in anfangs beſchleunigter 
Gangart ihren Weg fortſetzen. Wie— 
derum mochte eine kleine Weile vergan— 
gen ſein, als der jetzt vereinſamte 
Schläfer ebenfalls erwachte. Erſt all— 
mählich ſoll ihm das Urkomiſche ſeiner 
Lage klar geworden ſein. Jedenfalls 
aber war unter dieſen Umſtänden ſei— 
nerſeits von einer behördlichen An— 
zeige und Beſtrafung der Aufſeher nicht 
mehr die Rede, und ein gegenſeitiges, 
verſtändnißinniges Schmunzeln bei 
dem nächſten Zuſammentreffen war 
Alles, was ſpäter auf das nächtliche 
Erlebniß hindeutete. 


— — — — 


Ein Wort genügt dem Weiſen. 
Thiere thun das nie wieder, was einmal üble Fol 
gen für ſie gehabt hat; der Menſch dagegen wird 
ſelbſt durch Schaden nicht klug; er vergißt nur zu 
häufig die unangenehmen Folgen ſeiner Genußſucht 
und die Leiden. die durch Unmäßigkeit im Eſſen 
und Trinken, unregelmäßige weiſe, ſchlechte 
Luft, Mangel an Bewegung, veſchlechtliche Aus— 
ſchweifungen u. ſ. w. entſtehen. Wenn aber geſtörte 
Verdauung, Kopfweh, Appetitverluſt und Ver 
ftopfung ihn warnen, daß jein Wut unrein gewor 
den und Cchmerzjen ibn überzeugen daß ibm 
eine Sranfheit droht, da erinnert er Sich, Dah 
| &t. Bernard Nränterpillen jeit Nahrhunderten 
fi) al8 der befte und unfeblbariie Yeversikeaulator 
erwicjen baben, der je entdedt worden ift. Wir 25 
Cents bei Apotbefern zu baben. mmfr 

EEE BSR PERLE 


Kunſt und Verbrechen. 


Im „Kleinen Journal“ (Berlin) le— 
ſen wir: Wir erhalten folgende Zu— 
ſchrift: „Sehr geehrter HerrRedakteur! 
Um Ihnen die wahren Beweggründe 
mitzutheilen, die mich veranlaßt haben, 
ſchon jetzt öffentlich auf den weltbedeu— 
tenden Brettern aufzutreten, bitte ich 

am Sonnabend, den 7. d. M., Nachm. 
53 Uhr, um die Ehre, Sie zu einem 
„Five o'Clock Tea“ in dem Mufitfaal 
des Olympia-Theaters erwarten zu 
dürfen. Hochachtungsvollſt ergebenſt 
Ella Goltz.“ 

Frl. Ella Goltz war bekanntlich die 
| Geliebte des Banfnotenfälihers Grü- 
I nenthal und ift wegen Vergehens ae- 

gen Baragraph 218 des Strafgejehbu- 
ches zu einer dreimonatigen Gefäng- 
nißitrafe verurtheilt worden, welche fie 
auch verbüßt hat. Jetzt wünfcht Frl. Ella 
Goltz die Vertreter der Berliner Preſſe 
zu einem gemüthlichen, durch Thee und 
Cognac gewürzten Plauderſtündchen 
bei ſich zu haben, und es findet ſich eine 





Berliner Theaterdirektion, welche die— 
ſes ſchamloſe Anſinnen unterſtützt und 
gutheißt. Würdiger konnte das Jahr— 
hundert für die BerlinerLokalgeſchichte 
wirklich nicht ſchließen als durch den 
Verſuch, Vertreter der Preſſe zu dem 
unſauberen Handel zu dingen, für eine 
durch öffentliche Gerichtsverhandlung 
Gekennzeichnete die Senſationsluſt ei— 
nes Theiles der Berliner Bevölkerung 
zu kitzeln und denErfolg in Geſtalt von 
klingender Münze einzuſtreichen. Wir 
ſagen „Verſuch“— denn es iſt ſo ſelbſt— 
verſtändlich, daß kein Berliner Blatt 
dem unlauteren Anſinnen Folge leiſten 
wird, daß dieſer Punkt einer eingehen— 
deren Erörterung überhaupt nicht mehr 
bedarf. Fräulein Ella Goltz iſt zweifel— 
108 nicht dieSchuldige. Die ganze Jdee 
bes „Fine O’Clod Tea“ geht nicht von 
ihr, fondern von den Herren Direfto- 
ten aus, welche die polizeiliche Konzef- 
fion zur Veranftaltung „fünftlerifcher 
Schauftellungen“ befigen und nun aus 
gewinnfüchtigem Spefulations-Triebe 
das Anfehen ihrer Kollegen, der übri- 
aen Berliner Iheaterleiter, auf da3 
ſchwerſte und empfindlichſte ſchädigen, 
die Berliner Preſſe beleidigen und dem 
Publikum eine Koſt vorſeken wollen, 
deren „Haut-Gout“ üble Gerüche ver— 
breitet. Man braucht fein Moralheld 
und auaenverbrehender Pietift zu fein, 
um den Verfuch zu perurtbeilen. „Ner- 


—— 
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Februar 1800. 
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Zimede auszubeuten und die „Prefle“ 
al3 geeignetes Medium zu proftituiren. 
(Bekanntlich verbot die Polizei das 
Auftreten der ElaColt. Anm. d. Red.) 
Die „engliſche Tiſchzeit“ in 
Berlin. 


Mit der „engliſchen“ Tiſchzeit hat— 


man in Berlin bisher ſchlechte Erfah— 
rungen gemacht. Der Berliner Kauf— 
männifche und gewerbliche Hilfsverein 
für weibliche Anaejtellte ertlärt, daß 
er ein günftiges UrtHeil über die Wir- 
fung der „englifchen” Arbeitszeit auf 
die Angejtellten im Allgemeinen nicht 
abgeben tönne. Das liege allerdings 
nihf an der Einrihtiung felder, fon 
dern nur an der Berliner Art ihrer 
Handhabung. In den Waarengeichäf- 
ten defiehe hier nur dem Namen 
„englifche* Tijchzeit. An ven Waaren- 
geichäften Londons mird gewöhnlich 
bon 159—6, mit einer einftündigen 
Taufe für das ziemlih reichhaltige 
srühftüd, gearbeitet; der Sonnaben= 
Nechmittag tft Frei. In Berliner Waa- 
rengeichäften bedeuiet „engliiche“ Tiſch— 
zeit nominell Beichäftiaung von 8—6, 
mit einer bald» oder dreiviertelitündt- 
gen Baufe, während deren die Entfer- 
nung aus dem Gejchäft meilt verboten 
it. Sehr oft aber, mindeftens einige 
Male in der Woche, wird Wbends eine 
halbe oder ganze Stunde länger gear- 
beitet, ohne gleichzeitige Verlängerung 
der Mittagspaufe. Sonnabend wird 
faft regelmäßig länger gearbeitet. „Wo 
in Berlin,” heißt es in der Erflärung, 
„Natt der früher üblichen fogenannten 
deutſchen Tiſchzeit die engliiche einge- 
führt worden ilt, Haben fich Arbeits- 
dauer und Wrbeitzbedingungen fait 
durchgängig für die Angeitellten ver- 
Ichlechtert.“ Weil bier bei der „engli- 
Ihen“ Tifchzeit Die Arbeitszeit unges 
bührlid lang, die Mitiagspaujfe zu 
furz ift und das Perfonal nicht die 
Moglichleit hat, ein warmes Mahl zu 
ih zu nehmen und etwas frifche Luft 
zu ichöpfen, ift die Einrichtung für die 
Berliner Handelsangeitellten bisher 
nicht von Vortheil geweien. Nach den 
bon den Werzten der Krantentaffe des 
„Hilfspereins“ gemachten Feitftellun- 
gen „ind außerordentlich viele mit 
englifcher Arbeitszeit beichäftigte Un- 
gejtellte nerven= und magenleidend.“ 


— —— — — 


* Laßti Euch nichts Anderes in bie 
Hand ſtecken anſtalt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. "mi 


— — 


Vier Poſtkarten. 


Eine Geſchichte in vier Korreſpon— 
denzkarten wird im „N.Wien. Tagebl.“ 


wie folgt erzählt: 1. Poſtkarte: Herrn 


Fritz H. Privatie: Da Sie drei 
Mahnbriefe unbeantwortet ließen, er— 
ſuche ich Sie mittels dieſer Korreſpon— 
denzkarte, umgehend die Schuld von 
183 fl. 50 kr. zu begleichen. Achtungs— 
vol Engelbert K. Weinlieferant. 2. 
Poitkarte: Herrn Engelbert K., Wein- 
lieferant: Ihre Forderung tft under 
Ihämt. Gie haben an den Champag— 
ner-Gelagen, die wir der kleinen Mizzi 
2. und der großen Ella B. gaben, als 
Saft theilgenommen. Wenn Ste me- 
niger getrunten haben, als die ande- 
ren, jo werden Sie ſchon wiſſen, wa— 
rum. Einen elenderen Sekt gibt es 
nicht. Die Rechnung iſt von den drei 
männlichen Theilnehmern zu beglei— 
chen, daher entfällt auf mich nur die 
Summe von Gé fl. 163 kr., die zu Ih— 
rer Verfügung ſteht. Achtend Fritz H. 
3. Poſtkarte: Herrn Fritz H., Priva— 
tier: Ihre offene Korreſpondenzkarte, 
die Sie an meinen Gatten gerichtet ha— 
ben, iſt zufällig in meine Hände ge— 
rathen. Wie können Sie ſchreiben, 
daß mein lieber Mann etwas Anderes 
im Auge hat, wie ſein Geſchäft! Für 
den ſind alle kleinen Mizzis und lan— 
gen Ellas Luft! Oder hat Ihnen das 
vielleicht Ihre Frau eingeredet, die ja 
immer anläßlich ihrer mehrſtündigen 
Spazierfahrten mit dem Huſaren— 
Oberlieutenant Baron Z. ſo Vieles er— 
fährt? Mit Achtung, Clara K., 
Weinlieferantens-Gattin. 4. Poſtkarte: 
Frau Clara K.: Mein Mann hat mir 
Ihre infame Korreſpondenzkarte 
übergeben. Er iſt von Ihrem ſchein 
heiligen Gatten zu den Champagner— 
gelagen verleitet worden. Und nun zur 
Abfertigung: Ihr Mann iſt ſo ſicher 
der ſchuldige Verehrer der fragwürdi— 
gen kleinen Mizzi, wie der Oberlieute— 
nant Z. nur ein durchaus ehrenhafter, 
unſchuldiger Bekannter von mir und 
meinem Gatten iſt. Adelheid H., Pri— 
vatiergattin. Die Fortſetzung der Kor— 
reſpondenzkarten -Geſchichte findet 
demnächſt vor dem Einzelrichter der 
Joſephſtadt ſtatt, denn ſowohl die bei— 
den Herren, wie ihre Frauen haben ſich 
gegenſeitig wegen Ehrenbeleidigung 
angeklagt. 


— — — — 


Bismarcks Memoiren in Rußland. 


Obſchon Fürſt Bismarck in ſeinen 
Gedanken und Erinnerungen ein ſo 
warmer Freund des Zuſammengehens 


mit Rußland iſt und das ruſſiſche Reich 


niemals mit dem allerdings gründlich 
gehaßten Kanzler Gorktſchakow identifi— 
zirt, iſt ſen Memoirenwerk in Rußland 
noch nicht freigegeben. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird darüber aus Petersburg geſchrie— 
ben: Seit mehreren Wochen lagern in 
allen 
viele TauſendExemplare der Bismarck— 
ſchen „Gedanken und Erinnerungen“, 
und vergeblich iſt ſeither die Genehmi— 
gung zu ihrem Verkaufe erwartet wor— 
den. Wenn es auch einzelnen geſchickten 
Buchhändlern gelungen iſt, einige Ex— 
emplare den Späherblicken der Zenſur— 
beamten zu entziehen, ſo liegt doch die 
große Mehrzahl unter Siegel und Ge— 
mwahrfam der Renfurbehörden. Nicht 


einmal die höchfte zuftändige Behörde, | e Un 
; vor Glälern für alle Mängel der Sehfraft. Konjnltirt 


die Oberpreßverwaltung, wagt e8, Die 
Herausgabe der Bücher zu perantmor- 
ten, da Dinge darin ftehen, die „Tonft 
überall von der Zenfur gejtrichen zu 
werben pflegen, mie die Erwähnung der 
Ermordung Kaifer Bauls. — in der 


brechen“ für angeblich fünftlerifege ! Deffentlichteit darf noch immer nur 


nad. 


größeren Städten des Reiches | 
. | bavıfung nehmen, Basienten bejucdt in aller Theilen 


Cincinnati, Art, 14. Nuli. 


Ich ütt ſeit Langem an Schwäche, 
Nervoſitat, Kopfſchuerzen und krakkem 


an Fleiſch, 


kaum 


Ich verlor 
Nachbarn mich 


Magen. 
meine 


bis 
kannten 


Die Medizin der Aerzte half mir nicht. 


mir eine 
und etwas 


Mein Gatte kaufte 
Wine of Garduwi 
Traugbt, 
aufgebraucht batte, 
ganz andere PBerjon. 
ftändig geiund. 


Frau Minnie Holt. 


Flaidhe 
Pad‘ 

und ebe ih noch die Hälftck 

fühlte ich wie einen 
Ib bin jegt voll 


Nine; ardu! 


Nichts bringt die Kraft einer Frau jo herunter ‚wie Der: 


vofität. 


Einien. Die Geitalt verliert 


Schönheit welft dabin und von den früheren 
Nervdie frauen jind leicht zu erichres 
Sie gerathen bei der geringiten Gelegenheit in Aufres 


nur eine Ruine übrig. 
den. 


gung. Das geringſte Geräuſch 


Ohnmachtsanfälle und Hyſterie 


Ihr Geſicht wird hager und voller entſiellender 


Form. Die 
Selbſt bleibt 


ihre rundliche 


erſchreckt ſie. Später kommen 
dazu. Das Leiden hat beinahe 


immer ſeinen Grund in einer Störung des weiblichen Orga 


nismus. 
auf die Nerven. 


Ein kleines Leiden daſelbſt hat eine große Wirkung 
Wine of Cardui kurirt Nervoſität indem er 


die Urſache beſeitigt durch Stärkung des leidenden Organs 


und des ganzen Syſtems. Er 


Ladies' Advisory Depariment. 


Wegen Rathes in Fällen, welche 
erfordern, 


beiondere Anmweilungen 
adreifire man 
Symptome: 


Leiden ift, mit dem jte behaftet 


unter Angabe der 
Ladies’ Advisory De- 
artınent. The Chattanooga 
Medicine Co. ‚Chattanvoga, Tenn. 


bringt wieder Narbe auf die 
Wangen und mat die 
Geitalt wundlid. Kurz, 
es ift geradezu wunderbar, 
welche Wobltbaten dieier 
vegetabiliihe Wein fir 
Frauen bewerkſielligt, 
einerlei welcher Art das 
ſind. 


Apotheler verkaufen große Flaſchen für 81. 0. 


von dem „plötzlichen Ableben“ des Kai— | 
jer3 gefprochen werden —, die ungenir= 
ten Uriheile über ven verftorbenen | 
Reichäfanzler Fürsten Gortichalom u. | 
a. Der Chef der Oberpreßverwaltung | 
hat daher die Entjcheidung über die | 
Freigebung der Bismard’ichen Memois | 
ren dem Minifter des Meußeren über= | 
laffen, und Graf Muramwiew wird nun | 
zu befinden haben, ob das binterlaflene | 
Wert des Fürften Bismard in Ruß: | 
land gelejen werden darf oder nicht. | 
Die Sache wird als große Staatsaf- | 
faire behandelt, jedenfalls ein Beweis, | 
eine wie hohe Bedeutung den Worten | 
des intimen Freundes Rußlands aud) 
nach feinem Tode beigelegt wird. 

— Frauenlogit. — Mann: „Der | 
Sumelier Schön it ja banterott ge— 
worden!” — Frau: „Siehit Du, das 
fommt davon, daß ihr Männer immer 
jo geizig ſeid!“ 

— ‘a, dann — — Köchin: „Merf- 
mürbig, unfer gnädiger Herr tft über | 
die Ankunft des zehnten Jungen mie- 
der unbändig erfreut.” — Stammgalt: | 
„Müßt’ er nur die Stiefel alle wichfen | 
jeden Tag, dann thät’ ihm die Freud’ 
fchon vergehen.“ 


Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 


| Damen» Bedienune 


ALBANY DENTISTS. 


Bolt Zhr ein gute? Gebig Zähne oder Jam 
Soldfülung gemadt oder Zihne abıolut Famersles 
gezogen habeır, jo müht Ihr nah einen guverläfe 
figeun Plaß gehen, wo ed gemadt werden fann. 


| Beites Gebih Zähne S2,50 


RER 
WER: . 


H * 
cted and Fillsd witho Pain 3 


UF 


Unjere 86 Zähne find die beiten der Welt, 


228. Goldkronen 


Brüdenarbeit, Per Zahn.........B8 


' Goldfülung...... —— ——— 


Silberfüllung 
Eine Garantie für 10 Jahre mitjedes 
Arbeit. 


Reine Berechnung ar Hrhnzieben. fall8 Zähne beftelt 
werden. Ilniere Arbeit und unfere Preiie uxd unfer 


| Ruf haben uns 15 Zadre in diefem Ping gehalten. 


78 State Str, iher Kranz’ Candy Store, 
Offen Ubends bil 9; Sonntags 10 Bid 4-Ubr. 
mnfcbie 


WORLD’S PIEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmsr 67 und 68, 
gegenuber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anstatt find erfahrene dentiche Spes 
ialıjten und betrachten es als eine Ehae, ihre leiden 
Mitmenichen fo jchneil ala möglicd von ihren Sebrechen 
zu heilen. Sie heilen arindliih unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten ber Männer, Grauens 
leiden und Menitenationoftörungen ohne 
Operation, Sautlranfiriten, „® von 
Selbitbefledung, verlorcsue Maunbatleit 38. 
Operationen von erjter Hlafie Operateuren, für zabie 
Tale Heilung von Brüden. Arebs, Tumoren, Baricagele 
Godeutrantheiten) ꝛc. KRoniultirt und bepor Fhr Beis 


‘ zatbet. Wenn nöthia. plazıren wir Patienten in unfer 


Nimm nur 


3 "FRESE/S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Badet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten, 


Wir heilen Brad 
vollitäudig, pofitiv 
nud dauernd. 
seite sihulerzen. Jene 
Kperatıon. seine Mrs 
ſahr. Meine Abyaltung 
von Geſchäft. Gleichviel 
wie alt oder in welchen 
Zuſtaude Euer Falk ıit, 
das Weinitat Dev Be: 
r dasjelbe. 
bei Männern, 
Frau odet Kudbdern — 
werden furırt Dusch wi 
jere Perfection“ We: 
thode, und das Vruhbaud ji immer bejeitigt. We: | 
beiie Garautie einer debenslauglichen Heilung 
ten uud zuverläſſtigen Bürgetrn in Chi-— 
vide dauernd geheilt würden. Warum unver- 
Preiſe zahlen jürt Lrugbäider und Behand- 
in toir eine Schuelle Heilung zu einem Preis 
\ ana ftebt. Seine 
gden können nach 
ivet Ibr au; 
er Yeben einer | 
‚ und es Euch mung: | 
lich macht, Die Arbeit eines gelunden Mannes zu derz 
richten, noch feinen Yobn zu verdienen. Usrere Mes 
tbode bat die Probe beitauden umd tit bon Der 
diziniihen Wifenjchaft allgemein als die wunder: | 
darfte Fntdefung der ärztlichen Kunft der Neuzeit an: 
erfannt. Sie Wird von Hunderten von Werzicu en 
phoblen, welche von aflen Theilen d 
uns kommen, um Unterweiſung in 
erhalten, welche die VBehandlung von Brüchen 
deſtaltet und die barbariſchen gefährlichen Operatio— 
en nit Wochen und Monate langen Leiden, Unge— 
wisheit und Yebensgefabr unnötbig geniacht bat. Wir 
verfaufen Guh fein Bruchband, wir erzielen eine 
Heilung und Ibr könnt das Bruchband für im— 
wer bei Seite legen 
63 ift ebenfall$ unsere 


fortwäbrent 


me⸗ 


A 
wir Heilungen in alleu Fällen von Hämorrboiden, 
Fiſteln. Fiſſures, Geſchwüre und alle Krankheiten 
des Afters, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren 
Fingeweide und Blaſe allgemeine und uervöſe 
Schwäche, Mattigkeit und unnatürliche Verluite bei 
FIungen, Mittleren und Alten, Katarrb, Witbma, | 
Aronditis, Schmwindjubt und alle Krankheiten des 

Rovjed, der Kehle und der Yunrgam, nerodle md ı 
private Franfbeiten, Krankbeiten Der Fr 
haben jede neue und twiflenfchaftliche 
für Schnelle Heilung aller chroniſchen 


| jeder Urt. einichliehlih heiker Luft und eleftrij 
2 


Pehbandtung im jeder Yornt. | 
85 ver Monet für alle ärztliche WBshandlung, 
einshlicklih Medizinen. Schiebt c3 nicht auf, ſon— 
dern toufultirt jofort die zuverläfligen Spezialiften 
in dieienm alten Etablifiement. welche jeit 18 Nabren 
als Ehicaao’E erfte und aefchidteite Aerzte ancrfannt 
And. Koniultetion frei. HallE Ahr auberbalb mahnt, 
ihift Briefmarke für SFragebnnen, Mir gaarantiren 
Seilung per Bolt ir allen Fällen. die wir in Be- 


rer Stadt. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


Zimmer 211 und 212 
Ghicago Opera Doufe Brbäude, 
112 Glarf Strafe, Ede Baihington. 
ı ass: 9 Vormittags bis 8 Abends. Sonntags 
t > 


mr 
> & Cm. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterijuhung von Augen und Anpaflung 


* 


uns bezuglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 


gegeniiber der Poft:Dffice. 


n„WALRY 
DBeutiser 8 
ci ꝛe 


Sir, 

ite 
Brillen und i 
Kebets, Gamerad u. Dhniograpn, alt. 


' (Dame) behandelt. 


! für ein jeden Bruch zu beilen das beite 


' warhiungen des Köspers. 


| Schreibt: „Ih feune-Ssch 


Rbeumatismus 


Privathoſpital. Frauen werden vom Frauengarzt 


Behandlung inkl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Echneidrt Des aus. - Stunber: 

9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Adcıds; Sointags 10 u 

2 lIhr, 


— — 


Brüche. 
Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 


3 fünmtlicen deutichen 
“ —— e nu 
g len. einge 


x. 


EN" QUPTURE \ 


8 BF 


übhrt ın der 
beutichen Armes, 
Keine fall 
Verfpredumgen, feine Giniprikungen. feine Glefin 
zität, feine Unterbrechung vom Beiüft; Unterfugung 
it frei. Ferner alle andercı Sorten Bruhbändet, 
Bandagen fir Naberlbrüche, 

Yeibbinden für ichwachen 

Unterleib, Mutterichäden, 

Dängebaud und fette Xente, 

Gummiitrimpfe, Grades 

balter undalle Apparate firr 


; VBerfrümmmmugen bes Kid: 
; grates, der Beine wud yühe 
 2c., in reichhautigiter 
! wahl au ‚yubrifpreiien vorräthin 


lus· 

beim größten deut⸗ 
jſchen Fabritanten Dr. Rob't Wo fretz. 60 Fyıfth Apr, 
nahe Randolph Str. Spezialiit für Brüche und Vers 
An jedem Fulle Dofitpe 
SHerlung. Auch Sontags offen bis 12 Uhr. ame 
werden bon einer Dame bedient. 


ı Für Rheumatiomud, Gihr und Neuralgie, 


Schlägt nie fibl. WMeriie verorduen eh, 
Dr. Chas. Bague, 24:5 JutersCor:u B’dg., Chic ; 
age’s hihe.niaks au 
mehreren Nahren und baitı Belegeubeit, Die Wir: 
tung diefes Heitmrittei in jemeren ind bartnädı 
und Gichtjällen zu beobachten. —8 
glaube, daR c8 das beite von ellen icht offeri 
Mitteln ift. Schidt für Sirkulsre und Zeugniffe, 
Verkauft bei Apotbetern oder bei Rıio,m 


| Frank Schrage. Yhar.. 977 R. Glact Str., Chicags, 


Wichtig für Männer u. Frauen! 
Keine Pezahlung, wo wir nicht Inricen!: Gen 
anftbeiten Mirt,  Gouorrhoem, 
tu, verlorene Maunbarfeit, Mongatds 
förung: Unreiniafeit des Plutes, Haıutansihle 
jeder Urt, Syphilis, Rheumatiznus, Notblan 
u. j. w. — Sandmann angearichen! — 
Audere eufbören 3: furiren, garantiren wir 34 
turiren! Freie Konſultation mündl. oder bricht. 
Stunden: 9 Uhr Meigens bis 9 Uhr Abends, 
— Privat: Sprehziziner. — Epreden Sie in ber 
Apotheke vor. 
Gunradi’5 Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Str., Ecte Per Court, Ghicage. 
N 
1 @&a BR. 3. YOUNG, @ 
Deuticher —— 
fur Augen, Chreu:, Raien: und N 
Saldlciden. Behardelt diejelben gründlid 
u. ipuell bei mäkigen Preiien. ichmerzloß und 
rad unülertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädinite NRajenfatarrh und Schwer 
börigteit wurde furirt, ivo andere Aerzie 
erfolglos biıcben. Hünftlihe Augen. 
angepaßt.  Wirterfuhung und Rath 
Rlınıt: 265 Lincoln Uive., Stunden: 
8 Uyr Bormittand bie 8 Uhr Abends. Son 
tags 8 bis 12 Vormittags. — 


jeder 


Dr. SCHROEDE 


Anertannt der beite, 
4, 250 





E NORTHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


©.:D,.Ede 2a Salle u. Adams Str. 
Eriuht Einzel = Perjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen wün— 
ichen, um Ueberweiiung des Ganzen 
oder eines ihres Banfge: 
ichäjtes. 


Zinſen bezahlt an Depoſiten 


auf laufende Kontos und an 
Spar- uud Truft-Einiagen. 
Direftoren: 

A. co. BARTLETT, 
Hibbard, Evencer, Bartlett & Co. 
J. HARLEY BRADLEY, 
David Bradiey Mfg. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 

H.N. HIGINBOTHAM, 
Marihatl Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Ehicago & Northweitern R. R. Eo. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dice-Präfident der Corn Er. Nat’! Bant. 


MARTIN A. RYERSON. 
ALBERT A. SPRAGUE, 


Spraque, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 


Präfident The Northern Truft Eo. 


Theiles 


14jan, miſa, 6mt 


- COMMERCIAL 


National Bank 


OF OHICAGO. 


Sidoll-Erke Deacborn und Nonroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapital....... &1,000,000 
Veberichuf;....S1,000,000 


Der „Klub der HSarmlofen.‘ 


(Bilder aus der Berliner Lebewelt.) 


Er war der liebenswürdigfteSchwe- 
renöther, den man fich denken fonnte, 
Wie er mir fo gegenüber jaß in feinem 
tadellofen Zivilanzug und jorgfältig 
das rechte Hojenbein darauf tontro- 
lirte, ob der hineingeplättete Bruch) 
nur recht disfret herportrete, mie er 
dann das dünne Armband an ber lin- 
fen Hand und die mohlgepflegten Nä- 
gel jorgfältig beäugte — alles mit ei= 
nem glüdlichen Lächeln, da alaubte ich 
einen zufriedeneren Menfjchen nie geje- 
ben zu haben. 

„sh bin eine paffionirte Spielrat- 
te!” jagte er, und fehlug ein Bein über 
das andere. „sch fannn aber dabei gar 
nicht3 finden! Das Militär der gan 
zen Welt jeut. Soweit es eine Solda= 
tesfa in den fünf Erdtheilen qibt, wird 
gemürfelt. Die Aktiven follen das 
natürlich ja nicht. Uber mer nicht 
mehr aftiv ift, wird fich doc amüliren 
dürfen!” 

„Aber erlauben Sie, Verehrter, es 
find doch tolle Sachen paffirt! Auch 
Kreife, die jonjt nicht fo leicht aus der 
Ruhe fommen, intereffiren fich plößlich 
für den „Klub der Harmlojen”, Wif- 
jen Gie denn, was jFama alles in die 
Welt pojaunt? Schmwindelnd ijt bie 
Höhe der Spielverlufte gemejen; ein 
Offizier hat fich erfchoffen; Erijtenzen 
find vernichtet worden. Die NRegi- 
ment3fommandeure haben nicht Arme 
genug, die Schuldigen zu fallen. Die 
Polizei ijt in fieberhafter Aufregung; 
der Kommiffar von Manteuffel, der 
die Unterfuhhung führt, jchläft feine 
Nacht mehr ruhig — mit einem Wort: 
ihr habt fchöne Gefhichten gemacht, ihr 
barmlofen Herrjchaften!“ 

„Schwindel, niht3 ald Schwindel! 
Dder vielmehr, um forreft zu fein, ein 
tleines® Quantum Wahrheit mit einer 
großen Portion Dichtung gemijcht! 


8988889888 


Anerninderle Aufregung bei dem Vor--Invenlur-Herabfebungs-Verkau 


morgen, 
übermorgen. 


‚ Bute gejchäftliche Gründe veranlaffen uns, diefe bemerfenswerthen Herabfegungen vorzunehmen an gangbaren, zuver⸗ 


Gürtel-Strumpfhalter. 
Combination Belt- und Hoſe— 
Supporters für Damen — mit 
Eicherbeitsnadel = Attachment, ge— 
mahbt aus ertra feinem Sateen 
und Lisle Elaftic, in fhwarz und 


dar in cine Säasıc, | ()E 
Frühjahrs-Nleideritoffe. 


wertb 25c 
Der Eröffuumgs = Verkauf diejer Saifon in neuen Yrübiahr-Sleiverftoffen umfaht 
die neneiten twollenen und Seide und wollenen glatten und Novelty-Gewebe, jowoht 
importirte iwie einheimische, paflend für Röde, Kleider und „tailor-made- Suits, und 
die Preife find, Cualität in Betrasht gezogen, niedriger, al3 anderswo. Ahr findet 
bier Stoffe aus den eriten franzöftichen, englifchen und deutihen Fabriken. 


Ein ausgezeichneter jchiwerer engliiher Twill Diagonal, weichen wir im Tragen und 
Sualität garantiren, jo gut zu fein, wie irgend eine gewöhnliche &e w 
Sorte, uufer regulärer VBerfaufs = Preis ift 75c, aber wir legen ihn nur 59e 


für einen Tag zum Verfauf aus für. .. 


Ein ‚4430. ganzivollenes deutiches Covert Cloth, in guten grauen, blauen, braunen, 
grünen und Garuet Miſchungen, ein ſich gut tragender Stoͤff, paſſend für —X 


Straßen-Trachten, wird zu 31 die Yard verfauft werden-- 
offerivt für nur für einen Tag für De eh 
Gine vollitändige Auswahl von Far: | 15 Stüde weich appretirter Franz. Camels 
ben in einem eleganten, weich appre= | Hair Cheviot, jehr feine Qualität, hält 
tirtem franz. Boplin, importirt, um | den Vergleich aus mit irgend einer an 
für 88° verfauft zu werden *4) der&iwo für $1.50 offerirten r 
69€ | : —————— 95e 


Sorte, morgen nur 
Verſchiedene Sorten von glatten und gemiſchten Stoffen, ſolche wie Prunellas, Ve— 
netians und Eryſtals Bengaline,, in foliden Farben und einige in . 
hellen und dunklen Mifchungen, jede beliebte Schattirung, Werth = i. 0 
$1.25 und $1.50 die Yard — BorsJuventur-Preis . 


Ein voller 52 Zoll breiter Steam finiibed Gamels Hair Eheviot, in allen 
beliebten Farben, Frübjahrs-Schwere—wir beabfihtigen diefe Sorte zu 
zu 89c die Yard zu verlaufen, offeriren fie aber nur für einen Tag zu... 


“E05 


u. 5.0 . 


Coats, Suits, Wailts, Wrappers. 


Unglaublich niedrige Preife herrichen hier morgen in unjern populären Mantel:Dept. für Coats, Suits, 
Waifts und Arappers—nur noch zwei Tage, in welchen wir unjer Ueberihuß-Lager losihlagen müjjen—der 


Verfauf wird zweifellos großartig jein. 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


läffigen Waaren— Kleidern, Nahrung und Hausausftattungswaaren. 


AMRDTHSCHILL 


Sieben Eingänge. 


State und Van Buren Str. 


— — — 


Waſchitoffe. 


Wir zeigen morgen poſitiv die neueſten Entwürfe in fremden und hieſigen Waſch— 
ſtoffen für die Frühjahrs-Saiſon von 189 einſchließlich Gingbams, Percales, Bis 
cretines, Madras Cords, Plaid Scotch Zephyrs, Satin-geſtreifter Madras ete. zu 
Preiſen, welche die intereſſirten Frauen ſicherlich anziehen werden. 


re 
in allen en 10€ 
123C 


Feine Lanz, iriihe Dimities, Organdies und Gorded Maibitoffe, in allen 
neuen feinen Entwürfen, Streifen und Rojenfuojpen, werth bis 50c 
Die Unno, roten u Se Wie: td ea re ae 


30:z3Öllige Kleider-Penangs, heller und dunkler Grund, in Streifen, Ched3, 
ITupfen und Scroll-Gntwürfen, für Waifts und Stirts, 
1...0:.0 > 2.5 000 0 a ee re 


Shottijche Zepbyr Gords und Fanch Kleider:Ginghams, 
hen Farben und Entwürfen, Streifen, Chefs und Fancy Plaids, 
mwertbh löc die Yard 


Söyöllige englifche Percales und Picretines, dDoppelfaltig, in neuen Bias 
Plaids und Streifen, heller und dunkler Grund, 
werth 18c die Yard. 


u ER EEE 3 


Johnſon's 323öllige Madras Cords und faney Plaid 
ſchottiſche Zephyrs, in allen neuen Vor-Frühjahrs-Muſtern, 
werth Ze die Yard. 

36zölliger Seiden- und Satin geſtreifter Madras, ſehr neu und nett, 
für Kleider oder Möde, 
wertb 49c die Yard . . 


25 


Union 2oop 


190 


Droguen und Toiletten-Artitel. 


Woodbury'3 Farial Cream oder 
0 ae is Son 
100 2:Grain Ouinine 
J— 
Dr. Stone’? Flachsſamen Huſten— 


| 
| Sprup, 5 Größe . 
| 
| 
| 


‚12 
14 
29 
39 


San; Filz Vruit Veihüser, doppelte 
dront und Rüdjeite, werthb T5e . 


Brüde. 





Fan : . i 
Seide, Sammet:Efieft 
⸗ —3 € e 
Die Art und Weife, wie wir die Preije für Seidenftoffe, Velveteens, Velvetta und 
Sammer fir die Schlußtage diejes großen Wor: Inventur-Räunung-Vertauis herab 
ist wirklich auffallend. 
Nur einige Beijpiele: 


festen, Man muß die Waaren jeden, um fie würdigen zu 


lönnen. 


Honeycomb Velveta, 
Zoll breit, für 
Waiſts, werth 7he 
die Yard . 


2zöllige Velveteens, ertra jchwere Qua: 


hität, in allen den neuen 29 


Schattirungen, werth 
59% die Yard... 
24zÖllige ichwarze brocaded Seidenftoffe, in Fancy Entwürfen, 
Kleider oder Stirts, werth 
SERIE NE ne a a a een 


in alfen Farben, 19 
Frühjahts- 


.A4Aboc 

44c 
58e 
89e 
62e 


.eore.« 


Sözöllige japanische und Habutai = Seidenftoffe, in jehlvarz und meih 
wöhnlich für Rec die Vard verfauft— 
morgen NUT. 000. 0° 


ge: 


.. 8 00T Te 8 ee 


Fancy Taffeta = Seidenftoffe, in Streifen und Fanch Mlaids, ebenfalls 
Alas-Streifen und ziveifarbige Effekte, prachtvolle Farben, 
REDE DET ee a 

Ehillernde ranjhende TaffetasSeidenftoffe, in allen nur denfbaren Schats 

tirungen und Kombinationen, regulär fir 

95e die Yard verfauft „ . 


... ...:.0 6 ee te eg 


Geld eriparende Kleider. 


63 eriftivt fein Zweifel, daß wir Cu 85 bis $10 an Anzügen, und verhältuigmäßige Beträge an Ueber: 
ziehern und Uljters jparen. Nachitehende Offerten zeigen, wie billig ein Mann oder Knabe 

ich im unjerm Yaden ausjtatten Fan. Anjtatt Euch ganz darauf zu verlajien, was Ihr 

hört unb leſet, kommt und ſeht ſelbſt. 


Beaver oder Bouele Cloth Coats für 
Bor oder Shield Front, Sturm- oder 
werth 87.50 — Vor-Inven— 852 


113 Serien, 
Damen, 
Rock-Kragen, 
tur = Preis . 

Lohfarbige Engliſche EKerſey Coats für Damen, 19 
und 20 Zoll lang, Dip Front, neuer Rücken, mit 
Taffeta Seide gefüttert—VBor:Inven 9% 5 
— 505, 5, Wen 57.50 


500 einzelne DamensSuits, die für biS zu '$15 ver: 
fauft wurden, in Meltonette, 33 >30 
+. 


Serges u. Novelty Effekten — 
Vor-Inventur-Preis 

283 einzelne Damen-Suits, die für bis zu 818 ver⸗ 
kauft wurden, Serges, Cheviots und 85 


Ich werde Ihnen die ganze Sache jetzt 
mal erzählen. 

Wer will beſtreiten, daß in einer 
Weltſtadt wie Berlin herzhaft gejeut 
wird? Ein jeder macht das natürlich 


Dauerhafte Männer-Hoſen, aus Cheviot und Caſ- 300 einzelne Röcke und Weſten für Männer, von 


ſimeres gemacht, in hübſchen Hairline Streifen unſeren regulären Anzüge is 
I gen werth bis zu $10.00, 
Gheds und einfach jhwarz — ebenfalls May m 5 su $ 


‚ 1 in Cheds, Blaids u. Streifen, alle ik) 
Jean Hojen, in reinmwollenen Fillings, 750 ri * 1.99 


Farben, Spezial-Preis nur für 
werth bis zu 822.. te ae 
Anzüge, Ueberzieber und Ulfters für große Knaben, Größen 14 bis 19 Aahre, Odds and Ends von unferen 


Allgemeines Bantgeichäft. 
Kreditbriefse, 


d morgen . 
Novelty Gifeft Coverts, Jadet3 mit 
Seide gefüttert, Bor,=inventur = Preis 


Wechſel⸗, Kabel- und Poſtzahlungen 
nah allen Pläsen in Deutschland und 
Europa zu Tageskurfen. 


Auskunft in deutiher Sprache gern ertheilt 


Sidney Loch & [o., 

| 125 La Salle Str. 

Gel Grundeigenthum 
zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


iand, frınomi® 


s.w.STRAUS 200. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


eld 


zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. mir 


zu verleihen auf 


A e verteiden auf Edi. 
— — 
Auch jum Bauen. 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Baulgeſchäft. — Sparbaut. 
Western State Bank 


6.8.:Ede La Sale und Rande Str. 
Grfte Sypotheten zu 2 
ilma mmia* 


In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Eidenaur Grundei 
Geld tr, Grundeigentyum 
® 


otheten fitet3? an Hand-zum, Verlauf. Bol: 
ten, Wecjel und Stredit- Briefe. jamiljllj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. | 
eigenthum. Erfte Hypotheken | 
zu verfaufen. 


IEMORTGAGES 


H.0.STONE&00. 
EEE 


rnst F. Herrmann, 
Mechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3106. 19jalj 


Gebraudt die 


Original Dfen-Schwärze 


A-B 
A die älteite flüjjige Schwärze 
3 in Chicago. Ctablirt 1881. 
Dieje Flaſchenform einge- 
rührt 1882. Nachahmer be= 
ungen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nad den Buditaben A-B 
auf der Etiquette. Roth 
und grün. m,fr,mbw 


Ävuına BRos,, 
* 823 Milwaukee Ave.. Chicago. 
kauft flüifig, weich und troden. Probe frei per Port. 


Berfudht unier 
—— 


AB . 
von Mal; und Sopfen 


nad Maßgabe feiner Mittel. Bei dem 
Einen mögen 500 Marf eine enorme 
Summe fein, deren erluft er nicht 
verfchmerzen fann; der Andere ver— 
liert, geſtützt auf ſeine größereFinanz— 
kraft einen Haufen brauner Lappen 
mit völligem Gleichmuth. 

Nun wollen wir einmal die Kreiſe 
anſehen, aus denen ſich die Jeumacher 
im Lindenviertel zuſammenſetzen. Of— 
fiziere mit guten Zuſchüſſen oder eige— 
nem Vermögen; hoher Adel, bekannte 
Kavaliere, reiche Kaufleute und die hö— 
here akademiſche Bildung mit ſolider 
materieller Grundlage. Perſonen, die 
Armenunterſtützung aus öffentlichen 
Mitteln genießen, verkehrten alſo in 
unſern Zirkeln nicht, vielmehr nur ſol— 
che, die den Verluſt einer Summe mit 
Anſtand ertragen konnten. 

Alle Theilnehmer, welche den Leid— 
tragenden ſpielten, ſobald ihnen das 
Glück nicht hold war, oder die nicht be— 
zahlten, wenn ſie verloren hatten, wur— 
den ſtets jchieflich entfernt. Oder fie 
wurden einfach nicht mehr, eingeladen. 
MWiffen Sie, Gewinne einheimjen, aber 
Reriufte nicht bezahlen — daß tft ein 
böſes Geſchäft! Aber ich fchweife da 
ab. Man fand fich alfo nach dem Thea- 
ter in einem®ar, und dann gingen wir 
in ein Reftaurant der Jägerſtraße. Es 
ift jet gejchloffen worden, Dort mur- 
de gejeut, aber immer in gemiflen 
Grenzen. Keine großen Berlujte, feine 
gewaltfamen Eruptionen, mit einem 
Mort: ein „Spielchen“ ohne jede Sen= 
fation. 

Mir waren eine Weile, nachdem das 
genannte Reftaurant eingegangen mat, 
um ein paffendes Unterfommen in®er- 
legenheit und wandten uns [chliehlich 
einem biefigen großen Hotel zu. Dort 
organifirten wir ung al® „Klub ber 
Sarmlofen“. Die Miethe betrug 1000 
ME. für den Monat; aber wir hatten 
das ſchönſte Lokal, das man ſich den— 
ken kann. Bevor wir einzogen, hatten 
wir fürchterliche Muſterung unter den 
bisherigen Theilnehmern unſeres Zir— 
kels gehalten. Mancher blieb mangels 
einer Einladung fortan dem Schau— 
platz fern und wurde unſer erbittert— 
ſter Feind. Ehe wir den Klub auf- 
machten, hatten wir unter der Hand 
iondirt, ob etwa amtlicherfeit® uns 
Schmierigfeiten bereitet werden bürf- 
ten. Die Antwort war: Profeffionelle 
Spieler dürfen jelbftredend nicht ge- 
duldet werden; jonft märe dag eu 
nicht ftrafbar. Im Uebrigen hat der 
Klub fozufagen unter den Augen ber 
Bolizei getagt. Diefe hatte nämlich in= 
folge einer fpäter ald unmwahr erwieje- 
nen Anzeige ein fcharfes Auge auf ge- 
mifje Chambres separ6es, die unfe- 
ren Räumen benadhbart waren. Wäre 
alfo, wie das behauptet wird, irgend 
ein Wuffehen, ein Standal im Klub 
entitanden, jo hätte die Polizei ich 
fiher fofort Hineingemengt. Nichts 
bon alledem ift gefchehen, jondern eine 
Denunztation, die in die Welt hinaus: 
trompetet mwurbe, hat dem Klub ver 
Harmlofen ein jähes Ende bereitet. Er 
ift in der Blüthe feiner Nahre geftor- 
ben, ohne daß er e3 eigentlich nöthig 
gehabt hätte. Erleichtert wurde fein 
Heimagang freilich durch die Entichlie- 
Bung der Hoteldireftion. ALS die erite 
Kunde von den „jchredlichen Dingen“, 
die bei ung paflirt fein follten, offen= 
bar wurde, bat fie uns, den Kontraft 
zu löfen. Wir mwilligten ein, obgleich 
der Vertrag noch jehs Monate lief.“ 

„E3 werden doch aber jehr ernithaf- 
te Dinge behauptet. Ein Falfchipieler 
ift in den Klub lanzirt worden, und 
zwei Hobeiten jollen arg gerupft mor- 
den fein?“ 

Wieder lachte mein Gegenüber 
feiner berzhaften Weiſe: 

„Um Ihnen zunächft megen ver 
FJürftlichteiten Rede zu ftehen — Du 
lieber Himmel! Der eine davon hat 
5000 Mark verloren, der andere eine 
Kleinigkeit mehr. Die Yama bat die- 
fen Spielverluft freilich verzmangig- 
facht. Niemand verliert jchließlich 
aern. Geld; aber diefe Bagatelle ift doch 
über Gebühr von Unberufenen aufge 
baujht worden! Was nun den foges 


in 


Seidene Damen-Waiſts, ) 87. 
einfach-farbigen oder fanch Plaid, geſtreiften und * 
tarrirten Qaffetas, alle Schattirungen, & 8 | 
Vor⸗-Inventur— —— 83.50 

Eine kleine Partie in ſeidenen Damen-Waiſts, 
für bis zu 8.50 verfauft wurden—madt 
Eure Auswahl morgen jU . 2 2 2 2. Ic 


Eine andere Heine Partie in fanch Taffettasjeidenen 
Damen-Weifts, gut 3 merth, gute “2 1 
Facons, jhön genadht, 2 20... | 


147 einzelne Damen-Suits, die für bis zu $20 ver- 


fauft wurden, aus VenetianCloth, 
Serge, Broadelotd und Cheviot— je +.» 
Borzandbentur se Brei .- « + » + 


Steriey, Boucle oder Perfian GlotH Suit3 für Damen 
— in Tan, Blau oder Schwarg, neyelte Facons, 
durchweg mit Taffeta Seide oder Satin 54 
gefüttert, werth HLO—WorsAnpentur-Preis N 


Damen=Goats, die für bis zu $15 verfauft wurden, 
gemaht aus „Weit of England“ Kerjey und Per: 


fian Glotb, alle populären Schattirungen, dich: u indigoblaue Damen-Wrappers — mit Braids 
” Refag, voller weiter = 
Stirt . 39 


weg gefüttert mit fancy Taffeta Seide 
oder Satin—Vors Inventur=Prei 


nannten Falfchipieler anbelangt, um 


Winter-Unterzeug. 


Dies ſind poſitiv einige der größten Bargains, die wir je offerirt haben, geboten, 
um ſchnelle Verkäuſe vor der Inventur zu machen — nur 2 Tage übrig, um dies 
zu vollbringen. 


#5 mwollene Union Suit3 für Damen, in natürl. Farbe 
und weiß, perjelt paflend, 39 
wertb von 81.50 c 

. “ . * * . . . 


bis 82 .. 


und mweibe Veit3 und Pants für Damen, 


und ganz Wolle, 
zu $1 verfauft, 


Natürl. 
3 Wolle 
wurden bis 
morgen nur 


echtichlvarz, 69€ 
— 
Echtſchwarze nahtloſe Strümpfe für Damen, 
ganz Wolle, f 
wertb 200 . er: 


. . ® . . . . * . ” 
Echte importirte wollene Gajhmere = Strümpfe, voll regulär aemacht, 
Hermsdorf Dve, Feine Partien unjerer regulären 507, böc und Töc c 
a 


Sorten, Auswahl für 


Tigbts für Damen, 
AnflesXängen, 


Reinwollene 
Knie und 
wertb 81.25 


„ Ganzwollene Strümpfe für Hinder, Weiter 
und Ueberbleibjel von Sorten, Die bis 
zu 20e und 25c verfauft wurden — 


u ra ee. 


Um Geld 
zu fparen: 


100 Fab fancy Minnejota Patentmehl, 
per Fa $4.10, 
oder + Yak Sad 48c 
(Jedes Faß vollgarantirt ebenjogut wie 
Pillsbury's Beſt.) 


Unſer Thee und Kaffee iſt ausgezeichnet 
— Teine befleren Sorten fünnen gefun— 
den werden. 


UnferOld Government Java Kaffee, — 


3 Bio. für 1.00, 32c 


oder ein Pid 
Java und 


oe 


5 Mid. beiter gerollter 
Hafer 

10 Bid. gelbes A 
Corn-Meal 


. J. C. Private Growth 
Moͤcha Kaffee, 3 Pfd. für 81, 
J 4 , > 9 Mid 
100 Buſhel Navy-Bohnen, oder ein Pfd 
ein Pfund 
1000 Pfd. Fancy Rock Fall 
Greamery Butter, 5-Pid. 
(Nichts beileres 


Conti Rita a 2 65 2 
Friich geröfteter Santos Kaffee, — 
8 Pfb. für $1, oder ein Pd. 15€ 
Unſer engliſcher Breakfaſt, Voung Hy— 
ſon und Sun-Dried Japan 
Thee, ein Bid 


Fäfſer Pillsbury's beſtes 5 
100 Fäfſer Pillsbury's be 54.25 


Mehl, ein Faß 


Rail 95€ 


auf der Welt.) 


5000 Pd. gemablener jchwarzer 18€ 
Tip Top Tondenfirte Milch, 
100 Gallonen Honey Drip Sirup, 29€ (Dies ift weniger als Gar-Lot Preis.) 
eine Gallone Re 
w 5 perlative Mebl, ein Faß. 
Sugar Schinken, ein Pd. oo. + c Mehl fteigt fortwährend im Preiſe; iſt 
5 Bd, feiner granulirter niht zu Eurem Vortheil, etliche 


Vieffer, abjolut rein, Bid. . 
eine Büchie MN 8e 
200 Fäſſer Waſhburn's Su- pr 
Fäſſe a 84. 15 
500 Armour's California 
/ es 
DREIER a nee ren 24c Fäſſer zu laufen und Geld zu jparen? 


Bücher: Bargains. 


PibliotbetsSets, ale aus gutem Papier und in 
gutem Drud, gut gebunden in Tuch, vergoldet— 


2.19 "rin, 
59€ George Eliot, 6 Bände, 


5 Lände... (Gaffell 51.98 


a Ausgabe) 
en 69e Victor Hugo, 6 Bände, 


* illuſtritt (Routledges 

Wandering Jew Aus⸗ « 
2 Bände 69€ gabe... 82.98 
Copyriaht Bücher, publizirt zu Te bis $2, Autos 
ten wie Sienkiewiez, Balzac, Opie Read 25c 

BREI 
Berühmte Bücher der Welt, gute Bibliothel:Au$s 
gaben, in polirtes Yudram und Seide-Finijh 
Tuch gebunden, vergoldeter Top, regus 29€ 
lärer Verkaufspreis 49, morgen nur . 


Standard Bücher, gutes Papier und Drud, auter 
Tud-Einband, mit Head:-Bands und in Gold 
geitanzt, 230 Titel von beliebten Uuto=- 11ec 
ren, publizirt zu 3X. N ee” ya 

Klafiihe Ausgaben, Tuch:Einband, in Gilber und 
Gold getanzt, verichiedene Entwürfe, 
publizirt für bis u 5k. 2 2 2 0. 


Didens, 


15 Bände 
Henty, 


men, 


oder 


Werth 


doppelbrüftig, regulärer $1.25 





ı 


Beachtet unſere Grocery⸗Spezialitäten. 


Unterzeug für Männer. 


Kleine Partien Unterzeug 
für Männer, gute Wer— 
the, um damit zu räu— 
morgen gar 
zum 4 es DIC A 


3 und. 


Schweres mollenes 
zeug fürMänner, gerippt 

einfach, 

Gamels Hair und dunts 

ler Xobfarbe, jebr warm 

— herabgefeßt von 

1 und 81.25 


Wollene Eoden für Männer,nabtlos, verjdiedene 
tleine Partien, die geräumt werden, 
wertb 20c und Zic—morgen, Baar . 


Schwere blaue Flanell-Hemden für Männer, 


Ehte jhottiiche wollene Golf Strümpfe fürMäns 
ner, mit oder ohne Fuß, in dunklen Farben, 
fämmtl perfett, wurden im Retail für övc, Töe 
und $1.00 verfauft, morgiger 
Vor-Inventur-Preis. 0. a 


aus dem Wege gehen wollte. Was hat 


werth bi3 zu 87.50, aus 


Preis . 
die 





m $10, alle zu einen jpezielen Preis 


Bene } 


| 


Muslin-Unterzeng. 


Unterhofen für Damen, aus Pride of tbe Weft Muslin gemacht, breiter Saum headed 
nit Elufter von Tuds, Joh:Band, ein echter Bargain in jeder 
Beziehung, bergeftellt, um für nicht iveniger als 206 verfauft zu werden, 7e 
aber unſer Preis it . » ee 


.. u. 4 oa eh 


Unterhojen für Kinder, bejegt mit Elufter Kanton Flanell Nachtboien für Kinder, 
Klondyke Facon, 12c 


von- Tuds und Spigen, ge: 
arbeitete Kuopflöcher, alle c alle Größen, 
Sröpen, nt. 0 2 0 0 00. nur KB 
Neiben von Braid, franz. Joh Band, 49€ 
WERD IR: SEE we we 

Wollene Eiderdaun Bade-Roben für Da: 
men, großer Matrojen = Kragen, mit 


Braid bejegt, mit 1 89 
+ 


Gord und Taffels, 
mwertb 8.50 . 
Ganzjeidene Taffeta = IUnterröde für Damen, Umbrella = yacon, in Plaids, Roman 
Streifen und fehillernden Effekten, die jänmtlichen neueften Yarben, 
featberboned und mit Extra-Staubruifle, einige corded, * 
50 verfchiedene Moden, werth bis zu $15, > +. 
Auswahl morgen fü oe 0 ee ee 1 1 1 0 0 0 .. 


Hlanell = Gowns für Damen, mit großem Matrojensfragen und Fancy 
Stulpen, mit Braid bejebt, 
ivertb The 


a eier ie 


Flannelette Stirt3 für Damen, Umbrella Flounce befegt mit vier 
. . - . . . . ® . . 


Ganzwollene Fiderdaun Drefling Sacques 
für Damen, m. großem Matrojentra: 


gen, mit Braid bejegt, Ribbon 49€ 


Ties, mwertb $1.25, 
Dur are ee 


Abſolut reiner Maple Zuder, 1 1 c Ti 

En J Muſter-Lampen. 
1090 Bid. echte franzöfiſche Zwet— k 

ſchen, ein Pfd 50 einzelne 
Lampen, Sample 
Lampen ujw. — 
mit prahtvollen 
bandgemalten 
Detorationen — 
einige mit 10⸗ 
zöl. Schirmen, 
andere mit 
pradtvollen 
Globe, Roval 


Söfliche Bedienung und prompte Wbz 


lieferung. 


Weine und Liköre. 


Gibſon reiner Pennſylvania Rye Whis— 
ty, 5 Jahre alt, volle 


Quartflaſche .. 
Breuner, werth 


8.50, Aus wahl 
aus der ganzen 
Partie für 


$1.95 


Mefiingene Gas =» Lampen — 
fancn Rope-Mufter, wit vier: 


edigem jehwerenm Slate 49c 


Boden, werth Yöc 


Sermitage feiner alter Kentucky Hand⸗ 
made Sour Maſh Whisky, 6 79€ 
Jahre alt, volle Dt.:Flaide . 

Feiner alter California Grape Brandy, 
8 Nabre alt, 
volle Quartflafche * 

Mendoeino Wine Co.'s feine alte Ca— 
lifornia Sherry Wein, 220 
3 Jahre alt Br 


Garne, Nadelarbeit. 


Germantown, ſächſiſche, 
Zephyr und ſpaniſche 
Wolle, leicht beſchmutzt 
—werth bis zu 
15e p. Strango, 
—9* morgen 
Unter⸗ A Schöne geitempelte Een: 
r terpieces — gutes Mas 
terial — 18301. Größe, 
mwertb 20, 


natürl., 


Rattendberg Mufter, für 

Genterpieced, Scarts, 

’ Tafchentüher u. Gars 
dinen = Borders, werth bis 4Ic— 5c 


Auswahl zu . . 

Reinleinene Treffer: und Sideboard Scarfs, — 
Größe 18x72, geitempelt mit jhönen Gntwür: 
fen, befranite Enden, 19€ 
DEE EDER 5. ae ee 

Mantel: und Pinao Drapes, gemaht von golde 
gepreßtem Art Glotb, belle und dunkle Schat⸗ 


tirungen, beiegt mit Franien, 
mwertb 50c a a ze 


eo... 


123c 


..Boce 


gehabt zu haben fcheinen. E3 -fehlen 


Benetian oder türf. 
Wrougbt Iron Yampen 
Glass Panels, 
dig mit Wand-PBradet, Ch'n, 
Brenner und Glas — 
wtb. $1.75, morgen... 


Ertra Korjet:Berfauf. 


Gorded Waift3 für Kinde er — in dra' 
oder weiß, mit taped c 
alle Größen . . 


Frrauengemeinden, 


zopulärften und beftverfäuflichiten Partien. Anzüge in einfach: und doppelfnöpfigen Facons, alle Farben 
Ueberzieber von Beaver, in Bor oder regulären Längen — ! 
Weeltons, mit großen Sturmtragen, ertra lang — iwerth big zu 87.50, 
aber alle zu einem jpeziellen Partie-Preiß zujammengetban . 


Uliters 


von ſchweren ug w 
2... 82.95 


Unzüge, Ueberzieber und Ulfters für Männer, gemacht von durchaus ganzwollenen Stoffen. Unzüge von 
EhrviotS und Gaflimege, in netten Gheds, Plaids umd einfach jehwarz, mit tiefen franzöfiichen Facings, 
— Ueberzieber von Eheviots, Beaver8 und Godert?, in lobfarbig, blau oder ſchwarz, reguläre oder Bor 
xöngen — Ulfters in Ogford grauen Meltons, mit jchtwerem Platd oder geitreiftem Fut 
ter und großen Sturmfragen, Grira:längen 


53.45 


— imerth 80.50, $7.50, $3 und einige wertb 


200 blaue Ehindilla Reeiers fir Knaben, nur in Größen von 3 u. 4 Nahren, braidbeiett, Sailor: — 
Kragen, übertrifft jedes andere Kleidungsſtiic, das je in der Stadt Chicago oder anders wo 65c 
terlauft wurde, wirtli werth bis 82.50 — für morgen 2 0 0 0 0 0 er ee ren 


* 


| Zuverläflige Damen: Schuhe. 


Es gibt feinen Weg, dem IUnpermeidlichen zu entgehen. Hunderte von Wartien von 

Schuhen müflen verlauft werden, bevor die Anventar:Xiften ausgefertigt werden — 
Die nacftehenden Preiſe follten e3 in den nächften jtwei Tagen beforgen. 

. Ungebeure Partie von gebrochenen Größen, in Opera Slippers, 

Strap Sandald, Orfords u. Common:Senfe Haus-SIrppers 


für Damen, werth $1.50 und $2, >9c 


unfer Brei . 2 2. 


No eine Partie von Filz: und Satin-Auliets 
Damen, werth $1.50 und 2, Auswahl für 


Calf Spring:Heel Schube für jumge Mädchen, zum 
Schnüren oder Knöpfen, jchwere Extenfion Sob- 
len, engl. Baditavs, Größen 114 bis 2, Weiten 


B, E und D, ein großer Bargain ug 23 
$2, morgen nur «DD LoWwe 


Winterjchuhe für Damen, gemaht von Bor Calf, 

nn mit jchweren Soblen—warmbhaltend, 81 95 

nichts Beiferes und Yeichteres für die Füße, wtb. 3, morgen ü «do 
Damenjhube nah KHerrenmanier, ‚die fogenannten „leicht gebenden“ und Straßen: 
Schuhe, gemadht v. Kangarvo Kid, Galf gefüttert, voller englifcher Bachſtay, Miti 


auch eine Partie von modischen Patentleder = Schuhen für 82 19 
werth 8.50, 84, 84. 50 und 35, morgen. a ER 


tary Seel, 
Damen, 


Unvergleichliche Zampen:Öfferten. 


iejer Berfauf umfaßt die großartigiten je dageweienen Bargains, einjchlieglich einzelne Kampen und Kabrif: 
Leder Artikel iit eine Gelegenheit zum Geldiparen. 


30 hübſch dekorirte Lampen — 
(Fabrikanten⸗ 


Der größte Lampen-Bargain, 
der je offerirt wurde, poſitiv 
$10 werth oder 
Euer Geld zu— 
rückerſtattet, 
finiſhed in 
Bronze oder 
Gold: Blate, 
Metalt-Trim 
ming — in 
prachtvollen 
Rovfwood 
Effeft, band 
gemalt u. ſ.w., 
Zn morgen zu 
B haldem Werth, 


53.50 55.00 


Lampen = Globe, ein Glas Hand-Rampe, 
wundervolles Aflort. morgen dig mit Brenner, 


- zu 334% weniger als dem Glas und Docht 
950 Herſtellungs-Preiſe. Werth 


Vrachtvolle 
Library⸗ oder 
Parlor-Lampen, 
fanch Facons, 
neueſte Styles, 
faney Open 
Wort Effelt — 
kräftigſter — 
Central Draft 
Brenner, nicht 
eine einzige we— 
niger als 85.00 
werth, morgen 


Samples) — 
hochfeiner Fi— 
niib, große 
Chryſan the⸗ 
mum Dekora— 
tionen, mit 
ertra großem, 
dazu pajlen 
dem Globe — 
wundervolle 
Mertbe zu $6, 
h 57 und 8 — 
zu gerade genug 
—4 für einen Ta— 
2 aes⸗Verlauf — 
8 +.) —* au 
ihmwarze : 
mit 
vollftän: 


Fancy vollftän- 


Sampen- 


2% 10€ 


Bettdeden, Blantets. 


400 Baar leiht befhmuste Wollgemiſchte Blankets 
— 10:4 und 11:4 Größen, in wei 6 
oder grau, werth bis $2.75 s1 2) 
das Baur .. . * 


Her Maijieſty's“ Korſers 
—in ſchwarz oder drab 
—Odds und Ends —— 
ein wenig beſchmutßzt— 


S81.95 


gen 
nur . 

Gine feine Bartie von 
fancy Korjet3 — lang 
und turze Größen, ir 
fhwarz u. fancy Far: 
ben, doppelte Seitens 
Stahl, jedes Paar 


volllommen 42c 


| 250 Paar reinwollene und Galifornla Blantet?,— 
10-4 und 11:4 Größen, in weiß oder grau, leicht 
—— werth bis zu 8.00 


des Baar. 6 
| 309 Baar son eine mwollene Blantets, extra 
große Sorte, leiht beihgmusßt, werth 

bis 88.50, das Baar. . 0.» 3.35 
11:4 gehätelte Bettdeden, Marfeille Mufter, 

bübfch gejäumt—wertb 1.5. 0 . 69% 
Fertige Betttiiher, aus gutem Muslin. gemacht 


düsih geiäuns, Größen 72x90, 
mwerth 50c, das Stüd , ee eo ee 





paflend — 
morgen nur . 


Ertra große Sorte Sateen u. Siltafine Überzogene 
Comforters, mitt befter weiber Watte gefüllt, — 


wert 82.25, 1.50 


RR 

Fertige —— aus extra Qualitaͤt Mus⸗ 
lin gemadt, alle Größen, werth 12«, TC 
IRRE: ©. ia. 0 Ba aaa Lara 


Knöpfen — 


Der neue Eifie Yuftle, mit oder ohne Hüften: 
Pads, in ſchwarz oder drab—ebenjo w 
der neue Gmpite Draht Buftle — 15c 
morgen nur . are a 


haus verfammelt. 


Die Gemeinde, 


deſſen Perſon ſich ein Legendenkreis 
bildet, ſo iſt es leider richtig, daß ein 
Herr mit den beſten Manieren eine Zeit 
lang im Klub erſchien, der, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, wegen gewerbsmä⸗ 
ßigen Spiels mit Gefängniß vorbe— 
ſtraft ſein ſoll. Hätten wir Kenntniß 
von dieſer Thatſache gehabt, ſo hätten 
wir ihm die Thore unſeres Klubs drei⸗ 
fach verſchloſſen. Wer aber ſollte eine 
Ahnung von dieſen Dingen haben? Es 
ſind ſchon andere Leute erſt durch den 
Schaden klug geworden. Im Uebri— 
gen hat ſich der Betreffende in unſerer 
Vereinigung nicht bereichert. Als der 
Schreckſchuß der Denunziation gegen 
den Klub abgefeuert wurde, reiſte er in 
das Ausland. Die Polizei, die ihn 
vernehmen wollte, hatte damals das 
Nachſehen. Ob ein Verfahren gegen 
ihn ſchwebt, weiß ich nicht; man er⸗ 
zäblt, daß er allen Weiterungen mit 

Eicht auf feine Vorftrafe einfach 


* 


man über den Mann nicht alles gefa— 
belt! Ein ſchwediſcher Oberſt ſoll ihm 
im Affekt des Kartenſpiels wegen gro— 
ßer Verluſte ſeine Piſtole in's Geſicht 
geſchoſſen haben. Kein Wort iſt da— 
bon wahr; es liegt eine böswillige Ver— 
mechjelung vor. Aus dieſem Grunde 
fol er auch den Beinamen „Der 
Blaue!“ führen. In Wahrheit heißt 
er fo, weil — fein Geficht nad dem 
Rafiren diefe Färbung annimmt!“ 
„Und die Ihätigfeit der Behörde?“ 
„Da die gefammten Denunziationen 
anonym find, jo fcheint die Polizei fei= 
ne Handhabe zum Sinfchreiten zu fin= 
den; freilich fehlt auch den aus dem 
Hinterhalte angegriffenen Perfönlich- 
feiten die Gelegenheit, ſich zu rechtfer- 
tigen. 3 haben dor Herrn Amtsge— 
richtsrath von Podewils als dem er⸗ 
fuchten Richter dot Weihnachten Ver— 
nehmungen ftaitgefunden, die jeboc) 
Fisher einer praftifchen Erfolg nicht 


eben die Gejchädigten!! Doh — ein 
Rejultat wird die Strafanzeige haben. 
Der Obertellner eines Reftaurants joll 
in Verlegenheit befindlichen Spielern 
unter tvenig zivilen Bedingungen Geld 
boraeichoffen haben. Diejes Vergehen 
dürfte jeine Sühne finden! 

Unangenehm ift die Sache für Die 
aftiven Kameraden, denen das Spiel 
berboten ıft; fie müffen fich jegt ver- 
antworten, und das ift immer eine fa= 
tale Gefichte. Das Zivil aber fiehi 
der Aufklärung des Sachverhalt3 mit 
Gleihmutb entgegen. Warum fol 
nicht gejeut werden? Ein großer Reiz 
auf diefer Erbenmwelt ginge verloren. 
Meinen Sie nicht auch?“ 

Er mirbelte den fleinen, blonden 
Echnurrbart fiegesbemußt in die Höhe. 

Sch mette darauf, daß er heute noch 
die Bent fprengt! 


Aus Bern wird gefchrieben: Im 
Kanton Züri flieht nad einer 
älteren Uebung die Wahl der Hebam- 
men entweder der Tyrauengemeinde 
oder dem Gemeinderath zu. Solche 
Trauengemeinden haben fich auf dem 
Lande erhalten. Nach altem Brauche ijt 
die Frauengemeinde acht Tage vorher 
anzufagen. rüber leitete der Be— 
zirkBarzt dDieBerfammlung, darauf der 
Gemeindepräfident. Durch geheime Ab- 
ftimmung wird auß den Kandidatin- 
nen die „mwägfte“ zum Amt der meifen 
Frau gewählt. Wie weit der Brauch 
im Kanton Zürich noch beiteht, ift uns 
nicht befannt. Dagegen fteht und aus 
der Knabenzeit aus einem Dorfe des 
öftlichen. Theiles des Kantons Zürich 
das Weinland genannt, eine folche 
——— lebhaft na 
nerung, Die verheiratheten Tyrauen 


noch heute im Befite eines Rebberges, 
hatte eigenen Wein im Keller, von dein 
die Gemeinderäthe nach beendigter 
Situng öfter tranten, wie denn aud) 
alljährlih Würgertrünfe veranftaltet 
mwurden,zu denen jeder männlicheDorf- 
angehörige vom 16. Altersjahre anZu- 
tritt hatte. Al3 die yrauen Die neue 
Hebamme erfürt hatten, gingen fie 
nicht heim zu Männern und Kindern, 
fondern verharrten auf dem Ge— 
meindehaus, wo nun, dem Herlommen 
gemäß, mande Maß vom beiten rothen 
Gemeindemwein aufgeftellt murbe. Gar 
lebhaft ging es zu, eine Anzahl rauen 
blieb beim Glas über bie Zeit figen, fo 
daß ihre beunruhbigten Gatten fi auf- 
machten, fie abzuholen, und dann mit 
ihren Genoffinnen jelbit Theil am 
Irunt und Geplauder nahmen, 


Befet Die Gountagäbeilage ber Ybendpoß, 
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